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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

eſtel lungen 

nehn e alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 

— — 


Annoncen: Annahme ⸗Bureaus der 


3 0 
Theodor Spindler, Markt- und Friedrichsſtraßen⸗Ecke Nr. PA Rogaſen \ 

in Bromberg E. 5. Mittler ſche Buchhandlung; in Berlin, Breslau, Frankfurt a. M., Leipzig, ' 

. Albrecht, Zeitungs» Annoncen» Erpedition, Taubenſtraße 34; in Breslau, Kaſſel, Leipzig, Bern und Stuttgart: Hach ſe 


er, Schloßplatz; 
. ZJäger'ſche Buchhandlung. 


Doſener 


Dienſtag, den 24. Auguſt 1869. 


bei Herrn Buchhändler Jonas Alexander; 
Hamburg, Wien und Baſel: Haaſeuſtein & 


eitun 


Jahrgang. 


ſener Zeitung ſind: in Poſen bei Hrn. Buchhändler Jer Jolowicz, Markt 74 und Hrn. Krupski (C. H. Ulrich & Co.), Breiteſtraße 14; in Gueſen bei Hrn. 

n Schrimm bei Herrn Hermann Caſſriel; in Grätz bei Herrn Louis Streiſand und Herrn 5 K er; 
Toter in Berlin, München, St. Gallen: Rudolf Moſſe; in Berlin: A. Arte 
Co; in Breslau: Emil Kabath; Jene, Bial & Freund; in Frankfurt a. M. 
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Zuſerale 
1%, Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnigmäßig 
höher, find an die Erpedi- 
tion zu richten und werben 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Rummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 

genommen. 


J. 


Die Poſener Zeitung eröffnet auch für 
den Monat Septbr. ein beſonderes Abon⸗ 
nement zu dem Preiſe von 25 Sgr. in der 
Expedition und bei den Kommanditen, für 


Auswärts inkl. Poſtporto 1 Thlr. — Be⸗ 


Katholiſchen Pfarrer Vethacke zu Oer, Kr. Recklinghauſen, den Rothen Adler 


und 
an deutſche Regierungen mache, „aus allgemeinen national ⸗poli⸗ 


den Au 
[X 9 


ſtellungen von Auswärts ſind direkt an die 
Expedition zu richten. 5 
Expedition der Poſener Zeitung. 
Amtliches. 
Berlin, 23. Auguſt. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Major a. D. und Bade⸗Kommiſſär v. Slupecki zu Ems und dem 


Orden IV. Kl.; dem Schiffs⸗Kapitän Neynaber zu Bremen, dem Maſchi 
nenmeiſter Witte zu Schloß Babelsberg und dem Guts und . 
beſitzer Huland zu Pochwerk, Kr. Waldbroel, den Kronen- Orden IV. Kl., 
hure dem evangeliſchen Schullehrer, Kantor, Organiſten und Küſter Ra⸗ 
ecke zu Dittmannsdorf, Kr. Waldenburg, den Adler der IV. Kl. des Haus- 
ordens von Hohenzollern zu verleihen. 


Die Antwort des Grafen Beuſt auf die 

preußiſchen Depefchen vom 18. Juli und vom 
A. Auguft. 

In der neueſten Zeit find zwei preußiſche Depeſchen veroͤf 

fentlicht worden, welche dazu beſtimmt find, Anmaßungen der 


öſterreichiſchen Regierung, oder richtiger des Grafen Beuſt zu | 


aus en Die erſte derſelben wies die Berechtigung jeder Kritik 
ontrole der diplomatiſchen Mittheilungen, welche Preußen 


tiſchen Gründen“ zurück; die zweite wandte ſich gegen eine in 
er sſchüſſen der Delegakionen gefallene Aeußerung des 
Beuſt, welche dieſer nat träglic dem preußiihen Gejand- | 
N n Di 


bung der Bündnißverträge mit den ſüddeutſchen Staaten den 
Prager Frieden Oeſterreich gegenüber von Anbeginn alterirt habe, 


* daß dieſe Bündniſſe mit dem Friedensvertrage in Widerspruch 


ſtänden.“ Dies waren, nach Abzug alles Nebenſächlichen und 


Jaufälligen, die beiden Punkte, in Bezug auf welche die preußi⸗ 


Ihe Regierung ihrer „Zurückweiſung“ öſterreichiſcher Anmaßung 
eine „amtliche Form“ zu geben für nothwendig erachtet hatte. 
Wie hat ſich nun Graf Beuſt dem gegenüber benommen? 


Er hat zunächſt die erſte Depeſche vom 18. Juli, die ihm vom 


preußiſchen Geſandten vorgeleſen worden war, ohne ſchriftliche 
ntgegnung gelaſſen, „um nicht einen unfruchtbaren und aus⸗ 
ſichtsloſen Schriftenwechſel zu veranlaſſen“; nachdem aber die 


i Veröffentlichung derſelben Dat war, kommt er jetzt nachträg⸗ 


lich darauf zurück. Graf Beuſt macht viel Worte über allerlei 
diplomatiſche Gepflogenheiten“; er will jetzt gar keine „amtliche 
emerkungen“ über diplomatiſche Mittheilungen der preußiſchen 
an die ſächſiſche Regierung gemacht, ſondern „dieſe Vorgänge nur 
erwähnt“ haben, um in Bezug auf die Uebungen des Rothö⸗ 
buches für die Zukunft eine weniger ftrenge Beurtheilung her- 
beizufühten. Der Autor des Rothbuches hat alſo die Kritik nur 
als Waffe gebraucht, um damit einen ihm abgeneigten Rezen⸗ 
enten einzuſchüchtern! Ueber den Haupt punkt der preußiſchen 
Depeſche vom 18. Juli ſchlüpft Graf Beuſt, nachdem er dieſe 
für ihn viel wichtigere Angelegenheit des Breitern behandelt 
dat, hinweg. Was für Preußen ein Gegenſtand von „allgemei⸗ 
ner nationalspolitiicher* Bedeutung iſt, iſt dem Grafen Beuſt 
nur Anlaß zu einigen faden Bemerkungen über die Harmloſig 
keit ſeiner Abſichten und feiner Rothbuch⸗Uebungen, für die er 
ne weniger ſtrenge Beurtheilung nachſucht. Hinter dieſen wie 
auchwolken ſich dahinkräuſelnden Redensarten verbirgt ſich frei⸗ 
lich nur ſein Aerger über die Ungunſt der Zeit, welche noch 
immer nicht dazu angethan iſt, für einen Feldzug zur Wieder⸗ 
erſtellung des früheren Einfluſſes Oeſterreichs in Deutſchland 
hancen zu verheißen. — In ähnlichen Allotriis ergeht ſich 
Graf Beuſt in Bezug auf die Depeſche vom 4. 3 e 
Er verwahrt ſich prinzipiell dagegen, daß die preußiſche Regie ⸗ 
tung ihn wegen Aeußerungen zur Rede ſtelle, die er in den 
Ausſchüſſen der Delegationen gethan habe; Graf Bismarck würde 
ſich, schaltet er ein, das auch nicht gefallen laſſen. Wegen des 
geflügelten Wortes“, welches aus einem Ausſchuß des preußi⸗ 
ſcen Landtages in die Oeffentlichkeit gedrungen jet (daß Deutſch⸗ 
land nämlich nur „durch Blut und Eiſen“ geeinigt werden 
Önne), ſei auch keine Vorſtellung nach Berlin gelangt, obſchon 
daſſelbe geeignet geweſen ſei, bei mehr als einer Regierung Be⸗ 
unruhigung zu erzeugen. Nichtsdeſtoweniger hat aber Graf 
Beuft dem preußiſchen Geſandten gegenüder die von ihm in 
n Ausſchüſſen der Delegationen gethanen Aeußerungen beſtä⸗ 
tigt, und zwar, wie er ſagt, „mit einer Bereitwilligkeit, die er 
nach dieſer Erfahrung allerdings zu bereuen Urſache haben 
Innte.“ Und ſo ſchickt er ſich denn auch endlich an, auf die 
ache ſelber einzugehen, jedoch nur, um auf eine frühere De⸗ 
eſche vom 28. März 1867 zurückzuverweiſen, in welcher er ſich 
ber die Stellung Oeſterreichs zu den 


ßens mit den ſüddeutſchen Staaten geäußert habe; dieſe De⸗ 
peſche theilt er nochmals abſchriftlich mit und verbindet damit 
die Erklärung, daß die öſterreichiſche Regierung der darin aus⸗ 
1 Auffafjung treu geblieben ſei. 


iſt nun nichts weniger als geeignet, über die wahre Auffaſſung der 
öͤſterreichiſchen Regierung Klarheit zu gewähren. Es heißt darin 
unter Anderem: „Wir kennen und akzeptiren die politiſche 
Lage, deren Formen ſich vor unſeren Augen entwickeln. Es än- 
dert ſich an derſelben Nichts, ſeitdem es offenkundig geworden 
iſt, daß Preußen ſich der Bundesgenoſſen, welche ehemals die⸗ 
jenigen der beiden Mächte waren, förmlich für ſich allein ver⸗ 
ſichert hat, ehe es ſeine Ausſöhnung mit uns beſiegelte. Ebenſo 
wenig ändert ſich unſer Wunſch, uns in den neuen Verhältniſſen 
unter Wahrung unſerer Intereſſen friedlich und in vollem Ein⸗ 
verſtändniß mit Preußen zurechtzufinden.“ An dieſe Stelle 
erinnert nun Graf Beuſt in ſeiner Dipeihe vom 15. Auguſt 
1869 gerade nicht; er macht vielmehr darauf aufmerkſam, daß 


er ſich damals nicht darüber ausgeſprochen habe, ob 


der Prager Frieden die ſüddeutſchen Staaten hin⸗ 
dere, mit anderen und mit welchen Staaten Ver⸗ 
träge abzuſchließen, ſondern darüber, daß bei der Unter⸗ 
zeichnung des Prager Friedens der vorausgegangene Abſchluß 
der bekannten Verträge Oeſterreich verheimlicht und dadurch dem 
dieffeitigen Unterhändler die Möglichkeit entzogen wurde, ſeiner Re⸗ 
gierung die Frage vorzulegen, ob der Paſſus von der interna⸗ 
tionalen Unabhängigkeit des Südens entweder als bedeutungslos 
auszulaſſen ſei, oder, um eine geſicherte Bedeutung zu haben, 
eine andere Faſſung erhalten ſolle“. Kurz, Graf Beuſt hält 
auch in Bezug auf den von Preußen in der zweiten Depeſche 
bezeichneten Punkt die Zeit nicht dazu angethan, ſich offen aus⸗ 
zufprechen, ob nach der Auffaſſung der öſterreichiſchen Regierung 
die Bundesverträge mit dem Prager Frieden in Widerſpruch 
ſtehen oder nicht. Von der Beantwortung dieſer Frage hängt 
es nämlich ab, welche Stellung die Sande Regierung Oeſter⸗ 
a egenüber einzunehmen hat, Graf Beuſt will nicht ſeinen 
2 eng dad En TREE ac Au 
aufrecht, ſondern verweiſt auf eine frühere Depeche, die ſo etwas 
wie eine Akzeptation der durch jene Verträge geſchaffenen Lage 
von Seiten Oeſterreichs ausſprach; er bemerkt jedoch gleichzeitig, 
daß wegen der Verheimlichung jener Verträge es unmöglich ge⸗ 
weſen ſei, dem Art. 4 des Prager Friedens eine prägifere Faſ⸗ 
ſung zu geben; in welchem Sinne läßt er freilich unent⸗ 

ieden. 

9 Die Beuſtſche Antwort iſt alſo eine ausweichende; ſie 
ſucht die Provokation eines Bruchs mit Preußen zu vermeiden; 
ſie ſucht aber noch weit mehr für den Fall, daß die Zukunft 
einmal günſtigere Chancen mit ſich führt, eine Gelegenheit zum 
Bruch in Bereitſchaft zu halten. Vorläufig indeſſen erklärt Graf 
Beuſt ſich bereit, durch einen „Schriftenwechſel“ über ein „viel⸗ 
leicht verkanntes Entgegenkommen“ von der einen wie von der 
anderen Seite, die vorhandenen Verſtimmungen zu mildern. 
Von einem ſolchen Schriftenwechſel über alle möglichen Dinge 
— denn was läßt ſich nachträglich nicht Alles als ein „vielleicht 
verkanntes Entgegenkommen“ darſtellen — hätte zwar Graf 
Beuſt ein reiches Material für ſein Rothbuch Nr. 4 zu erwar⸗ 
ten; ſchwerlich würde damit aber irgendwelcher praktiſcher Nutzen 
für eine freundſchaftliche Annäherung geſchaffen werden. Es 
bleibt als poſitives Ergebniß des ganzen Notenwechſels nur die 
Ankündigung übrig, daß der öſterreichiſche Geſandte in Berlin, 
Graf Wimpffen in dem Bedauern über feine bisherige Zurück⸗ 
haltung „eine Einladung zu erblicken haben wird, der er gewiß 
Folge zu leiſten ſich beeifern werde“. Mit dieſer artigen Ver⸗ 
beugung zieht ſich Graf Beuſt, der „elegante Fechter“ mit ſeinem 
ſicher geführten Rappier“ vor dem „Beil des Holzhauers in 
der „klobigen“ Fauſt des Raufbolds“, Herrn v. Thile zurück. 
In dieſem gewählten Vergleich gefällt ſich nämlich dasjenige 
Wiener Blatt (die „Neue freie Preſſe“), welchem Graf Beuſt 
ſeine Depeſche vom 15. Auguſt zur Veröffentlichung übergeben 
hat und welchem er an demſelben Tage in der öſterreichiſchen 
Delegation das Zeugniß ausſtellte, „daß er demſelben im Allge⸗ 
meinen für die Beurtheilung deſſen, was hierſeits geſchehen ſei, 
nur dankbar fein könne.“ Derſelbe Graf Beuſt, der ſich in 
ſeiner Depeſche vom 15. Auguſt über die „bekannten publiziſti⸗ 
ſchen Ausfälle gegen die k. k. Regierung“ beſchweit. 

(Berl. Aut. Korr.) 


Deut ſch land. 

N Berlin, 23. Auzuſt. Bis zu welchem Wahnwitz die 
„Moskauer Ztg.“ in ihrer Wuth gegen alles Deutſche vorgeht, 
erkennt man wieder einmal aus ihrem Toben über die Verhand⸗ 
lungen in Betreff der Lyck-Breſchter Eiſenbahnlinie Während 
der ruſſiſche „Invalide“ ſich zu Gunſten der Linie ausgeſprochen, 
findet ſie darin nur preußiſche Intrigue und ſieht die Exiſtenz 
Rußlands ſogar bedroht. Preußen nehme bei dieſen Verhand- 
lungen Rußland gegenüber dieſelbe Stellung ein, wie Frankreich 
u Belgien in der bekannten Eiſenbahnfrage. Das Blatt ſieht 
con eine Gefährdung der ruſſiſchen Reichsgrenze durch Preußen. 


Bundesverträgen Preu⸗ Ja Preußen erhebe ſein verrätheriſches Haupt überall, in Ungarn, 


in aeg in Würtemberg, allenthalben werde in preußiſchem 
Intereſſe die Lehre „vom Recht zum Verrath“ gepredigt. Unter 


ſolchen Umſtänden ſei es natürlich, daß man überall an den 
Damit iſt die Sache 
ür dieſes Mal abgethan. Jene D peſche vom 28. März 1867 


Grenzen Preußens, in Holland wie in Süddeutſchland vor dem 
gefährlichen Nachbar auf ſeiner Hut ſei. Preußen habe durch 
die Verträge des Zollvereins die „Ueberrumpelung“ Hannovers 
möglich gemacht; wenn die Lyck-Breſchter Bahn zu Stande 
komme, ſo ſei ein ähnliches Stück auf Koſten Rußlands geglückt. 
— Es iſt auffallend, daß während die Hietzinger Organe, wie 
die „Sächſ. Zeitung“, die „Hannöverſche Landes⸗Ztg.“ (die ihr 
Format bedeutend verkleinert hat) und ie „Deuiſſche Volksztg.“ 
im Untergehen begriffen ſind, die „Moskauer Ztg.“ noch immer 
Blüthen trägt, denen man es anſieht, daß fie nicht im Garten 
der Redaktion getrieben ſind. Wenn ein Moskauer Journal 
von einer Ueberrumpelung Hannovers ſpricht, ſo iſt das offenbar 
Hietzinger Fabrikat und beſtätigt die viel verbreitete Anſicht, daß 
das Moskauer Organ durch Hietzinger Mittel ſubventionirt wird. 
Man kann die Eroberung Hannovers tadeln, man kann für die 
Wiederherſtellung deſſelben eintreten, aber wenn man die Er⸗ 
oberung eine Ueberrumpelung nennt, obgleich es bekannt iſt, daß 
Monate hindurch der damaligen hannödverſchen Regierung uner⸗ 
müdlich die Gefahren ihrer Politik vorgehalten wurde, ſo daß 
fie ſich ſogar zu Neutralität» Verhandlungen mit Preußen 
herbeiließ, ſo erkennt man daraus, daß hier die Abſicht 
einer lügneriſchen Verdrehung vorliegt. Glücklicherweise 
denkt man in St. Petersburg anders als in Moskau. — 
Der Bundesrath des Norddeutſchen Bundes hat ſich in der 
Sitzung vom 7. Dezember v. J. damit einverſtanden erklärt, 
daß das Präſidium mit den ſüddeutſchen Regierungen eine Ver⸗ 
einbarung über die wechſelſeitigen Militärtransporte auf den 
Staatseiſenbahnen und den unter Staatsverwaltung ſtehenden 
Privat⸗Eiſenbahnen auf der Grundlage des vom Bundesrath an⸗ 
genommenen Reglements treffe. In Ausführung dieſes Beſchluſſes 
hat der Vertreter des Bundeskanzlers, Delbrück, das vorerwähnte 
Reglement mit einigen nicht erheblichen Modifikationen den Re⸗ 
—.— von Bayern, Würtemberg und Baden mit dem Er⸗ 
uchen mitgetheilt, ſich zunächſt darüber auszuſprechen, ob ſie im 
Allgemeinen geneigt ſind, auf der Baſis dieſes Reglements in 
Verhandlungen über die Reziprozität bei Militär⸗Eiſenbahntrans⸗ 
porten einzutreten. Die Anweſenheit von Kommiſſarien dieſer 
Regierungen bei der bevorſtehenden Wiederaufnahme der Sitzun⸗ 
gen des Bundesraths des Zollvereins wird vielleicht Gelegenheit 
ieten, dieſe Verhandlungen zu fördern. Der Bundeskanzler be⸗ 
hält ſich vor, die Zuſtimmung des Bundesraths des Norddeutſchen 
Bundes zu den Modifikationen des Reglements zu beantragen, 
ſobald die mit den ſüddeutſchen Regierungen eingeleitete Verhand⸗ 
lung zu einem Ergebniß geführt ſein wird. — In mehreren 
Zeitungen werden Agenten für die Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft 
Whittington in London durch einen ang blichen Generalbevoll⸗ 
mächtigten für Deutſchland geſucht. Es wird daher von Nutzen 
ſein, darauf hinzuweiſen, daß die genannte Geſellſchaft zum Ge⸗ 
ſchäftsbetrieb in Preußen nicht konzeſſionirt iſt, alſo auch nicht 
die Befugniſſ hat, in Preußen Agenten zu beſtellen. — Neuer⸗ 
dings werden vielfach Verſuche gemacht, Answanderer nach der 
argentiniſchen Republik zu locken; u. a ſoll ein dort anſäßiger 
Deutſcher, Namens Schlegel, die Beförderung von Auswanderern 
als einen für ihn allein nutzbaren Geſchäftskreis auszubeuten 
ſuchen. Nach zuverläſſigen Berichten ſind aber die Ausſichten 
für ſolche Auswanderer durchaus nicht günſtig. Namentlich iſt 
für Kopfarbeiter dort kein Terrain, und nicht einmal Handels- 
Kommis finden ein erträgliches Unterkommen. Auch der Acker⸗ 
bau liegt ſehr darnieder und einigermaßen gute Ausſichten bie⸗ 
ten ſich nur für Handwerker, Dienſtboten und einfache Tagelöh⸗ 
ner. Doch dürfen auch dieſe nicht überſehen, daß die für die 
argentiniſche Republik werbenden Agenten ſehr oft nur für den 
dortigen Militärdienſt zu preſſen ſuchen. 


O Berlin, 23. Auguſt. J. M. die Königin Auguſta 
hat ſich zum Beſuch der großherzoglich badiſchen Familie nach 
der Inſel Mainau im Bodenſee begeben. Die Nachrichten über 
das Befinden des Großherzogs von Baden lauten durchaus 

ünſtig. J. M. die Königin geht ſpäter zum Gebrauch der 
Kur nach Baden⸗Baden und wird ſich hier wie alljährlich die 
k. Familie zur Feier des Geburtsfeſtes J. M. am 30. Septbr. 
vereinigen. — Es ſind in den letzten Tagen neue Anordnungen 
in Bezug auf die militäriſche Abſperrung der Grenze in der 
Provinz Preußen gegen die Viehſeuche getroffen worden. Die 
Erhebung über die Ausdehnung der Krankheit ſind ſo weit ge⸗ 
diehen, daß Sr. M. dem Könige ſofort nach ſeinem hieſigen 
Eintreffen genauerer Bericht behufs der Anordnungen über die 
Manöver erſtattet werden kann. — Es beftätigt ſich, daß die 
andauernden dieſſeitigen Beſchwerden über die Ausſchreitungen 
der ruſſiſchen Grenzbeamten seen preußiſche Staatsangehörige 
endlich von Erfolgen begleitet jein werden. Die ruſſiſche Re⸗ 
gierung hat ſich in zuvorkommenden Ausdrücken zu der Zusage 
bereit finden laſſen, zunächſt die Zollkammern dann aber den 
ganzen Grenzverkehr einer genauen Reviſion unterziehen zu 
laſſen. Es mag hierbei erwähnt werden, daß es den Anſchein 
gewinnt, als ob man von Seiten Rußlands die Nichterneuerung 
der Kartelkonvention doch nicht mit ſo gleichgiltigen oder gar 
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freudigen Mienen aufnimmt, wie es im letzten Frühjahre den 
Anſchein hatte. In dieſſeitigen maßgebenden Kreiſen ſieht man 
die Sache noch immer als einen gewagten Verſuch und mit der 
Erwartung an, die Erneuerung der Konvention werde gerade 
von den zunächſt betheiligten Diſtrikten ſelbſt gewünſcht werden; 
wie weit mit Recht, muß ſich ja zeigen! — Zu den mehrfach 
erwähnten Ausführungsbeſtimmungen für das neue Zollvereins⸗ 
geſetz (Zollordnung) gehört auch ein neues Hafenreglement, wel⸗ 
ches auf den in neuerer, Zeit gemachten Erfahrungen bafirt 
und von einem als Zollvereinskommiſſar fungirenden geſchätzten 
Beamten entworfen iſt. — Unſere Angaben über die Arbeiten 
der Bundesſtrafgeſetzbuches⸗Kommiſſion gewinnen volle Beſtäti⸗ 
gung. Der Juſtizminiſter Dr. Leonhardt hat als Vorſitzender 
die Mitglieder der Kommiſſion [don zum 1. Okt. eingeladen, 
hier ihre Thätigkeit zu beginnen. — Der Berliner Stadtkaſſe 
erwächſt aus den Demoltrungen am Kloſter zu Moabit die 
Laſt eines Schadenerſatzes von 3000 Thlrn! 

2 Berlin, 23. Auguft. Der jo lange verzögerte Abſchluß 
auch nur des Anfangs zu einer Militäreinigung zwiſchen 
dem deutſchen Süden und Norden hat zugleich auf die künf⸗ 
tige Geſtaltung der eignen norddeutſchen Militärverhältniſſe 
einen ſehr ungünſtigen Einfluß ausgeübt und thatſächlich dahin 
gewirkt, ſelbſt nur die Einigung des norddeutſchen Wehrweſens 
unvollendet zu laſſen. Es begründet ſich dies aus der Sonder⸗ 
ftellung, welche innerhalb des norddeutſchen Heeres verbandes 
beinahe nach allen Beziehungen dem ſächſiſchen Armeekorps ein⸗ 
geräumt worden iſt. Es würde 1866 kaum irgend welcher wirk⸗ 
lichen Schwierigkeit unterlegen haben, die militäriſche Selbſt⸗ 
ſtändigkeit Sachſens auf ein nur wenig weiter begrenztes Maaß 
als die der übrigen größeren Staaten des Norddeutſchen Bundes 
zu beſchränken und damit eine wirkliche thatſächliche Einheit des 
nordeutſchen Wehrweſens zu begründen. Es iſt dies indeß aus 
dem Grunde unterblieben, um durch die dieſem Staate auf 
militäriſchem Gebiet gewährten Zugeſtändniſſe für den Zutritt 
der ſüddeutſchen Staaten zu einer geſammtdeutſchen Armee⸗Eini⸗ 
gung die geeigneten Grundlagen hinzuſtellen. Jetzt findet ſich 
die Erfüllung der ſo verfolgten Abſicht jedoch in eine nicht 
abſehbare Ferne gerückt, oder es muß bei der entſchiedenen 
Sonderſtellung, welche Bayern in politiſcher wie in mili⸗ 
täriſcher Beziehung eingenommen hat, faktiſch jede Ausſicht 
auf die Verwirklichung dieſer Idee bereits als geſchwunden 
erachtet werden, und mittlerweile hat Sachſen die ihm günſtigen 
Konjunkturen benützt, ſich militäriſch jo ſelbſtſtändig als immer 
möglich einzurichten. Selbſt nur die Einfügung in die für die 
norddeutſche Armee im vorigen Jahre ausgeführte neue Einthei⸗ 
lung in ſechs Armee-Abtheilungen iſt von dieſem Staate abge⸗ 
lehnt worden und hat dieſelbe deshalb auf fünf Abtheilungen 
beſchränkt werden müſſen. Noch viel weniger aber hat der Ge⸗ 
danke eines gemeinſamen Avancements innerhalb des norddeut⸗ 
ſchen Offizierkorps bei Sachſen ein bereites Entgegenkommen 
gefunden. Auch der Zutritt zu der durch den Vertrag mit 
Baden angebahnten militäriſchen Freizügigkeit ſcheint für die 
ſächſiſche Wie durchaus nichts Verlockendes zu beſigen und 
ganz ähnlich ſtellt fi deren Verhalten in allen andern militär⸗ 
politiſchen Fragen. Gegenwärtig ſind die Dinge jedoch viel zu 
weit fortgeſchritten, um noch eine Aenderung zu geſtatten und 
die durch den erwähnten Trugihiuß auch für das norddeutſche 
Wehrweſen begründeten ungenügenden Zuſtände müſſen deshalb, 
jo mannigfach ſich deren Unzulänglichkeit. auch ſchon heraus⸗ 
geſtellt hat und künftig ſicher in noch erhöhtem Maaße heraus⸗ 


Die Einheit der Naturkräfte.“) 

Es iſt eine in der Geſchichte der Wiſſenſchaften und bedeutenden Erfin⸗ 
dungen haufig vorkommende Erſcheinung, daß gewiſſe Ideen in einzelnen 
Köpfen vorgeſchrittener Geiſter erwachen, aber, von den Zeitgenoſſen unbeachtet 
gelaſſen, wieder einſchlummern, bis ſie oft nach ſehr langer Zwiſchenzeit neu 
auftauchen und alsdann auf der inzwiſchen breiter gewordenen wiſſenſchaft⸗ 
lichen Grundlage einen ſo feſten Anhalt gewinnen, daß ſie allgemeine Aner⸗ 
kennung als wichtige Fortſchritte finden. So iſt Darwins Theorie im Seſent⸗ 
lichen ſchon Jahrzehnte vor dem Auftreten des engliſchen Forſchers von Göthe, 
von v. Bär, beſonders aber von Roßmäßler aufgeſtellt worden; jo hat das 
Vorhandenſein des Menſchengeſchlechts vor der Vent nen Erdbildungs⸗ 
periode der Oeſterreicher Schmerling im erſten Viertel dieſes Jahrhunderts 
verfochten. So hat denn auch Heraklit vor faſt 2400 Jahren behauptet, 
„das Feuer ſei da: Urelement für alle Weſen;“ jo kam dann der ältere Herr⸗ 
ſchel der Wahrheit näher durch den Ausſpruch, daß „durch das Licht Alles 

eſchaffen ſei“, und Kant hat die Urkraft ſchon wirklich entdeckt. In ſeiner 

Aöhandlung „Metaphyſiſche Anfangsgründe der Naturwiſſenſchaft“, 1786 ver⸗ 
öffentlicht, ſpricht er h entſchieden gegen das „wirkliche“ Vorhandenſein 
„leerer Raume“ aus, fie „anzunehmen, dazu kann ung keine Erfahrung oder 
Schluß aus derſelben oder nothwendigen Hypotheſe, ſie zu erklären, berechti⸗ 
gen.“ Ferner und hauptsächlich giebt er „die Anziehung, die man zur Erklä⸗ 
rung des Zuſammenhanges der Materie annimmt,“ als „die Wirkung einer 
Zuſammendrückung 8 äußere im Weltraum allenthalben verbreitete Materie 
(den Aether)“ an. Doch iſt das nur eine beiläufige Bemerkung. Sie iſt, 
wie der allgemeinen Aufmerkſamkeit, ſicherlich auch derjenigen des Profeſſor 
Spiller entgangen; vielmehr hat ne Gelehrte durch ſelbſtſtändiges Nach» 
denken, Prüfen und Unterſuchen die ſichere und feſte Ueberzeugung gewonnen, 
daß alle Bewegungserſcheinungen auf der Erde, wie im ganzen 
Weltraum, von den größten bis zu den allerkleinſten, und 
ebenſo die ihnen zu Grunde liegenden Kräfte auf den durch 
den Weltraum verbreiteten Weltäther und ſeine Elaſtizität 
von faſt unbegrenzter Stärke zurückzuführen ſind. 

Zur Führung des Beweiſes für ſeine neue Theorie macht Herr Spiller 
zuvörderſt darauf aufmerkſam, wie beſchränkt unfer ſinnliches Wahrnehmüngs. 
vermögen iſt, ſelbſt wenn wir unſere Sinne, beſonders das Geſicht, durch 
künſtliche Vorrichtungen verſtärken. Von den mancherlei Beispielen, welche 
er dafür anführt, heben wir nur die Schwingungsbewegungen, welche unſerer 
Wahrnehmung entgehen, heraus. Wir konnen allzu langſame und allzu raſche 
Tonſchwingungen nicht hören, ſondern nur etwa zwiſchen 16,000 und 36,000 
derſelben in einer Sekunde. Wir können allzu langſame und allzu raſche Licht⸗ 
ſchwingungen nicht ſehen, ſondern nur etwa zwiſchen 450 (Roth) und 800 

illionen (Violett) in einer Sekunde. Wir können auch allzu raſche Wärme⸗ 
ſchwingungen nicht fühlen, ſo daß man die Hand kurze Zeit in geſchmolzenes 
weißglühendes Eiſen halten kann, ohne ſich zu verbrennen. Ebenſo wenig 
bemerken wir die elektriſchen Schwingungen eines Metalldrahts, welchen wir 
während des Durchgehens eines elekriſchen Stromes in unſerer Hand halten. 

Alsdann erinnert er daran, wie vielfach unſere Wahrnehmungen irre 
geführt werden, wenn Kraftübertragungen ſtattfinden und wie ſchwierig es iſt 
die unendliche Fülle von Erzeugniſſen der organiſchen und reorganiſchen, der 
irdiſchen und außerirdiſchen Natur mit unſerem Geiſte zu bewältigen. 

Doch iſt dieſe Fülle einerſeits durch die Chemie vereinfacht, welche in 
Allen nur 64 Grundſtoffe nachgewieſen hat, welche Zahl vorausſichtlich durch 
Zerlegung von manchen derſelben noch verringert werden wird. Anderſeits 
it dadurch eine Vereinfachung in die ſtaunenswerthe Mannigfaltigkeit der 
Erscheinungen und Zuſtände gebracht, daß man erkannt hat, daß fie alle aus 
Bewegung des Stoffes entſtehen, ſelbſt ſolche, die bis in die neueſte Zeit 
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ſtellen wird, eben einfach mit hingenommen werden. — Zu den 
diesjährigen preußiſchen Herbſtmanövern ſind eine große Zahl 
fremder Offiziere bereits angekündigt worden und werden ſich 
dabei vorausſichtlich beinahe fämmtliche europäiſche Armeen ver⸗ 
treten befinden. Engliſcherſeits find die Generäle Codrington 
und Carey wie mehrere Stabs⸗ und Oberoffiziere beauftragt, 
denſelben beizuwohnen und über die gemachten Beobachtungen 
dem engliſchen Kriegs-Gouvernement Bericht zu erſtatten. 
Ruſſiſcherſeiis wird das Eintreffen des Großfürſten Nikolaus 
erwartet. Auch franzöſiſcherſeits ſteht das Eintreffen mehrerer 
hohen Offiziere in Ausſicht. Durch das Auftreten der Rinderpeſt 
in den öſtlichen Provinzen dürften jedoch die urſprünglichen 
Dispoſitionen für dieſe Manöver noch weſentliche Aenderungen 
erfahren und bleiben vorläufig die Verfügungen darüber noch vorbehal⸗ 
ten. Eine ſonſt bei keiner andern Armee in den gleichen, oder auch 
nur in einem annähernden Umfange ausgeführte Art von Uebungen 
bilden die ſeit einigen Jahren bei der preußiſch⸗norddeutſchen Armee 
eingeführten Ponkonnier⸗Uebungen, wie deren gegenwärtig wie⸗ 
der eine ſolche bei Lauenburg ſtattfindet. Das Material iſt dazu 
von Magdeburg herzugeführt worden und umfaßt daſſelbe 100 Pon⸗ 
ton⸗ und 12 Bockſtrecken. Es ſollen im Verlauf dieſer Uebun⸗ 
gen je nach der verſchiedenen Breite des Stroms Brücken von 
100 bis 1100 Schritt Länge geſchlagen werden. Auch bei dieſen 
Uebungen finden ſich mehre 


mando des Inſpekteurs der zweiten Ingenieur⸗Inſpektion, Ober⸗ 
ſten Dietrich, ausgeführt. — Nach den neueren genauen Mit⸗ 
theilungen find die bisherigen Angaben über die Geſchügausrü⸗ 


den verſchiedenen Bundesſtaaten hinzugezogen. 


remde und namentlich ſüddeutſche 


Offiziere gegenwärtig und werden dieſelben unter dem Kom: 
der bad 


ſtung der neuen Panzerfregatte „König Wilhelm“ als irrthüm⸗ 


lich zu erachten. Dieſelbe befindet ſich in ihrem Batteriedeck 


nicht mit 200 » Pfündern, ſondern mit 22 300pfündigen Ring: 


geſchützen armirt. 
leichtere Geſchütze auf dem oberen Deck in bombenfeſten Thür⸗ 


Außerdem führt dieſe Panzerfregatte noch 4 


men und je zwei 300-Pfünder als Bug: und Heckgeſchütze. Das 


Schiff würde ſich demnach nicht, wie die früheren Angaben be⸗ 


darunter 26 300 » Pfünder ausgerüſtet erweiſen. Die mittlere 
Geſchwindigkeit betrug für die Stunde zwiſchen 14 und 15 See⸗ 
meilen. Dagegen beträgt die Panzerſtärke dieſer Fregatte nur 
203 Mm. oder 8 Zoll mit einer Unterlage von 255 Mm. Teak⸗ 
holz und reicht der Panzer bis 6 Fuß 8 Zoll unter den Waſſer⸗ 
ſpiegel — Auf Veranlaſſung des öfterr. Kriegsminiſteriums werden 
in dieſen Tagen in Wien Verſuche mit einem von dem Geniemajor 
Artmann erfundenen Straßen ⸗Lokomotivtrain ftattfinden, welcher 
zur Bewegung ſchwerer Laſten auf gewöhnlichen Landſtraßen be⸗ 
ſtimmt iſt. Aehnliche Verſuche fanden bekanntlich im vorigen 
Jahre in Frankreich ſtatt, wo dieſe Straßenlokomotive vorzugsweiſe 
für den Transport der neuen transportablen Panzerkanonenboote 
ins Auge gefaßt waren. Merkwürdiger und für den Fall des 
Gelingens auch wohl folgewichtiger erſcheint jedoch die Idee eines 
Trajektſyſtems, welches von Schweizer Seite für eine Bahn über 
den Luckmanier⸗Paß in Vorſchlag gebracht iſt und wonach die 
Emporhebung der Laſten vermittels des Luftballons, und zwar 


mit einer Steigung von 1150 Meter und mit der een eee 


keit der Eiſenbahnen bewirkt werden ſoll. Ein günſtiger Erfolg 
muß natürtlich hier wie dort abgewartet werden. 
— Der heutige „St.⸗Anz.“ enthält das Privilegium wegen 
Emiſſion von Prioritäts⸗Obligationen der Oberſchleſiſchen 
ara zum Betrage von 13,395,900 Thlrn. Vom 
Juli b 


durch ihr räthſelhaftes Auftreten, wie im Chemismus, Magnetismus, in der 
Elektrizität und Wärme ihr Weſen ſo geheimnißvoll verbergen. 

Wenn nun, wie erwieſen, die Erſcheinungen des Schalles, des Magne⸗ 
tismus, der Elektrizität, der Wärme und des Lichtes in Schwingungsbewe⸗ 
gungen des Stoffes beſtehen, wenn ſie nicht blos bei der Berührung, ſondern 
auch in der Ferne von einem Körper auf einen anderen übertragen und in 
in einander verwandelt werden können, wenn endlich chemiſche Veränderungen, 
alſo gleichfalls Bewegungen, mit allen jenen Schwingungserſcheinungen ver- 
bunden vorkommen, jo muß in ihnen allen etwas Gemeinſchaftliches vorhan⸗ 
den ſein 


ſucht Herr Spiller die Stoffe und die an ihnen haftenden Kräfte nicht nur 
auf der Erde, ſondern auch im ganzen Weltraume. Durch die Spektral- 
analyſe iſt erwieſen, daß in allen Welttörpern, deren Licht bis zu uns ger 
langt, keine anderen Stoffe vorhanden ſind, als ſolche, die ſich auch auf der 
Erde befinden. Die Geſammtheit der Stoffe iſt im unendlichen Raume von 
Ewigkeit her vorhanden und wird auch in Ewigkeit dauern; ſie iſt daher 
weder einer Vermehrung noch einer Verminderung unterworfen: die Summe 
aller Stoffe im Weltraume iſt eine unveränderliche. 
fähig, in ihrer Wechſelwirkung auf einander Umwandlungen zu erleiden, die oft 
mit wunderbaren Veränderungen ihrer äußerlichen Erſcheinungen (Farbe, Glanz, 


Geruch, Temperatur, Dichtigkeit) verbunden ſind. Aber bei allen Veränderun⸗ 


gen und Umwandlungen bleibt die Menge des Stoffes durchaus unverändert. 

Die Urſachen aller Veränderungen heißen Kräfte. Herr Spiller geht 
ſie der Reihe nach durch. Das Beſtreben nach Einheit findet er unter ihnen 
beſonders vertreten durch die Kohäſton, die Adhäſion und die Gravitation. 
Aber nicht blos den Zuſtand der Ruhe, welche durch dieſe drei Kräfte erſtrebt 


wird, ſondern auch D bezi i in« 
, jondern auch auf den der Bewegung bezieht ſich das Beſtreben nach Ein | in ihrer Gigenfhaft als Kbrper befigen, alfo 


heit. Ein Loth, welches durch eine große Maſſe angezogen wird, bleibt mit 
ihr in Ruhe und ſetzt ſich mit ihr in Bewegung, auch in Schwingungen. 
Zwei Uhren auf einer Metallplatte ſetzen ihren Gang allmälig mehr und 


mehr in Uebereinſtimmung. Andere Beiſpiele, beſonders auch aus dem Ger | 


biet des Magnetismus und der Elektrizität übergehen wir. 
Herr Spiller faßt dieſe Unterſuchung dann in den Satz zuſammen: „Es 
tritt alſo in der ganzen Natur von den Atomen bis zu den Himmelskörpern 


das Beſtreben nach Einheit und Harmonie der Zuſtände in Beziehung auf ) 
tropfen rundet, hat auch von Ewigkeit die Tropfen des Weltalls, die 


Ruhe und Bewegung hervor.“ Dann fährt er fort: „Ruhe will Ruhe, Be⸗ 


wegung will Bewegung ohne alle Rückſicht auf die Verſchiedenheit der Kör. jebi i 5 
feldern irdiſchen und überirdiſchen Natur alles geſchieht, find überall die? 


perſtoffe, ſowohl bel einem einzelnen Körper, als auch bei der Einwirkung 
eines Körpers auf einen andern. Die Erſtrebung beider Zuſtände muß aber 
der Ausfluß einer Kraft fein, welche von der Körperwelt un- 
abhängig iſt.“ Aus dem Beharrungsvermögen ſchließt der Verfaſſer, daß 
jeder Körper für ſich gegen die Veränderung des Zuſtandes gleichgiltig iſt 
und den Zuſtand, in welchem er ſich grade befindet, nicht ſelbſt hervorgebracht 
hat, daß alſo eine au ßerhalb der Körperwelt befindliche Kraft 
dieſe Zuſtände erzeugt. 

Bei der krummlinigen Bewegung von Körpern entwickelt ſich jedesmal 
ſofort eine zweite Kraft, die Fliehkraft; ſie ſpinnt den Faden, an dem ein 
Körper im Kreiſe geſchwungen wird; ſie drückt den Reiter beim Lendenritt 
an die Hüfte eines im Kreiſe galoppirenden Pferdes. Bei dem in freier Ber 
wegung um feinen Zentralkörper befindlichen Himmelskörper entwickelt ſich 
aus der Zentral- und der Fliehkraf in jedemt Augenblick die Tangentialkraft, 
welcher derſelbe folgt, indem er eine gekrümmte Bahn verfolgt. Die Fliehkraft 
ſowohl als die Tangentialkraft haften durchaus nicht an den betreffenden 
Körpern, ſondern werden an ihnen nur zufolge der Uebertragung einer von 
allen Zufälligkeiten unabhängigen Kraft entwickelt. Sie beide machen es 
deutlich, wie auch die übrigen Kräfte nicht den Körpern urſprünglich ange⸗ 
hörig oder primitiv, ſondern an ihnen durch Uebertragung entſtanden ſind, 
als der Ausfluß einer einzigen alle Weltkörper bis in ihre Atome 
beherrſchenden Urkraft. Sie iſt zugleich geeignet, alle Wechſelwirkun⸗ 


iſt, daß die Kraft ſich ebenſo 


Um dieſem Gemeinſchaftlichen näher auf die Spur zu kommen, unter- | 


Die Stoffe ſind ferner den 
a: Zündbarkeit erhizt wird, fo iſt die an den kosmiſchen Wolken zur Gt 


richteten, mit 26, reſp. 28, ſondern mit zuſammen 30 Geſchügen, naß und von 5 


im ganzen Weltraum dieſelben und die Kräfte find durch Uebertragung 


— In Betreff der Finanzvorlagen, welche die bevorſtehende 
Landtagsſeſſion beſchäftigen ſollen, ſcheint es, daß dieſelben 
noch umfaſſenderen Berathungen unterzogen werden; ſo viel ſteht 
aber trotz aller Gegenrede feſt, daß die nächſte Landtagsſeſſion 
eine vorwiegend finanzielle ſein wird und daß die Nachricht von 
der Einbringung der viel beſprochenen Kreisordnung jedenfalls 
noch der Beſtätigung bedarf. f 

— Für den Fall, daß die Majorität auf dem in Rom be⸗ 
abſichtigten Konzil Beſchlüſſe faſſen ſollte, welche den Frieden 
zwiſchen Kirche und Staat zu bedrohen geeignet ſein ollten, 
dürfte die Staatsregierung, wie die „Zeidl. K.“ meint, ſich ver⸗ 
anlaßt fühlen, bei dem Landtage legislatoriſche Anträge zu ſtellen, 
um dieſer Gefährdung der Eintracht zwiſchen Kirche und Staat 
in geeigneter Weiſe entgegentreten zu können. 1 

— Gegen den Entwurf über die Bildung von Aktien⸗ 
Geſellſchaften, welcher dem Bundesrathe des Norddeutſchen 
Bundes zugegangen und den Regierungen zur Begutachtung über⸗ 
ſendet worden, machen ſich fortdauernd gerade aus kaufmänni⸗ 
ſchen Kreiſen Bedenken geltend, die, wie man erfährt, zu einer 
Umarbeitung des urſprünglichen Entwurfs führen werden. Mög⸗ 
licherweiſe werden Nutorikäten auf dem bezüglichen Gebiete aus 


— Zufolge Erlaſſes des Finanz- und des Handelsminiſters an die be’ 
theiligten Provinzial⸗Behörden iſt von dem badenſchen Finanzminiſterium die 
as! der eee auf der Stromſtrecke längs 

iſch⸗franzöſiſchen Grenze mit dem J. Juli d. J. eingeſtellt worden, 
den sal. geordnetem Wege zur Kenntniß des Schifferſtandes gebracht wer 
en ſoll. 

— In Ausführung der betreffenden Beſtimmungen des 30 und 
der Zollordnung ſoll nach einer von dem Finanz, Miner e un 
ordnung in ſolchen Fallen, in welchen es im Bollintereffe für nothwendig 
erachtet wird, eine ſpezielle Kontrolirung des ſtehenden Handels 
im Grenzbezirke eintreten, welche in der Regel darin beſteht, daß die 
Vorräthe an den derſelben zu unterwerfenden Artikeln nur in beſtimmten, 
der Zollbehörde anzumeldenden Räumen aufbewahrt werden dürfen, dann 
über den Zu: und Abgang von dieſen Artikeln eine beſondere Anſchreibung 
nach der von der ee zu ertheilenden Anleitung geführt werden 

gkeit dieſer Anſchreibung durch pertodifche Me 

fionen des geführten Kontobuches und der Lagerbeſtande Seitens der Boll⸗ 
beamten Ueberzeugung gewonnen wird. Es bleibt indeſſen nach dem Er 
meſſen der Zollbehörde eine Verſcharfung der Kontrol⸗Maßregeln, nament 
lich durch Beftfegung eines Mazimums der zuläffigen Waarenvorräthe, vor 
behalten. Welche Kontrolen zu beobachten And, fo wie auf welche Waaren⸗ 
artikel ſich dieſelben erſtrecken, ſoll in den einzelnen Fällen den betreffenden 
Gewerbtreibenden zu Protokoll bekannt ge.nadt werden. 

— All emein ſoll darauf hingewirkt werden, daß die Penſionsbel⸗ 
träge, welche die Lehrer an ſtädtiſchen höheren Lehranſtalten noch zah 
len, in Wegfall kommen und die Stadtbehörden bewogen werden, den 
thigen Zuſchuß aus der Stadtkaſſe herzugeben. „Sollte jedoch“, ſchreibt 
Unter richtsminiſter einem Provinzlal⸗Schulkellegium, „wider Vermuthen 
einzelnen Kommunen das Intereſſe für ihre Bildungsanſtalten fo weit ge 
ſchwunden ſein, daß fie ſich zu einem ſolchen verhältnißmaßig geringfügigen 
Opfer nicht verſtehen follten, fo läge für mich die Erwägung nahe, ob n 
unter ſolchen Umſtänden die Zurückziehung des der betreffenden Anſtalt ge 
währten S gerechtfertigt erſcheint. 

Bei Gelegenheit der jetzt gegen die ſich der Militärpflicht en 


den Frankfurter verfügten Ausweſſung möge bemerkt werden, wie 
früher hinſichtlich der ausgewanderten ſchleswigſchen Wehrpflichtigen von dem 
Miniſter des Innern angeordnet worden, daß diejenigen — ichtigen, 
wel ihre $ Beben et, März 1809 erklärt haben, der 
och werden, „um ſich an je” der preußi Militärpflicht 
zu entziehen, zu a haben, daß ihnen demnächſt der dauernde Aufenz⸗ 
halt in der Provinz Schleswig: Holſtein nicht geſtattet und auch zu JE 
kürzeren, vorübergehenden Aufenthalte die Erlaubniß nur in den allerdrin 
gendſten Fallen ertheilt werden wird. Damals wurde nicht der Lärm erhe⸗ 
ben, wie jetzt in Frankfurt a. M., und doch find die Verhältniſſe dieſelben, 
meint die „Köln. Ztg.“. 

— Das (kath.) „Märkiſche Kirchenblatt“ will wiſſen, daß 


gen der Körper auf einander bis auf jede beliebige Entfernung hervorzubrin⸗ 
gen. Es iſt alſo kein Körper urſprünglich altlos ſondern ſtets date 
wenn er Bewegungs. und Ruhezuſtände an anderen Körpern verändert. Node 
mals geht Herr Spiller auf die Einzelkraft zurück, um aus deren untrenn⸗ 
baren Verbindung mit dem Stoff und deſſen Unvertilgbarfeit den Schluß zu 
ziehen, daß die Summe aller Kräfte eine unveränderliche und unverkilgbate 
jt wenig durch ſich ſelbſt erzeugen kann, als der 
Stoff, daß wo ſie neu aufzutreten ſcheint, nur eine Uebertragung ſtattgefun⸗ 
den hat. Könnte ſich eine Kraft an einem Körper neu erzeugen, ſo würde 
die Summe aller Kräfte im Weltraum eine veränderliche ſein, was eben dem 
an Satze widerſpräche. 

enn man nun aber bei der Bildung der Weltſpſteme aus kosmis | 
Wolken und Nebelflecken ſagen wollte, daß ſich die Maſſenthechen i 1 
der ſogenannten Gravitation in einen engeren Raum zusammenziehen und 
dadurch eine höhere Temperatur erlangen, fo würde dieſes heißen: eine 
Kraft kann ſich ſelbſt erzeugen, was doch unmöglich iſt. Spiller ſteht nicht 
an zu behgupten, daß hier dieſelbe Kraftübertragung ſtattfinde, wie bei dem 
pneumatiſchen Feuerzeuge. So wie bei dieſem durch den Druck der Hand 
auf den Kolben die Luft in dem Zylinder zuſammenpreßt und dadurch bis 
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‘ 


ven. 


cheinung gelangende Gravitation nur die Wirkung einer von außen kom⸗ 
menden Kraft, alſo auch die mit der Raumverengung zunehmende Wärme der 
An e ebenfalls die Folge dieſer auf die Körperſtoffe nur übertra⸗ 
genen Kraft. 

„Wenn auch die großen Körper im Weltraume, alſo au neren 
in jedem einzelnen Watkbeper, als die ſichtbaren Ager de 
Krafte anzuſehen ſind, ſo iſt doch noch die Frage geſtattet, ob ſie alle die an 
ihnen aus den Erſcheinungen erkennbaren Kräfte wirklich durch ſich ſel bſt 


ob örpern 
gewiſſe, etwa die Sonnen giebt, welche e 


i die Kraft an fich ſelbſt befigen und 
durch ſich ſelbſt erzeugen können, oder ob ſie dieſel 0 
Uebertragung erhalten haben.“ I böse nach declare 2 


Auch dieſe letzte, entſcheidende Frage verneint Spiller. Die Stoffe ſind 

an > 
im Weltraum aus einer Einheit 
der Erde heute noch den Waſſe! ? 


ee — ——— 2 


ſich gebunden, folglich müſſen die Kräfte 
entſpringen. Dieſelbe Kraft, welche auf 
körper gebildet und bildet fie ftets 


noch. Die Geſetze, nach denen in 


En EL Kin 


elben unabänderlichen und beſtimmten. 
der Stein auf unfere Erde fällt, beherrſchen auch die Bahnen aller Himmel 
körper. Der Verbrennungsprozeß an der Sonne unterſcheidet ſich nicht von 
dem auf unſerer Erde. Die Gefepe, welche die Stoffe bei der Bildung, ſowle be. 
der Zerſtörung unorganiſcher Körper unterworfen find, erkennt man auch bel 
den organiſchen Körpern wieder. Nehmen wir nun zu diefen Betrachtungen 
noch die wunderbar räthſelhaften Wirkungen auf die Entfernung, ohne irgend 
ein irdiſches Verbindungsglied geilen Kraft und Wirkun 5 drängt 
uns bel der Uebereinſtimmung der Stoffe der Kräfte, der Geſetze, ferner g 
der Wahrnehmung von der Erhaltung der lebendigen Kraft und von den 
vollkommen gleichmäßigen Wirkung der Gravitation durch den ganzen Welt 
raum jetzt in erhöhtem Maße der Gedanke auf, daß es eine uniderſale Kraft 
geben müſſe, welcher alle Körper im ganzen Weltraum unterworfen find; eine 
Kraft, welche ihren Anfang nicht in den Körpern ſeloſt nimmt, ſondern aufe, 
gi der Körperwelt, jo daß alle Körper im Weltraume dieſe 
raft gleichmäßig unterworfen ünd alle Erſcheinungen an der Kor. 
perwelt nur die Folgen einer Uebertragung (Transmiſſion) find. Weil al. 
Körper im Weltraume derſelben Kraft in derſelben geſezmäßigen Weile unter, 
worfen ſind und jede Kraft nur durch Stoff wirkſam ſein a io muß c“ 
einen Stoff geben, der den ganzen Weltraum einnimmt, lee 
endlich iſt, wie dieſer. Weil aber diefer Stoff kein Individuum, kein 


„Die Geſetze, I wel 


Pr 


ri 


u den Tumulten in Moabit ein förmliches Programm aus⸗ 
egeben worden ſei. In fünf Equipagen ſeien Herren angefah⸗ 
ten, die das Signal gegeben hätten u. |. w. Ein Herr mit 
weißem Hute habe kommandirt. Auch Zeidler giebt ſeinen 
Senf dazu. Ein „Augenzeuge“ erzählt ihm, am Dienſtag 
Abend ſeien zwei Equipagen hart an den Kampfplatz gefahren, 
zus denen „harte Thaler“ unter die Menge geworfen wurden 
mit der Aufforderung, das Neſt zu zerſtören. Polizei⸗Phantaſie 
und nichts weiter! — Dem „Frankf. J.“ ſchreibt man: Am 
Montag haben die Tumultuanten von Moabit einen Schaden 
von nicht weniger als 3000 Thlrn., den die Stadt zu über⸗ 
nehmen haben wird, verurſacht; es war deshalb auch die Rede 
don einem Aufruf des Magiſtrats an das Publikum. Derſelbe 
ſt aber unterblieben, weil er ſicher auf dieſe Tumultuanten 
gar nicht wirken würde. — Wie der „Volks⸗Ztg.“ mitgetheilt 
wird, hat der Pater R. in Moabit in dieſen Tagen beim 
Magiſtrat bereits ſetnen Entſchädigungsanſpruch für die dem 
Eigenthum des „katholiſchen Frauen⸗Vereins“ zugefügten Schär 
eingereicht und ſich in dem betreffenden Schreiben als 
„Prediger und Vizewirth“ unterzeichnet. Ob fein Verlangen 
auf Grund des beſtehenden Aufruhrgeſetzes gerechtfertint erſchei⸗ 
nen und befriedigt werden wird, unterliegt noch einigen Beden⸗ 
je die aus der territorialen Lage des Kloſtergrundſtücks ent 
pringen. 
L unter dem Titel „Die Moabiter Kloſterfrage 
und eine Folge derſelben für die Stadt Berlin“ theilt 
die „Berl. Aut⸗Korr.“ Folgendes mit: 
Wie wir hören, hat der Polizei-Präfident von Berlin, Herr v. Wurmb 
an den z. Z. die Stelle des Bürgermeiſters verſehenden Stadtrath Riſch 
t dem Verlangen gewendet, der Magiſtrat möchte eine Bekanntmachung 
an die Einwohnerſchaft Berlins richten, in der dieſelbe e wird, 
von jedem fernern Angriff auf das vielbeſprochene Dominikanerkloſter 
in Moabit abzulaſſen, da die Stadt ſchließtich ja doch für allen angerich⸗ 
n Schaden aufkommen müſſe. Der Magiſtrat hat es indeſſen abgelehnt, 
Ane ſolche Bekanntmachung zu erlaſſen. Wir können die gegen das Kloſter 
erichteten Angriffe nur als die Folgen einer bedauerlichen Verwirrung der 
echtsbegriffe betrachten, welche bei den unteren Schichten der Berliner Be⸗ 
völkerung Platz gegriffen hat. Wer für ſich ſelber verfaſſungsmäßige Rechte 
in Anſpruch nimmt, muß auch die verfaſſungsmäßigen Rechte Anderer ach⸗ 
ten und es iſt ein Recht der betreffenden Ordensbrüder, ſich an jedem Orte 
des norddeutſchen Bundesgebietes niederzulaſſen und auch in beſonderen Ge⸗ 
den ein gemeinſames Leben zu führen. Kloſtergeſellſchaften fallen nach den 
Beſtimmungen der Verfaſſung und der Landesgeſehe unter den Begriff der 
‚erlaubten Privat⸗Geſellſchaften⸗. Andererſeits iſt es nur zu erklärlich, daß 
die Provokationen, welche ſich der „geiſtliche Rath Müller“ in ſeiner Ein⸗ 
veihungsrede geſtattete und zwar zu einer Zeit, wo durch die Krakauer 
ofterangelegenheit ein Sturm des Unwillens gegen die Klöſter entfeſſelt 
worden ijt, bei der Berliner Bevölkerung, der feit den älteſten Zeiten her bei 
jedem mit religiöfen Dingen in Verbindung gebrachten Zwang die Zornes⸗ 
Ader ſchwillt, eine handgreifliche Antwort gefunden haben. Jetzt ſoll nun 
die Stadt Berlin unter Berufung auf das Geſetz vom 11. März 1850 zum 
Erſatz des angerichteten Schadens herangezogen werden. Dieſes Geſetz ver- 
pflichtet die Gemeinde, in deren Bezirk bei einer Zuſammenrottung oder bei 
einem Zuſammenlaufe von Menſchen durch offene Gewalt oder durch Anwen⸗ 
dung der dagegen getroffenen l an Maßregeln Beſchädigungen des Eigen⸗ 
thums oder Verletzungen von Perſonen ſtaktgefunden Korea) für den 
dadurch verurfachten Schaden zu haften. Es unterliegt danach wohl 
kaum einem Zweifel, daß die Stadt Berlin für den an dem Do⸗ 
minikanerkloſter zu Moabit angerichteten Schaden zu haften hat. Es 
möchte indeſſen dadurch eine ee geboten fein, auf eine Abän⸗ 
derung des Geſetzes vom II. März 1850 zu dringen, da daſſelbe 
in vielen Fällen Jemanden e! e der gar nicht 
in der Lage war, irgend Etwas zur Verhüt ö 
dens thun zu können. Haben etwa die ſtädtiſchen Behörden don 
Berlin die Niederlaſſung der Patres Dominikaner in Moabit veranlaßt! 
haben fie zum Bau des „Kloſters“ die baupolizeiliche Genehmigung ertheilt? 
baben fie irgend eine offizielle Kenntniß davon erhalten, daß das Kloſter an 
dem und dem Tage eingeweiht werden würde? haben ſie etwa die Einwei⸗ 


aährend der Fiſch im Waſſer, der Vogel in der Luft lebt, machen Waſſer 
und Luft auf dieſe Thiere ſicher nicht den Eindruck eines beſonderen Kör⸗ 
pers. .. Ebenſo iſt jener welterfüllende Se gewiſſermaßen das Lebens⸗ 
dlement für alle Weltkörper und ohne ihn ihre Exiſtenz nicht möglich. 
Dieſer Stoff nun iſt der Weltäther. rofelfor Spiller giebt für 
deſſen Vorhandenſein nun noch einige direkte Beweiſe. f 75 
Zu einem ſolchen bietet ſich ihm vorzugsweiſe das Licht dar, dieſe Er⸗ 
einung, welche die entfernteſten Weltkörper mit einander verbindet. Obwohl 
eine Fortpflanzung die ſchnellſte iſt, welche wir kennen, ſo hat es doch von 
en äußersten uns ſichtbaren Sternen über 20 Millionen Jahre gebraucht, 
um bis zu uns zu gelangen. Zu dieſer faſt unbegrenzten Uebertragungs. 
fähigkeit kommt noch, daß die Geſchwindigkeit des Lichtes überall und von 
Allen Körper dieſelbe iſt. Es iſt daraus der Schluß zu ziehen, daß es an 
einen und denſelden Stoff gebunden if, welcher durch den ganzen Weltraum 
derbreſtet iſt. „Wie es über der Erdoberfläche ohne Luft lautlos wäre, fo 
würde die ganze Welt ohne Aether lichtlos ſein.“ 

Als Ganzes kann derſelde eine Bewegung nicht beſitzen, da er den un⸗ 
endlichen Raum einnimmt, wohl aber iſt jedes feiner kleinſten Stofftheil⸗ 
chen fähig, ſchwingende Bewegungen innerhalb gewiſſer Grenzen zu machen, 
und dadurch eine gewiſſe Kraft zu äußern. Weil die Fortpflanzung der 

chwingungen in ihm vom leuchtenden Körper bis zum beleuchteten fo 
außerordentlich ſchnell von Statten geht, ſo werden wir dieſem Stoffe einen 
außerordentlichen Grad von Elaftizität und Beweglichkeit feiner kleinſten 

hellchen beilegen müſſen, fo daß die Störung des Gleichgewichts an irgend 
einer Stelle ſich äußerſt leicht ringsum fortpflanzt. „So wenig wie wir 
die einen Schall fortpflanzenden Schwingungen der Luft ſehen, ebenſowenig 
können wir die das Licht verbreitenden Schwingungen des Aethers ſinnlich 
wahrnehmen. Daß es aber wirklich Schwingungen ſind, hat die neuere 

bufit in der glänzendſten Weiſe nachgewieſen“ Die kurze Wiedergabe des 

Nachweiſes übergehen wir. f 

Spiller fährt dann fort: „Der Weltäther tritt aber nicht nur da auf, 

wo ein anderer Stoff nicht iſt, ſondern auch zugleich mit und in den Stof⸗ 
fen der Körper. Wenn man u. a. die Geſchwindigkeit des Lichts im Waſſer 
I t, fo findet man, daß fie im fließenden beſchleunigt oder verzögert wird, 
* nachdem man es mit dem Waſſer oder gegen die Bewegung deſſelben 
{ gie laßt. Alſo der Lichtäther iſt auch im Waſſer und fließt mit ihm. 
I; iſt aber auch in allen andern Körpern und hat ſogar in manchen, wie 
nin Kryſtallen, nach verſchiedenen Richtungen eine verſchiedene Dichtigkeit, ſo 
daß er die Schwingungen mit ungleichen Geſchwindigkeiten fortpflanzt und 
Doppelbilder giebt, wie durch einen Kalkſpathkryſtall. 
„Wie die Luft den Schall nicht blos fortpflanzt, ſondern auch felbft 
Naht, z. B. in einer Pfeife, fo pflanzt der Aether nicht nur das Licht fort, 
ſondern leuchtet auch ſelbſt; nämlich in jedem elektriſchen Funken macht 
er eine große Anzahl ſtehender Schwingungen und wirkt ſomit ſehr energiſch. 
Weil die Erſcheinungen des Schalles und des Lichts ſich aus Schwingungen 
ergeben, wenn auch für 1 bei irdiſchen Stoffen, für dieſen beim kosmi⸗ 
ſchen Aether, ſo bieten ſie dennoch die durchgreifendſten Aehnlichkeiten dar. 
Es findet überhaupt eine bis jetzt noch nicht gehörig gewürdigte Wechſel ⸗ 
Wirkung zwiſchen den Stoffen der Körper und dem Weltälherſtoffe ſtatt. 
Dieſer iſt freilich ſo außerordentlich zart, daß nach einer Berechnung von 
omſon eine Menge von dem Rauminhalte unſerer Erde nur 250 fund 
wiegt. Dafür find feine das Licht gebenden Schwingungen fo außerordent⸗ 


— 


lich ſchnell, daß deren in einer Sekunde gegen 600 Billionen geſchehen. Da 

die Schwingungstraft eines Stofftheilchens ein Produkt aus feiner Maſſe 

und ſeiner Geſchwindigteit iſt, welche es in dem Gleichgewichtspunkte befipt, 
ſo kann ein zartes Stofftheilchen mit ſchnellen Schwingungen eine ebenſo 
große Kraft beſitzen, als ein gewichtiges mit langſamen. 


tion. 


Beſonders auffallend zeigt ſich das bei der Beſon nung oder Injola- 
Die von der Sonne angeregten Schwingungen des Weltathers pflan 


ung dieſes Scha- 


Üit, fo iſt er nicht fähig, unmittelbar auf unſere Sinne Eindruck zu machen. 


3 


ungsrede, deren provozirende Haltung die Urſache aller ſpäteren „Kloſter⸗ 
kandale“ war, der Oeffentlichkeit übergeben? Haben fie etwa eine auf die 


Hauptgrund, die Stadt Berlin die Polizei⸗Verwaltung in Händen, 
oder beſteht nicht in Berlin ein k. Polizei⸗Präſidium als eine von der Stadt 
Min unabhängige Behörde? waren danach die ſtädtiſchen Behörden im 

indeſten in der Lage, das Kloſter vor Beſchädigungen zu verhüten? Jeder⸗ 
mann wird ſich dieſe Frage ſelbſt beantworten. Der Büchſtabe des Geſetzes 
vom 11. März 1850 mag für die Schadenerſatz⸗Verpflichtung der Stadt 
Berlin ſprechen; billig wird man eine ſolche Entſcheidung aber gewiß nicht 
finden können. Es möchte ſich daher dem Abgeordnetenhauſe zur Erwägung 
— 5 ob nicht das Geſetz vom 11. März 1850 einer Reviſion zu unter⸗ 
ziehen ſei. 

— Wie es heißt, hat das hieſige Polizeipräftdium eine Pariſer Firma 
mit der Lieferung einer großen Anzahl von Caſſe⸗teteſs —.— Man 
will den Verſuch machen, dieſe nützlichen Inſtrumente, welche ſich bekannt⸗ 
lich bet der letzten Pariſer Emeute fo trefflich bewährt haben, bei der hie⸗ 
ſigen Schutzmannſchaft einzuführen. Probeweiſe ſollen ſolche Caſſe⸗tetes 
— an die im Moabiter Kloſter ſtattonirten Schutzleute vertheilt 
werden. 

— Aus Mülheim a, Rh, berichtet die „Rhein. Ztg.“: Am 18. d. Mts. 
ſtarb auf ſeinem Gute in Rhöndorf bei Honnef plötzlich an einem Seraichlage 
Hr. Eduard Reinhardt, mit kurzer Unterbrechung ſeit dem Jahre 1862 
Mitglied des Hauſes der Abgeordneten für den Wahlbezirk Mülheim ⸗ 
Sieg⸗Wipperfürth. In den Zeiten des Konflikts ſtimmte Reinhardt, obwohl 
keiner der lieberalen Fraktionen angehörend, mit der Majorität und nl nach 
1866 blieb er ſeinen liberalen Grundſätzen getreu. — Durch dieſen Todesfall 
ſind in unſerem Wahlbezirke zwei Abgeordnetenſitze zu beſetzen, da durch die 
Beförderung des Abg. Arndts zum Reßierungsrathe in Wiesbaden eine zweite 
Nachwahl zu treffen iſt. » 

— Obwohl über die Reſultate, welche die in München 
verſammelt geweſene Liquidationskommiſſion zu Tage 
gefoͤrdert hat, noch nichts Offizielles verlautet, ſo treten doch in 
bayeriſchen Blättern darüber Mittheilungen auf, welche man 
wohl nicht ohne Weiteres als bloße Vermuthungen zurückweiſen 
darf. So berichtet ein anſcheinend gut unterrichteter Korreſpon⸗ 
dent der „Augsb. Abendztg.“ folgendes Nähere: 

„Unmittelbar vertreten iſt Preußen in dieſer Feſtungskommiſſton nicht; 
aber es iſt in der Vereinbarung über das Feſtungsmaterial beſtimmt, daß 
bei denjenigen Fragen, welche ſich auf die Wahrung des Zuſammenhanges 
des Deſenſtoſyſtems zwiſchen Nord, und Suͤddeutſchland beziehen, und in 
ſolchen Angelegenheiten, welche von weſentlichem Einfluß auf das geſammt⸗ 
deuiſche Vertheidigungsſyſtem find, die ſüddeutſchen Regierungen die Anſich⸗ 


ten des Norddeutſchen Bundes unter Vermittelung des preußiſchen Militär- | 


bevollmächtigten am Sitze der ſüddeutſchen Feſtungskommiſſion (hier iſt ſie 
ausdrücklich als ſüddeutſche bezeichnet) hören, und inſoweit ſie nicht auf die 
die etwa ſeitens des Norddeutſchen Bundes gemachten Vorſchläge einzugehen 
in der Lage find, ihre Gründe hierfür dem Norddeutſchen Bunde mitthei⸗ 
len Ein gleiches Verfahren wird der Norddeutſche Bund gegenüber den 
füddeutfhen Regierungen beobachten. Es wird alſo immerhin ein weiteres 
Band nationaler Zuſammengehörigkeit hergeſtellt. In der im vorigen Jahre 
zwiſchen Bayern und Württemberg abgeſchloſſenen Uebereinkunft wegen der 
Feſtung Ulm iſt die Feſtungskommiſſion auch bereits vorgeſehen in Bezug 
auf mehrere Beftungsverhältniffe. Es dürfte alſo die Uebereinkunft jetzt 
auch zur Ausführung kommen.“ 


— Ueber das Verhältniß Rumäniens zu Preußen 
und Rußland ſchreibt die „Lib. Korr.“: 


Bei dem intimen Verhältniß, welches man allgemein zwiſchen Preußen 
und dem Fürſten von Rumänien vorausſetzt, findet man es auffallend, daß 


derſelbe feinen erften Ausflug nicht nach Norden richtet, ſondern ihn benutzt, 
um den Kaiſer von Rußland zu beſuchen, fo gleichſam aller Welt zeigend, 
daß das alte Verhältniß zwiſchen Bukgreſt und Petersburg, welches den 
weſteuropäiſchen Kabinetten ſo vielen Grund zur Klage gegeben hat, auch 

2 fortbeſtehen ſoll, während man allgemem angenommen hatte, daß 
r 


engungen auf Loſung dieſes Vechaltniſſe ten werde. Es ſcheint dem- 
nach, als ob der Fürſt dieſer Stütze doch nicht ganz ſicher ſei und wir glau⸗ 

| ben, daß er darin Recht hat. Preußen ſcheint ſich in gewiſſer Beziehung 
von den Erinnerungen des Jahres 1863 noch nicht vollſtändig frei gemacht 

| zu haben, jo daß man Ungarn immer noch als ſelbſtſtandiges Reich in Rech⸗ 


zen ſich fort bis zu dem Aether innerhalb der irdiſchen Körper und regen 
ihn zu gleichzeitigen Schwingungen an; dieſe verſetzen bei ihrem wegen der 
großen Geſchwindigkeit nicht unbedeutenden Kraftmomente die gewichtigeren 
Maſſentheilchen der Körper auch in Schwingungen, welche anfänglich zwar 
nur um Weniges ſchneller find, als fie vor der Beſonnung waren; aber durch 
die andauernde Einwirkung werden ſie bald ſchneller und der Körper wird 
unter Umſtänden ſehr heiß. Aus der Maſſe des beſonnten Körpers, der 
Zunahme feiner Temperatur und der Schwingungszahl des Lichts kann man 
dann auf das Gewicht des Aethers ſchließen, wenn man den Wärmeverluft 
des beſonnten Körpers an die Umgebung während des Verſuchs gehörig 
berückſichtigt. Hier hat alſo das Licht die Wärme erzeugt, oder die 
ſchnellen Schwingungen des Weltäthers ſind durch Uebertragung verwandelt 
worden in langſamere Schwingungen der Stofftheile eines irdiſchen Körpers. 
Aber auch der umgekehrte Fall findet fait. Werden zwei irdiſche Körper hintei- 
chend ſtark an einander gerieben, ſa werden die Schwingungen ihrer Maſſen⸗ 
theilden ſchneller, die Körper werden wärmer, dann leuchtend und verbren ⸗ 
nen ſogar, wenn ihre Stoffe brennbar ſind. Hier werden die langſamen 
Schwingungen der gewichtigen Stofftheile irdiſcher Körper übertragen auf 
den zarten, dazwiſchen befindlichen Weltäther, welcher weit ſchneller zu 
ſchwingen gezwungen wird. Leuchtet der Körper, ſo iſt der Aether in ihm 
in ſtehender Schwingung begriffen. In dieſem Falle iſt alſo Wärme in 
Licht umgewandelt worden.“ 

Die Schwingungen der Stofftheile irdiſcher Körper, welche geringer 
find, als diejenigen deim Licht, entwickeln blos Wärme. Daß dieſelbe ſich 
auch dem Weltälher außerhalb des urſprünglich ſchwingenden Körpers und 
feines Aethers mittheilen, erweiſt ſich an der ſtrahlenden Wärme, welche den- 
ſelben Gefegen unterworfen iſt, wie das Licht, indem fie ſich mit derſelben 
Schnelligkeit verbreitet, wie dieſes. f 

Sonach ſind wir genöthigt, aus den Erſcheinungen des Lichtes und 
der ſtrahlenden Wärme auf einen den ganzen Weltraum einnehmenden 
Stoff zu ſchließen, welcher in dieſen Fallen fi in einem Schwingungszu- 
ſtande befindet, ohne eine fortſchreitende Bewegung zu beſitzen. 

Andere ſehr triftige Beweiſe für das Vorhanden ſein des 
Weltäthers liefern uns die Kometen. J) Die Planeten und die 
anderen verhältnißmäßig dichten Wellkörper erfahren zwar bei ihren fort- 
ſchreitenden Bewegungen an dieſem Stoff keinen merklichen Widerſtand, 
nicht einmal ihre Lufthülle vermag derſelbe bei feiner unvergleichlichen Zart⸗ 


heit aufzuhalten; wohl aber hat er dieſe Wirkung auf die noch weit loſer⸗ 


zuſammengeſetzten Kometen. Ohne einen Widerſtand des Mittels, in wel. 
chem ſie ſich bewegen, würden auch ſie Kugelgeſtalt haben, in der ihr Kern 
die Mitte einnehmen würde. In der Wirklichkelt geht aber der Kern 
voran und feine leichteren Stoffe bilden einen langgeſtreckten Schweif. Der- 
felbe ſtreckt fi) um jo länger, je ſchneller die Vorwärtsbewegung des Ko. 
meten iſt; alſo iſt er in der Sonnennähe am längſten. 2) Der Schweif 
wird alſo von Theilchen des Kometen gebildet, welche ſich vom Hauptkör⸗ 
per wegen des Widerſtandes des Weltäthers losgelöſt haben. Sie würden 
ihm in Geftalt eines graden Hohlkegels folgen, wenn er ſich in grader Rich ⸗ 
tung fortbewegte, und da kein Grund zu ihrer ungleichen Vertheilung im 


Schweife vochanden wäre, fo würde derſelbe, von der Seite betrachtet, uns 


von feiner Axe aus nach den beiden Gren linen mit gleichmäßig zunehmen. 


der Helligkeit erſcheinen Nun bewegt ſich der Komet aber in = 5 
adu 
ergiebt ſich eine ungleiche Vertzeilung des Widerſtandes des Weltäthers, er 
muß auf der Außenſeite der Bahn den Schweif ſtärker treffen, als an der 
Innenſeite, muß die Beſtandtheile deſſelden dort ſtärker zuſammendrängen 
und dieſe müſſen daher dort auch ſtärker leuchten. In der That 2 9 

pille 


ktümmten Bahn und zieht den Schweif in derſelben nach ſich. 


dieſe ſtärkere Helligkeit an der Außenſeite bei den Kometen. 
bat fie beſonders an dem ſchönen Kometen des Jahres 185 


err 


Täuſchung der leichtgläubigen Menge hinauslaufende Schauſtellung in der 

unmittelbaren Nähe von Moabit erlaubt, von welcher aus das Volk in 

Schaaren dem Rufe „Auf zum Kloſter“ folgte? hat endlich, und das iſt ein 

junge Bürft, genügt auf feine er rn mit Preußen, alle feine An 
9 rich 


beobachtet. 
3) Wenn Spiller als dritten Grund für das Vorhandenſein eines Welt- 
"athers die Verkürzung der Umlaufszeit der Kometen angiebt, jo bedarf das 


nung bringt und die Spannung, welche in der letzten Zeit zwiſchen Rumä⸗ 
nien und Ungarn eingetreten iſt, ſcheint auch in Berlin einen kälteren Ton 
gegen die Bukareſter Regierung hervorgerufen zu haben. Die Wahrneh- 
mung dieſer Erſcheinung wird dem Fürſten von Rumänien beſtimmt haben, 
ſehr ſchnell einen Entſchluß zu faſſen, und er iſt, um nicht ganz ifolirt da⸗ 
zuſtehen, nach der Krimm gegangen, um ſich mit dem Kaiſer von Rußland 
für gewiſſe, allem Anſcheine nach aber noch ſehr fern liegende Eventualitä⸗ 
ten zu verſtändigen. Ob der Fürſt, wie vielfach behauptet wird, aus Li⸗ 
vadia als Bräutigam einer Prinzeſſin von Leuchtenburg und ſo als naher 
Verwandter des ruſſiſchen Kaiſerhauſes zurückkehren wird, das iſt abzuwar⸗ 
ten; unwahrſcheinlich iſt es nicht. 

Kiel, 23. Auguſt. Laut eingegangener Meldung hat Sr. Maj. Schiff 
„Meduſa“ am 6. Juni Hongkong verlassen und iſt am 22. deſſelben Mo; 
nats in Yolohama angekommen. 

Baden⸗Baden, 20. Auguſt. Seit zwei Tagen iſt die Familie Or- 
leans in unſerem Badeort durch nicht weniger als 5 Mitglieder vertreten, 
die ſich gleichzeitig hier Stelldichein gegeben haben. Der Graf von Paris, 
der Prinz von Joinville, der Herzog von Chartres, der Herzog von Au- 
male und der Herzog von Penthièvre kamen am Mittwoch hier an, und 
ſtiegen ſämmtlich im Biltoria-Hotel ab, wo fie auch im vergangenen Jahr 
ungefähr um dieſelbe Zeit logirten. Diesmal ſoll ihr Aufenthalt nur wenige 
Tage dauern, doch erwartet man ſie zu den Weitrennen in den erſten Tagen 
des September zurück. Zur Zeit der Iffezheimer Rennen, der höchſten 
Glanzperlode der Saiſon, kommt viel hoher franzöſiſcher Adel hier zuſam⸗ 
men, und wir haben im vorigen Jahr beobachten können, wie ſich ein Theil 
deſſelben um die Orleans ſchaarte. Es fehlte aber ebenſowenig an Spionen, 
welche die Beſuche und Unterhaltungen kontrolirten; doch war der Verkehr 
der Orleaniſten ein ganz offener, unbefangener und anſcheinend harmloſer. 
Die Orleans find hier ſehr beliebt und werden allenthalden mit Aufmerk- 
ſamkeit behandelt. Dieſe Familie erfreut ſich auch unter den deutſchen Ele⸗ 
menten lebhafterer Sympathien als — eine gewiſſe andere. Der franzö⸗ 
ſiſche Journalismus, der jetzt hier ſehr ſtark vertreten iſt, verkehrt ebenfalls 
viel mit den Orleans. Es iſt aufgefallen, daß ſogar ein Vertreter der 
rothen Demokratie in der Publiziſtik den Orleans ſich anzeſ die hat. 


(„A. A, 80 
Aus Tübingen wird in Betreff der Stellung Würt⸗ 

tembergs zum Konzil der „Augsb. Poſtztg.“ geſchrieben: 
„Um die Anſchauuug und Stellung unſerer Regierung zu dem bevor» 
ſtehenden Konzil würdigen zu können, gebe ich Ihnen die bündigſte Berfi- 
cherung, daß der würtemdergiſche Geſandte, Freiherr v. Soden, Ende Mai 
dem Bürften Hohenlohe das Antwortſchreiben unſerer Regierung unterbreitete, 
des Inhalts: daß die k. würtembergiſche Regierung ſich nicht geneigt zeigen 
könne, irgend welche Maßregeln zu ergreifen, da keine genügenden Anhalts⸗ 
punkte gegeben ſeien, daß die in der bayeriſchen Zirkulardepeſche angedeute⸗ 
ten Plane in Rom auch wirklich in Ausſicht genommen feien. Unſere Re- 


gierung werde deshalb die Beſchluſſe des Konzils abwarten.“ 


München, 23. Auguft. Die theologiſche Fakultät der 
hieſigen Univerſität hat die von dem Miniſterium ergangenen 
Anfragen in Betreff des Konzils in einem Gutachten beantwor⸗ 
tet, welches die Fragen vom dogmatiſchen ſowie ſtaats⸗ und kir⸗ 
chenrechtlichen Geſichtspunkte beleuchtet. Der Inhalt des Gut⸗ 
achtens iſt bisher noch nicht näher bekannt, doch verlautet, daß 
ſich dafjelbe in ſtreng katholiſchem Sinne ausſpreche. Das Gut⸗ 
achten der theologiſchen Fakultät in Würzburg, betreffend die 
Konzilfrage, iſt gleichfalls heute hier eingetroffen. Daſſelbe iſt 
dem Vernehmen nach in demſelben Sinne abgefaßt wie das der 
hieſigen Fakultät. Die Antworten der juriſtiſchen Fakultäten 
über den gleichen Gegenſtand werden erwartet. 

Bayreuth, 19. Auguſt. Die Zahl der zur Feſtverſamm⸗ 
lung des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins eingetroffenen Gäſte beläuft 
I auf mehr als 300. Die „Dorfzeitung“ bringt darüber einen 
albungsvollen Bericht, dem wir Folgendes entnehmen: 

Aus allen Gauen Deutſchlands, aus Frankreich, der Schweiz, Ungarn 
und Spanien ſind evangeliſche Männer gekommen, um gemeinſam das heilige 
Liebeswerk Ba treiben, das die 24. Hauptverſammlung veranlaßt hat. Nach 
feierlicher egrüßung im neuen Schloſſe durch den Bürgermeiſter Munker 
80 man in die Hauptkirche, um den erſten Gottesdienſt abzuhalten. Die 

eſtpredigt hielt Dekan Meyer aus München. Nach dem Gottesdienſte fand 
die Verſammlung der Deputirten ſtatt. Geh. Kirchenrath Dr. Hoffmann 
wurde zum Prüſtdenten gewählt und die Tagesordnung für die folgenden 


noch einer Erläuterung. Zunachſt muß man annehmen, daß der Wider⸗ 
ſtand des Weltäthers den Lauf der Kometen aufhalten, alſo die Umlaufs- 
zeit verlängern und nicht abkürzen müſſe. Da jedoch bei dem eintretenden 
Widerſtand die Sonne um fo ſtarker ihre Anziehungskraft ausübt, alſo der 
Komet ſich ihr nähert, jo wird feine Bahn dadurch kleiner und deshalb 
ſeine Umlaufszeit abgekürzt. (Schluß folgt.) 


B. Die Journaliſtik in den Vereinigten Staaten 
von Nordamerika. 


Dem Berichterſtatter iſt vor einiger Zeit aus Philadelphia ein Werk 
zugeſandt worden, betitelt: „The publie Ledger building“, d. h. das Ge- 
bäude, beſtimmt für die Redaktion und Buchdruckerei einer täglich in Phi⸗ 
ladelphia erſcheinenden großen Zeitſchrift, genannt „das öffentliche Lager⸗ 
buch“, begleitet von einer mehr als quadratfußgroßen Photographie, welche 
die Frontanſicht dieſes Gebäudes, welches am 20. Juni 1867 dem Gebrauche 
übergeben worden, darſtellt. Die äußere Ausſtattung des Buches, was Pa. 
pier, Druck, Abbildungen und Einband betrifft, ıft überaus geſchmackvoll 
und in jeder Beziehung muſtergiltig. Bei naherer Durchſicht des Inhalts 
wird es klar, wie groß die Macht und Bedeutung der Publiziſtik in den 
Vereinigten Staaten iſt und um wie Vieles dieſelbe bei uns noch zurück 
iſt. Die Einweihung des Hauſes fand am 21. Juni 1867 unter Betheilt⸗ 
gung far aller hochgeſtellten und ausgezeichneten Perſönlichkeiten ſtatt, 
welche entweder perſönlich anweſend waren, oder durch ehrende Zuſchriften 
ihre Anerkennung und ihren Beifall ausſprachen. Das Haus ziert die Ecke 
von der Wallnußſtraße, wo es 84 Fuß Front bietet, und von der 6. Straße, 
nach welcher es ſich in Lange von 165 Fuß Front erſtreckt, iſt 5 Etagen hoch 
und mit einem Manſarden⸗Dach verſehen. Das Erdgeſchoß iſt in Laden ausge⸗ 
legt, welche anderweitig vermiethet worden ſind; der ganze übrige Theil des 
Hauſes mit 172 hohen Henſtern auf beiden Fronten iſt feiner eigentlichen Beſtim⸗ 
mung gewidmet. Ueber der erſten Etage in der Ecke iſt die koloſſale Statue von 
Franklin angebracht. Das Gebäude iſt in allen feinen Theilen fürſtlich einge 
richtet und ausgeſchmückt. Die durchgängige Höhe der Räume iſt 15 Buß, 
alle ſind hell und gut ventilirt. Für die Redaktion ſind vier Prachtzimmer 
mit Fresko. Malereien beſtimmt, an welche ſich ein großer Bibliothekſgal 
anſchließt, in dem ſich alle wünſchenswerthen literariſchen Hilfsmittel befin⸗ 
den. Für die Setzer find 36 geſonderte Stellen angebracht in ziemlich wei. 
ter Entfernung von einander, fo daß fie ſich frei bewegen können. Der 
Saal für die Setzer liegt in dem fünften Stock und erhebt ſich bis in das 
Manſarden⸗Dach in einer Höhe von 21 Fuß; der Saal iſt 23 Fuß breit 
und 127 Fuß lang und enthalt 2921 OJFuß Grundoberflache. In demſel⸗ 
ben befindet ſich eine beſondere Abtheilung für die Korrektoren und das in 
der Nacht beschäftigte Redaktions. Perſonal. Der Setzerſaal iſt noch, wenn 
das Bedürfniß fi herausſtellen follte, einer bedeutenden Erweiterung fähig. 
Die Buchdruckerei iſt im Souterrain und erſtreckt ſich unterhalb der Straße, 
die Räumlichkeiten dafür umfaſſen 4183 (Juß Grundflache in Höhe von 
mehr als 23 Fuß. Die Dampfmaſchine hat zwei Zylinder, wovon jeder 
mit 23 Pferdekraft wirkt. Drei Hoe 's Schnellpreſſen nach neueſter Kon 
ſtruktion werden durch die Dampfmaſchine in Bewegung geſetzt. Der Satz 
befindet ſich auf einem Zylinder, welcher bei jeder Umdrehung acht Ezem⸗ 
plare der Zeitung liefert, jo daß die ungeheure Auflage in wenigen Stun. 
den gedruckt iſt. Das ganze Gebäude ıft in allen feinen Theilen mit Waf- 
ferleitung verſehen; überall find Waſch. und Ankleidezimmer angebracht. 
Es find gegenwärtig 309 Arbeiter in dem Etabliſſement thättg. Die Her⸗ 
ftellungs- und Einrichtungskoſten des Gebäudes betragen über eine halbe 
Million Dollars. Ter alleinige Beſitzer des ganzen Geſchafts iſt Georg 


Wilhelm Childs. — 


Als Antwort auf die Einladung des Papſtes zum oͤkume 


Tage feſtgeſtellt. 
niſchen Konzil ſoll eine Erklärung im e niedergelegt werden. 


Man fand es nicht nöthig, eine deſondere Proteſtation ausgehen zu laſſen. 
Der zweite Feſttag wurde mit einem Gottesdienſte eröffnet. Domherr Dr. 
Kah nis aus Leipzig predigte über die Zukunft des Guſtav⸗Adolf-Vereins. Die 
altlutheriſche Liturgie, die mit dem Feſtgottesdienſte verbunden war, wurde 
ſowohl von dem funktionirenden Geiſtlichen als von dem Chore durch eführt. 
Nach einer kurzen Pauſe wurden die Verhandlungen von dem Präſidenten 
mit einer Anſprache eröffnet. Den umfangreichen Jahresbericht theilte Prof. 

Fricke mit. Unter Dielen machten die des Paſtor Valette aus Paris und 
des evangeliſchen Geiſtlichen Carrasco aus Madrid den tiefſten Eindruck. 
Sehr gewandt ſprach der junge Kandidat Fliedner über Spanien. Ueber die 
öfterreichiiche Diaspora hielt Kolatſchek einenumfaſſenden Vortrag. Senior 
Haaſe ſprach über Bielitz und zuletzt trat der Pfarrer von Semonig in Böh⸗ 
men für ſeine Gemeinde auf. Um 4 Uhr Nachmittags wurden die Verhand⸗ 
lungen abgebrochen und man ſtärkte ſich durch ein Feſtmahl, an dem ſämmt⸗ 
liche Feſtgaſte Antheil nahmen. Heute werden die Verhandlungen fortgeſetzt. 
Sie wurden mit Geſang und Gebet eröffnet, und wir hörten zunächſt die 
intereſſanten Vorträge von Göbel über die Zerſtreuten in Poſen und 
von Voigdt über die Provinz Preußen. Zum Liebeswerke ſind Semonitz, 
zn un Bielitz vorgeſchlagen. Man iſt geſpannt, wer den Sieg davon 
ragen wird. 

Zweibrücken, 19. Auguſt. Heute erkannte das Appellationsgericht in 
der Juchtpolizeiſache gegen Jakob Kempf, Ackersmann, sen Walle, katho⸗ 
liſcher Pfarrer, Johann Henrich, Lehrer, Heinrich Hepp, Weber, alle von 
Rubenheim, welche durch Urtheil des Luce zu Kaiſerslautern 
vom 6. Juli l. J. wegen Fälſchung von Wahlzekteln und Wahlprotokollen, 
verübt in gemeinſamer Thäterſchaft am 28. Februar 1869 bei der Zollparla⸗ 
mentswahl, zu je 2 Monaten Gefängniß verurtheilt worden waren, wogegen 
alle vier appellirt hatten. Die Staatsbehörde ihrerſeits hatte das Urtheil 
bezüglich zweier der Verurtheilten wegen des Strafmaßes angegriffen. Das 
Appellationsgericht verwarf jedoch beide Berufungen, ſo daß es bei dem 


Erkenntniß der erſten Inſtanz ſein Verbleiben hat. (Pfälz. Zig.) 


Ster? 

Wien, 22. Auguſt. Durch kaiſerliches Patent vom 19. 
Auguſt ſind die Landtage von Steiermark, Kärnten und der 
Bukowina auf den 9. Septbr., die Landtage von Galizien und 
Lodomerien mit Krakau, Oeſterreich unter und ob der Enns, 
Krain und Schleſien auf den 15. Sept., die von Iſtrien und 
Görz, dann der Stadtrath von Trieſt als Landtag auf den 22. 
Sept., die von Tirol, Vorarlberg und Salzburg auf den 25. 
Sept, die von Böhmen und Mähren auf den 30. Sept. endlich 
jener von Dalmation auf den 2. Oktober in ihre geſetzlichen Ver⸗ 
ſammlungsorte einberufen. — Der Wiener Gemeinderath 
berieth und beſchloß in ſeiner Sitzung vom 20. Auguſt abermals 
über die Kloſterfrage. Abgelehnt wurde der in der vorigen. 
mit 31 gegen 30 Stimmen angenommene Antrag Hügels, es 
ſei die in der Kloſterfrage an das Miniſterium zu richtende 
Petition in dem Sinne aufzufaſſen, daß um Aufhebung aller 
Klöſter petitionirt werden ſolle, welche nicht humanitäre Zwecke 
verfolgen. Der in der Sitzung vom 20. Auguſt gefaßte Beſchluß 
geht dahin, daß man das Beſtehen der Kloter nicht wünſche, 
daß die Einwirkung des Konkordats auf die Klöſter durch die 
Aufhebung des Konkordats beſeitigt werden möge und daß jedem 
Kloſterangehorkgen die Freiheit ſeines Willens, ſomit auch die 
Freiheit ſeines Austritts gewährleiſtet, die weltliche Macht aber 
zu dieſem Behuf unter allen Umſtänden das Recht der Durchſicht 
und Aufſicht gewahrt ſein müſſe. 

Aus Krakau geht der Wiener „Vorſtadt⸗ Ztg.“ die Mit⸗ 
theilung zu, daß die Spezialunterſuchung gegen die verhafteten 
Oberinnen nunmehr raſch ihrem Ende zugeführt werden wird. 
Wie bekannt, haben ſich die Letzteren bezüglich ihres barbariſchen 
Vergehens gegen die unglückliche Barbara Ubryk darauf beru⸗ 
fen, daß fie die Nonne wegen des bei ihr ausgebrochenen Liebes⸗ 
wahnſinns ſchon ſeit dem Jahre 1848 an einem abgeſonderten 
Orte verwahrt hielten, daß ſie jedoch hierbei nicht eigenmächtig 
vorgegangen waren, da fie über den Vorfall an den in Rom 
domizilirenden Ordensgeneral der barfüßigen Karmeliterinnen, 
den Pater Dominikus, Bericht erſtatteten und um Bewilligung 
nachſuchten, die Barbara Übiyk in einer Irrenanſtalt unterbrin« 
gen zu dürfen. Dieſem Anſuchen ſei jedoch von Seiten des 
Ordensgenerals keine Folge gegeben worden, derſelbe habe ſogar 
zweimal und zwar in den Jahren 1858 und 1867 Gelegenheit 
gehabt, ſich perſöͤnlich von der unheilbaren Geiſteskraakheit der 
Unglücklichen zu überzeugen, ohne daß er ſich beſtimmt geſehen 
habe, eine Aenderung ihrer Lage herbeizuführen, oder auch nur 
zu dulden. Um nun über dieſe Angaben der verhafteten Nonne 
Klarheit zu gewinnen, hat ſich das Landesgericht in Krakau im 
Wege des kaiſerlichen Miniſteriums des Aeußern mit dem Straf- 
gerichte in Rom ins Einvernehmen geſetzt und an daſſelbe das 
Begehren geſtellt, den Ordensgeneral der Karmeliterinnen, Pater 
Dominikus, in Rom über die Angaben der verhafteten Nonnen 
zu verhören. — Wie hieſige Blätter melden, hat der Krakauer 
Biſchof Gakecki ein Schreiben vom Staatsſekretär Antonelli 
erhalten, worin er zur Rede geſtellt wird, daß er, ohne ſich von 
der Richtigkeit der anonymen Anzeige zu überzeugen, der Kom⸗ 
miſſion den Eintritt in das Kloſter geſtattete und die „frommen 
Frauen“ durch ſeine harten Worte aufs Tiefſte beleidigte! 


Frankreich. ; 

Paris, 21. Auguſt. Die Angaben über die letzten Ver: 
handlungen des Senatsausſchuſſes waren voll von Widerſprüchen. 
Jetzt erklärt der „Konſtit.“ ſich in den Stand geſetzt, folgende 
zuverläſſige Mittheilung über die letzte wichtige Sitzung machen 
u können: 

3 „Die geſtrige Sitzung begann Schlag 12 Uhr. Fünf Miniſter waren 
gegenwärtig. Herr v. Chaffeloup-Saubat ergriff zuerſt das Wort, hierauf 
würde Herr Magne vernommen. Die beiden Miniſter ſprachen ſich mit 
einer Beſtimmtheit, die nichts zu wünſchen übrig ließ, üder die Punkte aue, 
in Bezug auf welche die Anſichten der Regierung mit denen der Kommiſ.⸗ 
ſion vollkommen übereinſtimmten. Sie deuteten auch die viel felteneren 
Punkte an, wo die Regierung die von der Kommiſſion gewünschten Verän⸗ 
derungen nicht annehmen zu können glaubt; die Motive dafür wurden von 
beiden Miniſtern mit viel Kraft und Autorität entwickelt. Nach einem 
Austaufhe von Bemerkungen, an welchem ſich mehrere Mitglieder der 
Kommiſſion betheiligten, zogen ih die Miniſter zurück und Herr Rouher 
reſumirte mit großer Klarheit die von der Reglerung oe Erklärun⸗ 
Die Kommiſſion ging hierauf dazu über, ihre Beſchlüſſe zu faſſen. 


en. 
welcher den geſetzgebenden Körper 


ir glauben zu wiſſen, daß Artikel J, w 
bei der Initiative der Geſegze betheiligt, keinen Einwand hervor erufen hat. 
Man erinnert ſich, daß daſſelbe mit Artikel 2, in Bezug auf die Miniſter⸗ 
verantwortlichkeit, nicht der Fall war. Es war davon die Rede geweſen, 
deſſen Redaktion umzugeſtalten, allein nach dem was verlautet, wäre es den 
Miniſtern gelungen, die Kommiſſton davon zu überzeugen, daß die Verant⸗ 
wortlichkeit der Miniſter in der Geſammtheit der Beſtimmungen des Se. 
natsbeſchluſſes auf das breiteſte und vollſtändigſte begründet iſt und daß 
die verlangte Redaktionsveränderung ein Pleblszit nothwendig machen 
würde. Es ſcheint alſo, daß der Text dieſes Artikels aufrecht erhalten wird. 
Hingegen foll Artikel 3 eine kleine Veränderung erfahren. Artikel 1 bleibt 
fo, wie er jetzt abgefaßt iſt. In Artikel 5, einem der wichtigſten des Ent 


a 


wurfs, iſt von der Regierung eine Modifikation angenommen worden, über 
deren Tragweite wir noch nicht vollſtandig unterrichtet find, die fi aber 
auf den Theil des Artikels bezieht, welcher dem Senat die Befugniß er ⸗ 
theilt, ſich in allen Fällen der Promulgirung eines Geſetzes widerſetzen zu 
koͤnnen. Keine Veränderung in Bezug auf Artikel 6. Für Artikel 7, der 
von den Interpellationen und von den motivirten Tagesordnungen handelt, 
liegt eine verabredete Modifikation vor; desgleichen für Artikel 8 über die 
Amendements. Nichts Bemerkenswerthes in Bezug auf Artikel 9 und 10. 
Artikel 11 fol zur lebhafteſten Diskuffion Veranlaſſung gegeben haben. Die 
Kommiſſion ſcheint eniſchloſſen, das Amendement aufrecht zu erhalten, wel- 
ches die Beziehungen des Senats, des geſetzgebenden Körpers, fo wie des 


Staatsrathes unter ſich und mit dem Kaiſer durch einen Senatsbeſchluß 


geregelt wiſſen will. An dieſen Artikel, glauben wir, knüpft ſich auch die 
dreßfrage. Alle Kommiffionsmitglieder haben den vorerwähnten Beſchlüſ⸗ 


fen ihre ausdrückliche motivirte Beiſtimmung gegeben. Die Sitzung ver. 


längerte ſich bis 5 Uhr. Einige Mitglieder, unter denen man die Herren 
Lagueronnière und Maupas nennt, haben ſich das Recht vorbehalten, ihre 
perſönliche Meinung über einige Punkte bei der öffentlichen Diskuſſton aus⸗ 
zuſprechen. Herr Devienne hat angekündigt, daß er am Sonnabend ſeinen 
Bericht vorleſen könne. Die Kommiffion wird ſich daher am genannten 
Tage zum letzten Male verſammeln.“ 

— Der Kaiſer ſoll wieder ſo ziemlich hergeſtellt ſein und 
dieſer Tage Paris und Vinzennes beſuchen wollen. Im Reiſe⸗ 
programme der Kaiſerin ſoll abermals eine Aenderung eingetre⸗ 
ten ſein. Sie wird zwar mit dem kaiſerlichen Prinzen nach 
Korſika gehen, jedoch ehe ſie ſich nach dem Oriente begiebt, auf 
vierzehn Tage nach Paris zurückkommen. Es ſcheint, daß man 
erſt ſehen will, wie ſich die Geſundheit des Kaiſers geſtaltet, 
ehe ſie ſich auf längere Zeit entfernt. 
daß die Reiſe zuletzt ganz aufgegeben wird. 

Die „Preſſe“ meldet: „Eine Penſion von 20,000 Frks. 
wird der Wittwe des Marſchalls Niel gewährt werden. Der 
betreffende Dekretentwurf wird auf dem Juſtizminiſterium vor⸗ 


bereitet, welches die Penſionsregulirung für die hohen Staats⸗ 


beamten und für deren Familien vom Staatsminiſterium über⸗ 
kommen hat. 
deſſen Ferien vorgelegt. Seit 1854 ſind dieſe Penſionen auf 
dem Budget des Finanzminiſteriums ohne legislative Sanktion 
eingetragen worden.“ 

Was das Verhältniß Spaniens zu Frankreich betrifft, 
jo kann der „Moniteur univerfel* verſichern, daß die Angabe 
einiger Blätter, das Kabinet von Madrid hätte der franzöſiſchen 
Regierung diplomatiſche Vorſtellungen wegen ihres Don Karlos 
und ſeinen Anhängern zu günſtigen Verhaltens gemacht, ganz 
unbegründet iſt. Die franzöſiſche Regierung hätte alle Pflickten 
nachbarlicher Wachſamkeit erfüllt und was die Perſon des Don 
Karlos betrifft, ſo würde ſie dieſen, wenn ſie ſeinen Aufenthalt 
kennt, um ſo eifriger zurückhalten, als ſie Kenntniß davon hätte, 
daß er, wenn er den ſpaniſchen Truppen in die Hände fiele, un⸗ 
fehlbar den Tod erleiden würde. 


Paris, 23. Auguſt. (Tel.) Die Kaiſerin und der kaiſerliche 


Prinz haben ſich nach Fontainebleau begeben und werden mor⸗ 
gen in Lyon eintreffen. Das Gerücht, Prinz Napoleon werde 
der Eröffnung des Suezkanals beiwohnen und dann eine Reiſe 
nach Indien machen, iſt unbegründet. — Die „Agence Havas“ 


meldet: Von unterrichteter Seite wird das von mehreren Zei⸗ 


tungen verbreitete Gerücht, der Miniſter des Auswärtigen, Fürſt 
Latour d' Auvergne, habe an den Vertreter Frankreichs in 
Wien eine Note gerichtet, in welcher derſelbe ſeine Billigung zu 
der letzten Depeſche des Grafen Beuſt vom 15. d. an den Ba⸗ 
ron Münch aus eſprochen habe, für vollkommen grundlos ers 
klärt. Es wird betont, daß die franzöſiſche Regierung dem 
Schriftenwechſel zwiſchen Wien und Berlin durchaus fern geblie⸗ 
ben ſei. Ebenſo dementirt „Public“ offiziss das Gerücht, das 
Kabinet der Tuilerien habe in einer Note nach Wien ſeine Zu⸗ 
ſtimmung zu der Seitens des öſterreichiſchen Reichskanzlers dem 
Prager Frieden gegebenen Auslegung ausgeſprochen. — „Patrie“ 
fue fol die Aufhebung der ſechs großen Militärkommandos, 
n welche das Kaiſerreich eingetheilt iſt, beſchloſſen ſein. 
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Madrid, 23. 110 (Tel.) Die amtliche „Gaceta de 


Madrid“ meldet: Die unter Führung des karliſtiſchen Partei⸗ 
gängers Galindo⸗Rocher vereinigten Banden ſind von den Re⸗ 
gierungstruppen unter Verluſt von 11 Todten geſchlagen worden. 
Unter den Gefallenen befinden ſich Galindo ſelbſt und ein Prie- 
ſter. Der Verluſt der Aufſtändiſchen an Verwundeten und Ge⸗ 
fangenen iſt beträchtlich. — Der Karliſtenführer Sabariegos iſt 
mit einer 500 Mann ſtarken Bande wiederum bei Ferman Ca⸗ 
ballero erſchienen. — Die feiernden Arbeiter von Barcelona ha. 
ben die ſeitens der Arbeitgeber ihnen angebotene fünfprozentige 
Lohnerhöhung akzeptirt und die Arbeit wieder aufgenommen. 


ie 5 

— In dem italieniſchen Blatte „Conſervatore“ macht ein 
Herr Antonio Morvillo fürchterliche Enthüllungen über die An⸗ 
wendung der Tortur im Militärhoſpital zu Palermo gegen 
einen unglücklichen Taubſtummen, weil man glaubte, er ſtellte 
ſich taubſtumm, um ſich der Konſkription zu entziehen. Der 
ganze Bericht ſcheint eine Tendenzlüge zu ſein, mit der man der 
Regierung und zugleich jenen Modernen einen S 
wollte, welche über dem Gewinſel einer wahnſinnigen Nonne die 
Klagen gegen die weltliche Regierung nicht hören. 

Florenz, 22. Auguſt. (Tel) Es wird verſichert, daß ſich 
der Konſeilspräſident und der Miniſter des Innern nach Ajaccio 
begeben werden, um die Kaiſerin von Frankreich zu begrüßen. 
— Wie die „Ital. Korr.“ meldet, werden beträchtliche Verände⸗ 
rungen im Konſulatsperſonal ſtattfinden. Für Mexiko wird ein 
Geſchäftsträger und ein Generalkonſul ernannt. 


Großbritannien und Irland. 

London, 21. Auguſt. Bei einem öffentlichen Meeting in 
Wolverhampton, dem ungefähr 2000 Perſonen beiwohnten, wurde 
beſchloſſen, bei beiden Häuſer des Parlaments um ein Syſtem 
der Inſpizirung von Nonnenklöſtern zu petitioniren. — Dem 
Beiſpiele der Univerſität Cambridge folgend, hat nunmehr auch 
die Univerſität Dublin beſchloſſen, Prüfungen für das weibliche 
Geſchlecht abzuhalten und je nach deren Ergebniß Zeugniſſe 
auszuſtellen. Die Prüfungen umfaſſen zwei Abtheilungen, eine 
für die Kandidatinnen unker, die andere für ſolche über achtzehn 
Jahre. Die Prüfungsgegenſtände für die letztere Klaſſe ſind 
Religion, engliſche Geſchichte und Geographie, engliſche Sprache 
und Literatur, moderne Sprachen, Latein, alte Geſchichte, Ma⸗ 
thematik und Naturwiſſenſchaften, Philoſophie, Muſik u. ſ. w. 


Es könnte leicht ſein, 


Der Entwurf wird dem Staatsrathe während 


Schlag vers gen | 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 3 
Konſtantinopel. Die türkiſche Regierung hat einen 
Schritt weiter in die abendländiſche Ziviliſation gethan; ihr 
Finanzminiſter hat nämlich vor wenigen Tagen mit dem erften 
türkiſchen Budget debutirt. Der Bericht des Finanzminiſters 
umfaßt ſiebzehn Quartſeiten und find demſelben zwei große Ta⸗ 
bellen beigegeben, deren eine das Ordinarium, die andere das 
Extraordinarium überſichtlich darſtellt. Dieſes Aktenſtück wird 
allen ottomaniſchen Geſandtſchaften zugeſtellt werden, um deſſen 
Inhalt den europäiſchen Mächten bekannt zu geben. Bei nähe⸗ 
rer Analyſe finden wir, daß dieſer Budgetbericht mutatis mu⸗ 
tandis nur eine Kopie ähnlicher Aktenſtücke anderer Staaten 
iſt: Defizit im Ocdinarium, ein noch größeres im Extraordinga⸗ 
rium, Anleihe und nichtsdeſtoweni er Hebung des allgemeinen 
Wohlſtandes, Vertrauen in die Zukunft und in die zu erſchlie⸗ 
ßenden immenſen Reichthümer der Natur. In dem Nachfolgen⸗ 
den geben wir in gedrängter Kürze die wichtigſten Momente 
aus dieſem Berichte: : 
Das Budget für das Jahr 1869 —70 (1282 des Hedjöra) ſtellt ſich 
folgendermaßen: 1. Ordinarium Ausgaben 3,459,428 Bourſes, Einnah⸗ 
men, 3,357,979 Bourſes, Bett 101,449 Bourfes. 2. Extraordinarium. 
Ausgaben 612,740 Bourſes, Einnahmen 192,310 Bourſes, Defizit 420,430 
Bourfes. Das ſanktionirte Budget hat alſo im Ordinarium ein Defizit 
von 101,449 Bourſes und im Extraordinarlum ein Defizit von 420,480 
Bourſes, im Garzen ein Defizit von 521,879 Bourſes oder 2,009,385 tür 
kiſche Livres (1 türkiſcher Livres hat 23 Franks). Das Budget des vorher 
gehenden Jahres hat Dank dem Vorſchuſſe der Societe Generale in Paris 
nichts unbedeckt gelaſſen, welche mit einer Summe von 517,502 Bourſes 
in dieſes Budget eingeftellt war. Trotz dem beträchtlichen Defizit verzwel 
felt der Finanzminiſter nicht wegen der finanziellen Lage des Reiches. Die 
enorme Vermehrung der 1 des Landes und infolgedeſſen det 
Einnahmen in den letzten fieben Jahren flößt ihm vollkommenes Vertrauen 
in die Zukunft ein Die Einnahmen, welche im Jahre 1861 — 62 fig im 
Ganzen bis zur Höhe von 2,442,000 Bourſes erhoben, erreichten das legte 
Jahr die Summe von 3,404,025 Bourſes in den ordentlichen Einnahmen; 
ſie haben alſo um 40 Prozent zugenommen, während die Ausgaben ſich 
nur um 697,000 Bourſes vermehrten, welche Vermehrung im Uebrigen ent’ 
weder durch außerordentliche Umſtände die Kontrahtrung von Anleihen 
nothwendig machte oder aber durch Einführung nützlicher und produktive 
Reformen veranlaßt war. g 
Bukareſt, 22. Auguſt Der geſetzgebende Körper iſt auf 
den 6. September zu einer außerordentlichen Sitzung einberufen 
worden. — Der Fürſt hat in Livadia von dem Kaiſer von 
Rußland und dem Großfürſten einen Gegenbeſuch erhalten. 


Amerika. 

Mexiko, 16. Juli. Der Präſident iſt am 6. d. Mis. 
einem Unglücksfalle mit genauer Noth entgangen. Auf dem in 
der Nähe befindlichen See Texcoa ſollte das Dampfſchiff „Gus, 
timotzin“ ſeine erſte Probefahrt anſtellen, welcher der Praͤſident 
und das Minifterium in Folge einer Einladung beiwohnten. 
Kurze Zeit nachdem das Schiff die Fahrt begonnen hatte, plapfe 
nach 12 Uhr Vormittags der Dampfkeſſel und wurde das mill⸗ 
lere Deck, auf welchem ſich alle Einrichtungen und Vorbereitun⸗ 
gen zu einem Diner befanden, in die Luft geſprengt. Der Prä 
ſident und fein Gefolge, welche ſich glücklicher Weile am vorde“ 
ren Theile des Schiffes befanden, entgingen dadurch der GM 
fahr in den See geftürgt zu werden. Bei einem Diner, wel“ 
ches der Geſandte des Norddeutſchen Bundes einige Tage de 
auf aus Anlaß des für den Präfidentem glücklich verlaufenen 
Ereigniſſes veranſtaltet hatte, brachte der Geſandte das Woll 
des Hrn. Juarez aus, während der Miniſter des Inneren, in 
Stelle des wegen Unwohlſeins abweſenden Miniſters des Au- 
wärtigen, den König von Preußen in ſchwungvoller Rede hoch 
leben ließ. Dann 47 Toaſte auf den Bundeskanzler, den 
Geſandten und andere Herren. 

Newyork, 22. Auguſt. (Tel) Aus St. Domingo wird 
gemeldet, daß Salnave Jacmel verlaſſen hat und jetzt Aux Cayes 
belagert. — Berichte aus Honolulu melden, daß der Herzog von 
| Edinburg (Prinz Alfred) daſelbſt angekommen iſt. Derſelbe be⸗ 
findet ſich auf dem Wege nach Japan. l 

Lokales und Provin;zielles. 
Poſen, 24. Auguſt. 

Am 18. d. M. trat hier die Kreis ſyno de für den 
I. Poſener Kirchenkreis zuſammen. Dieſelbe entſchied ſich füt 
nicht bindende Vorſchlagsliſte für die Wahlen zum Gemeinde“ 
Kirchenrathe; zugleich wurden Deputirte für die bevorſtehende 
Provinzialſynode gewählt, aus dem Laienſtande Oberregierung! - 
rath Wegener, aus dem Stande der Geiſtlichen Paſtor Schön’ 
born Derſelbe lehnte die Wahl ab, worauf Oberprediger 
Klette gewählt wurde. 
| — Perſonal⸗Chronit. Der 
burtshelfer Dr. Pahlke hat ſich in 
Bauinſpektor Brandenburg iſt na 
verſetzt, die hieſige Landbau⸗Inſpektor 


E 
Gi 
der 


8 


im 
S 


m 
6 
8 
et 


U 
& 
we 
de 


ge 
au 
R. 


un 
Ip: 


gg regscrgreg gage 


raktiſche Arzt, Wundarzt und Ge 
rgetz niedergelaſſen. — Der Ya 
Rüdesheim, Reg.⸗Bezirk Wiesbaden, 
| telle dem Bau-Inſpektor Peterſen 
aus Kammin übertragen. — Der Kreisbaumeiſter Plath in Obornik iſt am 
30. Juni c. verſtorben, deſſen Stelle iſt dem Kreisbaumeiſter Oltmann aus 
Neu Ruppin verliehen. — Der bisherige Militärkaplan Tertulian Wileze⸗ 
weki aus Glogau hat auf das Pfarrbenefizium zu Samter die kanoniſche 
Inſtitution erhalten. 
| — Bei der Regulirung des Berdychowor Dammes werden 
gegenwärtig die Ueberreſte des Dammes oberhalb des Berwinſchen Speichen 
abgetragen. In früheren altpolniſchen Zeiten war dieſer Damm, welcher DW 
mals bis in die Gegend des Kaliſcher Thores reichte, zum Schutze der Wal“ 
liſchei gegen die andringenden Fluthen der Warthe bei Hochwaſſer aufgeworfen 
worden Es war dieſer Schuß um ſo mehr erforderlich, da die Wa 
bekanntlich von ihrem Eintritte in die Stadt in einer ſtarken Kurve n 
der Walliſcheibrücke fließt und demnach dei Hochwaſſer das Beſtreben hat 
nach der Walliſcheiſeite durchzubrechen. Wie ſtark dies Beſtreben ift, konnte 
man jo recht noch bei dem lezten Hochwaſſer i. J. 1855 erkennen, indem 
damals das Waſſer ſich durch 2 enge Quergaſſen der Walliſchei den We 
gebahnt hatte und dabei mehrere Häufer umriß. Durch die Anlage der bei 
den Ueberfälle und des 1 zwiſchen Walliſchei und Domzitadelle 
| find nun allerdings dem Hochwaſſer beſtimmte Bahnen angewieſen worden, 
durch welche daſſelbe mit außerordentlicher Gewalt dahinſchießt; aber diese 
Bahnen werden dadurch beträchtlich erweitert, daß der Damm abgetragen 
und die Straße bedeutend erniedrigt wird und der Schuß, welchen bisher 
der Damm den dahinter befindlichen Gebäuden auf der Damm und Flüͤr⸗ 
ſtraße und auf der Hinterwalliſchei gewährte, wird nun gegenwärtig genom⸗ 
men. Es haben deshalb die Beſitzer dieſer Grundſtücke bei der k. Negleruag 
und bei dem Magiſtrate Proteft gegen die ihr Eigenthum in bedenklichen 
Weiſe lg Hs Abtragung des 8 Dammes erhoben. Ei 
| weifen in dieſem Proteſte darauf hin, daß bei etwalgem Hochſtande dn 
| 5 1 das Waſſer mit voller Gewalt über die Straße, welche vom erſten 
Ueberfalle (8 Fuß hoch) fanft anfteigend nach der Dammſtraße hinaufgefil rt 
werden foll, gerade gegen ihre Gebäude ſich richten werde, und daß dieſer 
| Wafferandrang im Frühlinge um fo gefährlicher fein würde, als auch ſtarke 
| Eisſchollen gegen ihre Gebäude getrieben werden würden Die Proteſtirenden 
| beantragen darum beim Magiftrate, die Flurſtraße, ſowie die Dam ie ſtraße 
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bon der Stelle, wo fie mit der erſteren zuſammenſtößt, bis gegen die Hinter. 
Walliſchei zu erhöhen, damit der Schuß, welcher ihren Grundſtücken durch 
die Abtragung des Dammes entzogen worden ſei, nun durch die erhöhten 
traßen gewährt werde. = 

— Im Volksgarten findet morgen das Benefiz der Braaßſchen 
Geſellſchaft ſtatt. Es werden dabei zum erſten Male die Produktionen an 
der Rieſenleiter vorgeführt. $ 

— Vieh⸗Auktion. Am Freitag 20. Auguſt fand im Blennow'ihen 
Zirkus eine Auktion von Schafen, Rindern und Schweinen ſtatt, welche 
durch den engliſchen Viehimporteur Herrn Salomons aus Gueſten direkt 
aus den beſten Stammheerden Englands bezogen waren. Von den zur 
Auktion geſtellten 50 Stück Southdown⸗ und Shropſhirdown⸗Böcken, 25 
Mutterſchafen derſelben Heerde 6 Stück Bullen, Kühe und Ferſen einer Short⸗ 
bornheerde, 26 Stück großen, weißen Ebern und Schweinen einer Norkſhire 
ö heerde wurden die meiften verkauft, da ſich viele Landwirthe unſerer Pro- 
N din; zu der Auktion eingefunden hatten. Die erzielten Preiſe waren be ⸗ 
deutend; für Schafböcke wurden bis 102 Thlr. für Mutterſchafe bis 60, 
b und für weiße Eber bis 95 Thlr. pro Stück bezahlt. Durch dieſen guten 
Erfolg ermuntert, beabſichtigt dem Vornehmen nach Hr. Salomons noch 
im Verlaufe dieſes Jahres eine zweite derartige Vieh⸗Auktion in nnferer 

tadt zu veranſtalten. x 

— Die Viehmärkte, welche am 26. d. M. in Nakel und Poln.- 
Krone, am 31. d. M. in Fordon, ſowie am 9. und 10. September in 
Rynarzewo ſtattfinden ſollten, find wegen der bedrohlichen Nähe der Rin⸗ 
derpeſt von der k. Regierung in Bromberg aufgehoben worden. 

. S. Buk, 20. Auguſt. Neulich wurde in einer Nacht von dem Bäcker⸗ 
meiſter G. bierfelbft der Schuhmacher Ch., als dieſer über mehrere eirka 
B Buß hohe Planken geklettert, um auf das Gehöft zu gelangen und im 
Begriff war, einen Holzdiebſtahl auszuführen, ergriffen und in a 5 
Gewahrſam gebracht, nach erfolgter Vernehmung aber auf freien Fuß ge- 
ſetzt. Heute fand durch eine Gerichtskommiſſion an Ort und Stelle die 
Unterſuchung zur Feſtſtellung der erſchwerenden Umſtande, unter welchen 
Ch. den Diebſtahl verſucht, ſtatt. Der bei Eiſenarbeiten beſchäftigte Ch. 
war nicht anweſend. — In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag wurde 
dem Tagelöhner Waclawek zu Szewee bei Buk ein Schwein aus dem Stalle 
geſtohlen. Der W. hatte einen Tagelöhner in Verdacht, die That verübt 
gaben. Die unter Zuziehung eines Gendarmen deshalb vorgenommene 
Recherche hat aber kein Reſuliat ergeben. — Geſtern erfchienen bei dem 
Wirth Riemezyk zu Otuſch bei Buk drei anftändig g kleidete Herren 
und ein vierter im ländlichen Leinwandrock als Fuhrmann mit einem ein⸗ 
Ipännigen Fuhrwerk. Der eine dieſer Herren, angeblich ſehr reich, gab die 
Abſicht kund, die Wicthſchaft des Niemezyk kaufen zu wollen, wahrend die 
beiden andern die Vermittler ſpielten. Das Geſchäft kam bald zu Stande, 
nachdem Niemczyk dem einen Vermittler ein Honorar von 100 Thlr. zuge- 
ſchert, im Falle er für die Wirthſchaft 6200 Thlr. erhalte. Es wurde eine 
unktation aufgenommen, darin das Kaufgeld auf gedachte Summe feſtge⸗ 
zt und der Termin zur Aufnahme des Kontrakts auf den 9. September 
e. feſtgeſetzt, und Niemezyk unterſchrieb zwei Solawechſel je zu 49 Thlr. 
Da der Wechſel hier bei mehreren Kaufleuten zum Verkauf angeboten 
und dadurch das Geſchäft hier bekannt wurde, die Wirthſchaft des N. einen 
jo hohen Werth nicht hat, und die Herren bei ihrer Reiſe durch Bu in 
einem Gaſthaus ein anderes Reiſeziel und einen anderen Zweck der Reiſe 
angegeben hatten, fo geriethen fie in den Verdacht, es nur darauf abge» 
ſehen zu haben, den Niemczyk zu prellen, weshalb fie verhaftet und der 
Polizelverwaltung hierſelbſt übergeben wurden. Durch die polizeiliche Un ⸗ 
lerſuchung hat ſich der Verdacht als begründet herausgeftellt, worauf die 
Beiheiligten an dieſer Affaire (Zigarrenfabrikant C. S. aus Polzig, M. P. 
aus Chwalin, W. F aus Ottritz und M W. aus Chwalin) entlaſſen wur⸗ 
den, — Am II. und 12. d. M. revidirte der Herr Regierungs- und Schul⸗ 
rath Jaekel die hieſige evangeliſche Schule. Nach beendeter Reviſion ſprach 
der Herr Rath dem Lehrer und Kantor Weigt ſeine volle Zufriedenheit 
aus, da das Reſultat ein recht zufriedenſtelle des geweſen. Darauf folgte 
die * der anderen zur hieſigen Inſpektion gehörigen evangeliſchen, 
owie der jü e ule. 
8. pl g Am 18. d. Vits. begrüßte die erſte Lokomotlve, 
von Poſen kommend, unſeren Bahnhof. Trotz des ſchlechten Wetters hatte 
ich dennoch ein zahlreiches Publikum auf dem Bahnhofe eingefunden, wel- 

8 ubel empfing. Bekränzt kehrte alsdann die Lokomotive 

Ra en zurück. Der Bau wird mit Energie betrieben, da die Bahn 
im Oktober d. J. dem Verkehr übergeben werden fol — Wie bekannt, 
entbehrt unſere Stadt bereits feit dem Jahre 1858 einer Thurmuhr, da 

dem großen Brande am 8. Juni gedachten Jahres mit dem e 
die Thurmuhr untergegangen. Nach dem Brande wurde zwar dieſem 
angel einigermaßen dadurch abgeholfen, daß dem Beſitzer des zur Poſt 
beftimmten Hauſes am Markte die Verpflichtung auferlegt wurde, eine öf- 

tliche Uhr aufzubringen und zu unterhalten, aber auch dieſe iſt ſeit 2 
ahren nicht mehr vorhanden, weil die Poſt in ein anderes Haus verlegt 
worden iſt. Auf Anregung des Hrn. Pfarrverweſers Zehn wird zur Be⸗ 
waffung einer Uhr auf dem Thurm der evangeliſchen Kirche kollektirt. 

te Betheiligung an dieſer Kollekte ſcheint eine recht rege werden zu wol ⸗ 

Sund da die Stadt ſelbſt bei dieſer Beſchaffung wohl am meiſten in- 
lereſſirt, fo haben, wie ich erfahren, die ſtadtiſchen Behörden die Nothwen⸗ 
digkeit anerkennend, bereitwilligſt Fa 922 BEN Er 435 
) Kobylin, 22. Auguſt. In Folge einer Reg., 9 

N Mal d e biefige Magiſtrat den katholiſchen Schulvorſtand mit den 
Lehrern auf den 14. d. zu einer gemeinſchaſtlichen Sitzung, Behufs Beft- 
Be} lung reſp. Erhöhung des Lehrer⸗Etats. Herr Probſt Szyperski hat mit 
bekannter Liberalität als Lokal-Inſpektor die Gehaltserhöhung ganz im Sinne 
der hohen Verfügung warm befürwortet, und ſo wurde dies auch von den 
| tigen Borftandsmitg!iedern, welche aus einſichtsvollen Männern beſtehen, 
fdinſtimmig akzeptirt, und folgende Gehaltserhöhungen beſchloſſen: der jüngfte 
8 3 Lehrer erhalt außer freier Wohnung und Beheitzung 180 Thlr., der 
weite 210 Thlr. und der Hauptlehrer 240 Thlr. Anderweitige Einnahmen 
. B. für den Organiſtenpoſten u. ſ. w., welche mit jeder der einzelnen 
l Stellen verbunden find, wurden hierbei gar nicht in Betracht gezogen. 
Möchten doch auch der evangeliſche und judiſche Schulvorſiand bald dieſem 
bogen Belſpiele folgen. — Nachdem die beiden Bürgermeiſter⸗Kandidaten Stra- 
sti und v. Milewski ihre Beſtätigung von der Regierung nicht erhalten 
aben, iſt endlich der dritte Kandidat, der Bürgermetſter Kollmann aus 
ollanez vor 8 Tagen beftätigt worden. Derſelbe trifft ſchon in den näd- 
en Tagen Behufs Uebernahme des hieſigen Bürgermeifterpoftens hier ein 
und ift bereits der Hr. Kreislandrath aus Krotoſchin zu deſſen Einführung au⸗ 

l firt. Hrn. K. geht der Ruf der Amtstreue, mit welcher derſelbe wah. 

dend 10 Jahre ſeinen Poſten verwaltet, voran, und hofft deshalb 
dieſige Stadt, eine gute Acquifition in der Perſon dieſes Bürgermeiſters 
grad zu haben. — Eine wahre Bauwuth bemerkt man bier in dieſem 

f ommer; recht hübſche maſſive Häufer find entſtanden und wenn es fo 

9 geht, werden wir wohl nach nicht langer Zeit die Freude haben, harte 
Bedachung durchweg zu ſehen — recht viele Schindeldächer find nämlich in 

zer Zeit in Pappdächer umgewandelt worden. — Noch zwei größere 

71 auten ſollten in dieſem Jahre ausgeführt werden, namlich das flädtifche 
= Krankenhaus und das Schützenhaus; erſteres unterblieb, weil noch nicht ein 
vollſtändiger Stadtverordneten Beſchluß hierüber gefaßt worden ift und leg- 
teres wurde hinausgeſchoben, weil die Schügenbrüder unter 155 nicht einig 

d, wie und wo gebaut werden ſoll, obgleich 50 Thlr. als Gnadengeſchenk 
bon der Frau Kronprinzeſſin zum Wiederaufbau des Schützenhauſes einge. 
Met worden find. 

x — u Kozmin, 22. Auguſt. Zu der auf den 17. und 18. 
d. Mis. im hieſigen evangeliſchen Seminar angeſetzten Aspi⸗ 
tanten-Prüfung hatten ſich im Ganzen nur 19 Präparanden 
eingefunden. Obgleich die an die jungen Leute geftellten An⸗ 
forderungen ſehr mäßig waren, genügte trotzdem der größte 

Theil denfelben nicht. Ein in Bromberg durchgefallener wurde 

8 
dur Prüfung erft nicht zugelaſſen, 7 andere mußten wegen zu 
geringen Leiſtungen zurückgeſtellt werden und nur 11 wur ⸗ 
en aufgenommen und zwar von dieſen auch nur 7 definitiv 
und 4 verſuchsweiſe. Da die etatsmäßige Zahl der Semi⸗ 
nariſten hierſelbſt 80 beträgt, können jährlich ca. 26 aufgenom- 
men werden. In den leßten beiden Jahren find aber jedes 
al weniger als 20 Zöglinge aufgenommen worden und es 


fteh 


t alſo, während in der Provinz eine Menge Lehrerſtellen 


Beilage zur poſener Zeitung. 


vakant ſind, das ſchöne Seminar faſt zur Hälfte leer. Woran 
das liegt, iſt bekannt. 

—n. Moſchin, 22. Auguſt. In unſerer Stadt regt und bethätigt ſich 
ein 7 Baugeiſt. Außer dem großen Hauſe des Kfm. ie ſtehen 
wieder zwei mächtige Häuſer am Marktplatze. Vielleicht hat Moſchin eine 
Zukunft. Die Stadt erfreut ſich einer geſunden Luft und ruht in einem 
ſchönen, fruchtbaren Thale. Arbeitskräfte ſind da, aber an Arbeit und wohl 
auch an Arbeitsluſt fehlt es. Denn vielfach herrſcht hier Trunkſucht und 
dieſe erzeugt Armuth und Unwiſſenheit. Die Schule wirkt dem bis jetzt noch 
zu wenig entgegen, da die Kinder wenig mehr lernen, als gerade nur Schrei⸗ 
ben, Rechnen und Leſen. 

? Kreis Pleſchen, 20. Auguſt. In füngſter Zeit haben Induſtrie⸗ 
Ritter den hieſigen und die umliegenden Kreiſe, namentlich die Grenzdiſtrikte 
zum Schauplatz ihrer Thätigkeit erwahlt. Einige führen Herren-, andere 
Damenartikel. Die Stoffe ſind von Anſehen fein und ſchön, verlieren aber 
ſchon in der Arbeit Glanz und Farbe, Waſſer dürfen fie gar nicht ſehen, 
ſonſt gehen fie ganz aus dem „Leime. Dabei fordern die Leutchen hohe 
Preiſe, laſſen jedoch über die Hälfte ab. Letzthin „machte“ auch ein ſolcher 
Patron in Fleckwaſſer, welches nichts anderes als verſetztes Scheidewaſſer 
war. — Ein im amtlichen Auftrage von Dr. E. H. Müller zu Berlin her⸗ 
ausgegebenes kleines Schriften, welches bereits in zweiter Auflage erſchie⸗ 
nen iſt, und welches den Titel führt: „Die Behandlung Verunglückter bis 
zur Ankunft des Arztes“ — iſt von den Gemeinden angeſchafft worden. 
In vielen Fällen wußte man leider nicht, was man mit den Verunglückten 
eigentlich anfangen ſollte, und that gerade das Gegentheil von dem, was 
man eigentlich thun ſollte. Dieſe kleine Schrift zeigt nun in klarer und 
verſtändlicher Weiſe, was mit jedem Verunglückten zu thun iſt; in den Text 
gedruckte Abbildungen erleichtern das Verſtandniß. Zeitgemäß ſcheint es 
uns, hier Einiges über die Tollwuih aus dem Buche zu entnehmen. Der 
Verfaſſer tritt da verſchiedenen Meinungen entgegen, die ſich über die Kenn- 
zeichen der Krankheit gebildet haben. Wirkliche Merkmale der Hundswuth 
find folgende: Veränderung des gewohnten Benehmens, Traurigkeit, Ver⸗ 
kriechen an dunkle Orte, oder Unruhe, Reizbarkeſt, Neigung zum Beißen 
oder Fortlaufen, Verluſt des Appetiis für gewöhnliches Futter, dagegen 
Neigung, andere Dinge, wie Erde, Torf, Stroh, Holz u. ſ. w zu ver ⸗ 
ſchlucken; eigenthümliches Bellen, Beißſucht, mehr noch gegen andere Thiere, 
als gegen Menſchen, oft ſelbſt gegen lebloſe Gegenſtände. Herabhängen des 
Untertlefers und Offenſtehen des Maules findet ſich bald ſchon Anfangs, 
bald erſt ſpäter. Raſche Abmagerung, Trübheit der Augen, Struppigkeit 
der Haare, Lähmung des Kreuzes und der Hinterbeine ſtellen ſich allmälig 
ein, und ſpäteſtens in 8-9 Tagen erfolgt der Tod. 

e Schroda, 22. Aug. Unter dem Rindvieh, namentlich in den Ort⸗ 
ſchaften und Dominien Czarne Pigtkowo, Nietrzanowo, Brodowo, Murzynowo 
u. ſ. w. hat ſich die ſogenannte Maul ſeuche gezeigt, in Folge deſſen iſt 
hier ſchon manches Thier gefallen. Mau wendet zur Hebung des Uebels 
Mancherlei an, mit Waſſer aufgelöſtes Koch. oder Vieh⸗ und Steinſalz verdünnte 
Salzſäure, Spriteſſig mit Spiritus und Waſſer verdünnt. Das erſtere Mittel zeigt 
jedoch einen beſonders günſtigen Einfluß auf das erkrankte Vieh. Die Enk⸗ 
ſtehungsart der Krankheit will man in der früher ſo großen und anhaltenden 
Hitze Kaden, die ſodann plötzlich in naſſe, feuchte und kalte Witterung um⸗ 
ſchlug. Neulich erkrankte hierſelbſt eine Kuh im Werthe von ca. 40 Thlr. 
und da ſich in einigen Tagen ihr Krankheitszuſtand, unabgeſehen mit den angewand- 
ten Mitteln nicht beſſerke, jo wurde fie geſchlachtet und man fand zum Erjtaunen 
in ihrem Innern 3 ſtarke Nägel. — Set 22 Tagen haben wir bald mehr 
bald weniger regnigte Tage und Nächte, die Weizen», Hafer⸗ ꝛc. Ernte leidet 
darunter gar ſehr und iſt namentlich ſehr viel ſchöner Weizen ausgewachſen, 
ſo daß die Landwirthe wirklich ein ſehr ſchweres Ernten haben und dadurch 
die Geſammternte im Ertrage beſtimmt einen nicht kleinen Prozentſatz Ab⸗ 
bruch haben wird; auch ift das Ende dieſer regnigten, feuchten und kühlen 
Witterung noch nicht abzuſehen. — Gegen die Vorjahre zeigt ſich unter den 
kleinen Kindern von 1—3 Jahren eine größere Sterblichkeit wie ſonſt, eben 
ſo kommen mehr als früher bei Erwachſenen Typhusfälle vor, die einen 
ſchnellen Tod im Gefolge haben. In dieſer Woche wurden viele Gaͤnſeheer⸗ 
den durch unſere Stadt nach Poſen getrieben, um von da per Eis 
ſenbahn weiter ſpedirt zu werden, Diese Gänſe wurden ſämmtlich 
an der polniſchen Grenze, im Kreiſe Wreſchen und Schroda, von 10—15 Sgr. 
pro Stück aufgekauft. — Eine gewöhnliche Henne, kleiner Gattung und in⸗ 
ländiſcher Race hat ein ungewöhnlich großes Ei gelegt, in welchem — nach- 
dem man es geöffnet hatte — 3 Gelbeier fand. Dieſelbe Henne bat vorher 1 75 
einige Mal ebenfalls große Eier gelegt, in welchem 2 Gelbeier oder Gelbchen 
waren. 

2 Schwerin a. W., 20. Auguſt. Geſtern fand hier vor dem neuen 
Schützenhauſe die erſte öffentliche Schauſtellung von Mutterſtuten und Boh- 
len des hieſigen landwirthſchaftlichen Bezirks ſtatt. Als Preisrichter wa⸗ 
ren beſtellt: der kgl. Landſtall meiſter, Oberſtlieutenank v. Kotze aus Zirke, 
Kreisthierarzt Rodloff aus Birnbaum und der Gutsbeſitzer Maſche aus Kie⸗ 
witz bei Schwerin. Von der aus 40 Thlr. beſtehenden Prämitrungsſumme 
erhielt der Eigenthümer Knispel aus Orlowee bei Birnbaum auf eine fünf- 
jährige Stute den erſten Preis von 20 Thlr., der Eigenthümer W. Meiß⸗ 


ner aus Schweinert⸗Hauland auf eine flebenjährige Stute den zweiten Preis 


von 10 Thlr.; eine neunjährige Stute des Eigenthümers E. Stürzebecher 
aus Marienwalde und ein einjähriges Fohlen des Eigenthümers Bernſtein 
aus Groß-Krebbel wurden je mit 5 Thlr. prämiirt. — In der ſich daran⸗ 
ſchließenden Vereinsſitzung wurde vor der Tagesordnung ein Schreiben des 

auptvereins zu Poſen vorgeleſen, welches zum Anſchluß an den Poſener 

ungerverein auffordert. Der Verein entſchied ſich gegen den Anſchluß, 
erklarte aber, bei dem Hauptverein anfragen zu wollen, ob nicht von dort. 
ber einzelne Mitglieder Dünger beziehen könnten. — Auf die Frage: Aus 
welcher Fabrik beſchafft ſich der Dampfmaſchinenbeſitzer die dauerhafteſten 
und preiswürdigſten Maſchinenriemen? ertheilte der Rittergutebeſitzer Pflug 
aus Morrn eine Auskunft dahin, daß ſolche nach feiner Ueberzeugung am 
beſten von der Wittwe Rietzer aus Potsdam zu beziehen feien, indem auch 
die meiſten Fabriken Berlins ihren derartigen Bedarf von dort entnehmen. 
Die ſich anſchließende Frage: Auf welche Weiſe könnte man dem diesjähri- 
gen Mangel an Kleefutter durch ein anderes Fütterungsmittel einen zweck. 
entſprechenden Erſatz bieten? wurde von Hrn. Hecker aus Althöfchen dahin 
beantwortet, daß er es als bewährt gefunden, wenn man grüne Lupinen 
und die Blätter der Runkelrübe in Gruben von beſtimmtem Umfange und 
einer Tiefe, die vor dem Grundwaſſer geſichert ſei, feft einſtampfe, mit 1½ 
Sack Viehſalz beſtreue und luftdicht verſchließe. Herr H. erbot ſich ſchließ⸗ 
lich, ſein Verfahren, wenn es gewünſcht würde, hier oder irgendwo anders 
praktiſch zu zeigen, indem er noch verſicherte, daß dies Futter ſich bis zum 
Frühja he hin als beſonders friſch und nährkräftig erwieſe. 

5 Gneſen, 22. August. Der hieſigen Stadtbehörde find bereits Ge⸗ 
ſuche wegen Extheilung der Konzeſſion zu zwei neuen, hier noch nicht vor⸗ 
handenen Inſtituten zugegangen, deren baldiges Inslebentreten für das Pu⸗ 
blikum eine en Erſcheinung fein wird. Das eine iſt die Herſtellung 
eines Dienftmänner-Inftitutg und das andere die Einrichtung und Erhaltung 
von Droſchken. Es läßt % mit Beſtimmtheit annehmen, daß diejenigen 
Unternehmer, welchen die Genehmigung zu Theil werden wird, dabei gut 
fahren werden, da das Bedürfniß nach dieſen beiden Inſtituten bei dem be. 
vorſtehenden Eiſenbahnverkehr dringend wird. — Der Rittergutsbeſitzer Herr 
R. auf L. hat auch in dieſem Jahre wieder die hieſigen Waiſenknaben, 12 an 
der Zahl, zur Feier des Geburtstages ſeines Sohnes mit Winterkleidung ver⸗ 
ſorgt und ihnen einen fröhlichen Tag durch Bewirthung und Unterhaltung 
mit verſchiedenen Kinderſpielen auf ſeinem Gute, zu welchem dieſe Knaben 
von hier abgeholt wurden, bereitet. — Eine dicht auffallende Bewandniß 
bleibt es, daß ſich für die beige Stadt nicht ſchon längſt ein guter Bier⸗ 
brauer gefunden hat, welcher im Stande wäre, die Stadt mit einem guten hie⸗ 


figen Biere zu verforgen. Wir haben hier ſeit einer langen Reihe von Jahren 
nur zwei Bierbrauer, welche nur ganz gewöhnliches Bier liefern und an eine 
Verbeſſerung deſſelben wohl niemals gedacht haben. Der Ort Gneſen ver- 
braucht jährlich viele Tauſende von Tonnen Bier, welche von außerhalb 
herbeigeſchafft werden müſſen. Die Herſtellung eines guten Gneſener Bieres 
dürfte nicht zu den Unmöglichkeiten gehören. 


. Jahresbericht der Handelskammer zu Pofen für 1868. 


Wie gewöhnlich im Auguſt hat auch in dieſem Jahre um dieſelbe Zeit 
die Poſener Handelskammer dem Minifterium für Handel, Gewerbe und 
oͤffentliche Arbeiten ihren Bericht über die kommerziellen und induſtriellen 
Verhältniſſe unſerer Provinz im vergangenen Jahre eingereicht, wobei aber 
in dem Abſchnitt „Gutachten, Anſichten und Wünſche“ auch die 


24 Auguſt 1869. 


bier einſchlägigen Vorgänge des letzten Halbjahres Beachtung gefunden haben. 
Der vorliegende Jahresbericht iſt umfangreicher geworden als die früheren, 
er dehnt fi gedruckt auf 90 Oktavſeiten aus. Dieſe Erweiterung iſt ver⸗ 
anlaßt einmal durch die Aufnahme eines Seitens der Regierung von der 
Handelskammer eingeforderten Gutachtens über den Fortbeſtand der Kar⸗ 
telltonvention mit Rußland, dann aber auch durch die Beachtung 
mancher Neuerungen und Beſtrebungen, die ſich in letzter Zeit, beſonders 
ſeit Errichtung des Nordbundes und des Zollvereins, auf dem gewerblichen 
und handelspolitiſchen Gebiet gezeigt haben. Gerade dadurch aber hat der 
Bericht eine Fülle intereſſanten Stoffs erhalten, welche geeignet iſt, ihm 
auch in weiteren Kreiſen Beachtung zu verſchaffen. Anerkennung verdient 
daneben der auf die Anfertigung des Jahresberichts verwandte Fleiß, von 
welchem nicht allein der bedeutende Umfang, ſondern auch die gründliche 
und allſeitige Behandlung der hier einſchlagenden Materien in einer über⸗ 
ſichtlichen und anſprechenden Form Zeugniß ablegen. 

Der vorliegende Jahresbericht zerfällt in 2 Abſchnitte. Der erſte enthält 
„Gutachten, Anſichten und Wünſche“ und erſt im zweiten wird die 
Lage des Handels und der Gewerbe beleuchtet. Von beſonderem 
Intereſſe für das größere Publikum iſt, was der Bericht über die allge⸗ 
meine Lage des Handels und der Gewerbe ſagt. 

„Wenn wir auch, ſo heißt es hier, von einer anſehnlichen Geſchäftser⸗ 
weiterung und einem erheblichen Aufſchwunge der Gewerbthätigkeit nicht 
zu berichten vermögen, fo war doch im Laufe des Jahres 1868 eine Beſſe⸗ 
rung im Allgemeinen nicht zu verkennen. Es hat der trotz allen Gegen⸗ 
drucks ſich kräftigende Zuſtand Deutſchlands, es haben die Beziehungen zu 
dem Auslande und der Drang, den faft alle Regierungen fühlen, bet jeder 
Gelegenheit die Verantwortlichkeit vor einer Störung des Friedens, welcher 
ja allein den Gewerbfleiß und den Verkehr und ſomit eine der unentbehr⸗ 
lichſten Grundlagen des öffentlichen Gedeihens zu fördern im Stande iſt, 
von ſich abzulehnen, dazu beigetragen, die ſeit dem Jahre 1866 anhaltend 
gebliebenen Beſorgniſſe vor neuen kriegeriſchen Verwickelungen nicht un⸗ 
erheblich zu beſchwichtigen. Wenn demungeachtet die Entfaltung des Ver⸗ 
kehrs nicht in dem erwünſchten Maße vor ſich gegangen, ſo glauben wir 
als hauptſächlichſte Urſachen, die dauernd empfindliche Theuerung aller 
Lebensbedürfniſſe, welche den Waaren⸗Konſum in beſchränkten Grenzen 
hielt, ſowie die bedauerlichen Grenzverhältniſſe zu Rußland und Polen be⸗ 
zeichnen zu müſſen, durch welche letzteren die Handelsbeziehungen zu dieſem 
für uns wichtigſten Nachbarlande überaus fühlbare Nachtheile erleiden. 
Indeß freuen wir uns konſtatiren zu können, daß das Geſchäft im großen 
Ganzen einen gefunden Charakter in ſich trug und wenigſtens als kein un⸗ 
befriedigtes ſich ergab.“ 


Staats- und Volkswirthſchaft. 

* In der Telegraphen⸗ Verwaltung ſtellt ſich ein ſehr fühl⸗ 
barer Mangel an Beamten heraus. Die General⸗Kommandos find, wie der 
„Elb. Ztg.“ geſchrieben wird, in Folge deſſen angewieſen worden, die zivil⸗ 
verſorgungsberechtigten Klaſſen auf die guten Ausſichten aufmerkſam zu machen, 
welche der Eintritt in die Verwaltung und die Erlernung des Telegraphen⸗ 
weſens bietet. 3 

* Tabak. Laut einer der oberſten Bundespoſtbehörde zugegangenen 
Mittheilung ift die Ein- und Durchfuhr von Tabak für das ganze Gebiet 
des Kirchenſtaates von jetzt ab verboten. Nach dem Königreich Italien dür⸗ 
fen Sendungen mit Tabak nur bis zum Gewichte von acht Pfund und unter 
der Bedingung zur Beförderung angenommen werden, wenn in den Dekla⸗ 
rationen eine Angabe darüber enthalten iſt, daß die Sendungen entweder als 
Muſter dienen ſollen, oder für den perſönlichen Gebrauch des Adreſſaten bes 
ſtimmt find, Zur Einführung der nicht unter die obige Kategorie fallenden 
Tabaksſendungen bedarf es der vorherigen Genehmigung der königlich italie- 
niſchen Zollbehörde. ER 

Heidelberg. Am 11. September findet hier eine Konferenz von De» 
legirten der füd» und mitteldeutſchen Eiſenbahnverwaltungen Behufs 
Beſprechung des künftigen e ſtatt. Wie man jetzt ſchon ver⸗ 
nimmt, ſollen die direkten Kurierzüge Wien⸗Köln-Paris und Italien⸗München⸗ 
Eger-Leipzig auch für die Wintermonate ſortbeſtehen bleiben. 


Bermiſchtes. 

* Dem Zirkus: Direktor Ciniſelli in Berlin iſt es unterſagt 
worden, ſeine bekannten beiden Eſel Dominio und Franzisko öffentlich bei 
ihren Namen zu nennen. (2) 

Breslau, 22. Auguſt. Unſere Schulfrage bildet ſelbſtverſtändlich 
das Ereigniß des Tages; der Erlaß des Provinzial⸗Schullkollegiums an den 
Magiſtrat, in welchem die Namhaftmachung einer Anſtalt, worin beliebig 
Evangeliche, Katholiſche, Juden und Diſſidenten als Lehrer angeſtellt wer⸗ 
den können, als eine chriſtliche, für ein „leeres Spiel mit Worten“ bezeich⸗ 
net wird, hat nicht nur alle hieſigen freidenkenden Einwohner indignirt, ſon⸗ 
dern auch faſt in allen bedeutenden Organen der Preſſe ſtrenge Verurthei⸗ 
lung erfahren. Leider iſts kein leeres Spiel mit Worten, ſondern voller 
bitterer Ernſt, wenn der Magiſtrat „die zu Michaeli freiwerdenden Räume 
des hieſigen Johannes-Gymnaſiums, von denen ſich die Zimmer des Direk⸗ 
tors zur ſernerweiten Benuzung als Wohnung, die Klaſſenzimmer aber zu 
Geſchäftslokalen eignen“, öffentlich ausbietet. Und alles dies kann geſchehen 
wenige Tage vor der Gedachtnißfeier Humbolds. Ein biefiges Lokalblatt 
macht den Vorſchlag, die leerſtehenden Räume dem geiſtlichen Rathe Müller 
in Berlin zur 8 eines Kloſters für Bettelmönche anzubieten. — 
Vom Theater kann ich Ihnen nicht viel Erwähnenswerthes mittheilen. In 
den Karlsſchülern 1 im Staditheater ein Herr Edward aus Suttgart, 
er erwarb ſich den lebhaften Beifall des leider wieder ſehr ſpärlich verſam⸗ 
melten Publikums und theilte die Ehren des Abends mit den einheimiſchen Künft- 
lern. Ebenſo eröffnete am Montag Frl. Roſa Bernau vom Stadttheater in Riga 
als „Jane Eyre“ in dem Birch Pfeifferſchen Stücke, „die Weiſe aus Lowood“ 
ein Gaſtſpiel auf Engagement und genügte gleichfalls. Im Lobetheater 
werden fortwährend gute Geſchäfte, dem Direktor jedoch der Vorwurf ge- 
macht, daß er zu wenig für Novitäten ſorge und die von ihm gebrachten 
keinen Schuß Pulver werth fein. — Man debattirt hier viel über die 
Frage, ob mit Einführung der Konzeſſionsfreiheit für Theaterunternehmer 
zugleich der Wegfall der bisher noch ausgeübten Zenſur verbunden ſei. An 
hieſiger maßgebender Stelle verneint man die Frage und erwartet 
noch eine beſondere Deklaration zum Geſetz. — Am Montag fand 
hier abermals ein Piſtolenduell auf fünf Schritt Barriere zwiſchen 
zwei Landwehrofftzieren ſtatt, in welchem 6 Kugeln gewechſelt worden find, 
und dem einen Duellanten das Ellenbogengelenk des rechten Armes zerſchoſ⸗ 
ſen worden iſt. In unſerm letzten Briefe theilte ich Ihnen mit, daß der 
Kaufmann S., welcher beim Duell am 11. d. M. eine Schußwunde in die 
Bruſt erhalten hatte, ſich auf dem Wege der Beſſerung befinde und feiner 
baldigen Geneſung entgegenſehe; leider hat ſich dieſe allgemein gehegte Hoff- 
nung nicht bewahrheitet, S. iſt am 20. feiner Verwundung erlegen. Gat⸗ 
tin und Tochter waren aus der Heimath zur Pflege des Schwerverletzten 
hergeeilt, haben aber nur die Leiche deſſelben mit ſich nach Königsberg neh 
men konnen. — Die Arbeitseinſtellung der Zimmergeſellen kann als beendet 
angeſehen werden; auf die geforderte Lohnerhöhung von 4 Sgr. pro Tag 
und eine um 2 Stunden verkürzte Arbeitszeit find die Meiſter nicht einge 
gangen und haben die Geſellen ihre Anſprüche weſentlich modifisiren müſ. 
fen. Einer theilwtiſen Lohnerhöhung für die brauchbaren Geſellen ift 
auch allſeitg von den Meiſtern zugeſtimmt worden. — Geſtern hielt der 
hieſige Männerturnverein zum Beſten ſeines Baufonds im Schießwerder 
ein Gartenfeſt ab, und konnten bei dem ſehr günſtigen Wetter die Zuſchauer 
nach Tauſenden gezahlt werden. Es wurde dem Auge und Ohre aber auch 
das Möglichſte geboten, beſonders beluſtigte eine mit großer Geſchicklichkeit 
geleitete und durchgeführte Quadrille von 8 zweirädrigen Velozipeden, de⸗ 
ren Führer als Jockeys gekleidet ihre Fahrzeuge auf das Eleganteſte hand. 
Je Ein nicht enden wollender Applaus lohnte die ſchweißtriefende 

eiter, welche dem Wunſche des Publikums nachgebend, auf das Kom ⸗ 
mando des dirigirenden Stallmeiſters nochmals ihre Gäule beſtiegen und 
die Quadrille wiederholten. Bei dieſer Gelegenheit theilen wir Ihnen mit, 
daß ſeit geſtern zum Gaudium unſerer Straßenjungen, eigenthümliche Fuhr⸗ 
werke, ſogenannte Pferdevelozipedes, unſere Stadt durchjagen. Vor ſchmale 
in der Mitte mit Sätteln oder Sitzen verſehene Wagen, auf welchem Herr 
und Kutſcher hintereinander ihren Platz finden, find 2 Pferde vor einan⸗ 
der geſpannt. Zwiſchen dem Vorder- und Hinterpferde iſt wiederum ein 
möglichſt langer Zwiſchenraum gelaſſen, ſo daß dieſe Fuhrwerke eine Länge 
von über 20 Schritt haben und den lächerlichſten Andlick gewähren. Vor 
läufig find nur einige Hochtorrys im Beſitz derartiger Equtpagen, fie wer. 
An bei ihrer unpraktiſchen Steuerung wohl nur wenige Nochahmer 

nden. 
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machenden Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
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„Got 23. Auguſt. (Tel.) Dr. Petermann erhielt aus Tripoli HOTEL DE BERLIN. Landſchaftsrath v. Bieczynski und Frau aus Bres⸗ S. win del, Blutaufſteigen, Uebelkeit und 5 
vom 18. A die Fe N — die bekannte Afrikareiſende Irl. Tinne lau, Gutsbeſitzer v. Reſewski au. Braciſzewo, Landwirth Pollaske 1 der an 9 etes * Mean ne wie 
in der Wüfte zwiſchen Murſuk und Ghat von Tuaregs ermordet worden jet, | aus Rawicz, Paſtor Suhle aus Jankendorf, die Kaufleute Reſſel aus Rh eumatismus Gi 4. Blei f ucht 70.000 . ai 
lm, 23. Auguft. Bei einer geſtern unternommenen Luftfahrt des | Wongrowiee und Jaffe aus Santomysl, Fabrikant Mühle a, Gierſch, rung, ) us, ich g eichſucht. — 5 ne⸗ 
biegen Geſellenvereins auf der Donau find drei Safe verunglückt. Es Gerichtsaſſiſtent Funke aus Pleſchen. ſungen, die aller Medizin widerſtanden, worunter ein deen 
aben 25 bis 35 Perſonen ihren Tod gefunden. Die Bahl iſt noch nicht | Tu ſſch denn Niemand erbarmen, den Promenadene Weg am WI. Sr. Helligkeit des Papſtes, des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, 
genau ermittelt. — helmoplatz zwischen Herwigs Hotel und der Raczynskiſchen Bibliothek, welcher, der Markgräfin de Bréhan u. A. Copie dieſer Certifikate wird 
Verantwortlicher Hedatteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. vor Wochen von aan eu wurde, durch Aufſchütten za Kies portofrei und umſonſt auf Verlangen geſandt. — Nahrhafter 

5 iters ige für ˖ n der im Plauen⸗ und Plaliren wieder genießbar zu michen)! als Fleiſch, erſpart die Revalesciere 50 Mal ihren Preis in 
Weitere Beiträge für die Hinterbliebenen der im Plauen⸗ Auf der Wittenberger Induſtrie⸗Ausſtellung bat am 16. d. Ge Menn wie auch die Revalesciere ae 10 Mal 


en Grunde Verunglückten find heute eingegangen: Mts. die Preisvertheilung ſtattgefunden. Auf dem Gebiete des Oelfarben⸗ 1 1 1 
sc Ungenannt 1 Thlr. R. G. 3 Thlr., von den Kindern der Stadtſchule d duch fünf Berl Firmen Eee 7 iſt ee; Delfar. mehr als Fleiſch und gewöhnliche Chokolade nährt; Erwachſene, 
in Neutomysl 3 Thlr. 6 Sgr., E. L. I Thlr. bendruck. Verein Rorussla (Chef: Kommiſſionsrath Lieistenderg), wie die ſchwächſten Kinder dürfen ſich ihrer in allen Leiden ber 


Weitere Beiträge nimmt entgegen 5 deſſen Leiſtungen ſchon anderweit ehrend anerkannt wurden, mit der filber- | dienen. 
JVTVTVTCCCCCCCCCCCCCCCCCCVVVVTVVVUUV(—————WWWG—BW*—V** = "2 | Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen 
Sr ̃ ů r— Dr. Wilſons engliſche mit Gebrauchs⸗Auweiſung von ½ Pfd. 18 Sgr., 1 Pfd. 1 Thlr. 
Angekommene Fremde 1 Kt Miel, et ce der dungen Lagen von 18 Jahren 5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr. 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr. 12 
MYLIUS’ HOTEL DE bie aus Polaſewo, Amts: einen ſtarken und kräftigen Bartwuchs zu erzeu en. Depot bei er- Pfd. 9 Thlr. 15 Sgr. 24 Pfd. 18 Thlr. verkauft. — Reva: 
L DE D . a mann Mögelin in Poſen, Bergſtraße 9. in Flacons a 10 Sgr. lescière Chocolate in Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 


ra e Rittergutsbeſitzer Martint und Frau aus — ad > 
A e ee e e Rosen aus Darienfelbe, Sän- (Eingefandt.) Sgr. 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sar, 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. 
ger aus Lochoczin, Funk aus Weidenvorwerk und Baron v. Kottewiz Die vorzügliche Heilnahrung Revaleseiere du Barry be. | — Zu beziehen durch Barry du Barry & Co in Berlin 
un Saal aus Beat AERO BEE 15 ene währt ſich in allen Krankheiten, giebt Kraft, Schlaf, Appetit 178. Friedrichsſtr.; in Wien Freiung 6.; in Frankfurt a, M. 
Bloclasact deset aus Stettin, Seri aus Breslau und Morg a. Minden. und Verdauung und macht geiftig und körperlich geſund und 10. Roßmarkt; in Hamburg 41. Katharinenſtraße; in Breslau 
HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Nittergutsbeſizer v. Woyntowiez aus friſch; in folgenden Krankheiten iſt fie mit beſtem Erfolge ange⸗ bei S. G. Schwartz, Eduard Groß, Guſtav Scholtz; in 
9 755 05 ie rt 116 eg 2 Dann eine wandt worden: Magen, Nerven-, Bruft:, Lungen-, Leber⸗„Drü⸗ Königsberg i P, A. Kraaß, Bazar zur Roſe; in Ban- 
el aus Breslau un auſchning aus Buk, Landesälteſter 0 Me i Br. 5 5 R N ind⸗ 18 . 
aun Gurau, die Kaufleute Nane aus Sohtau, Schmidt aus Branf, jene, Schleimhaut-, Athem⸗, Blaſen⸗, und Nierenleiden, Schwinds | zig, Albert Neumann; in Bromberg, S. Hirſchberg 
furt a. O., Röſtel aus Halle a. S., Heintke aus Breslau, Kornick 
und Laufer und Inſpektor Winkelmann aus Berlin. 


, Serena, ena Juulſche Grundkredit-Bank zu Gotha. 


Auf dem katholiſchen Pfarrgehöft in] von Jahren die Gerberei betrieben wurde, und 
eee ſoll . Jau das ſich durch ſeine günſtige Lage am Waſſer 
ein Stallgebaude, welches Inch. der Hand. u. auch zu jedem andern induſtriellen Unter 
Spanndienſte und incl. Bauholz auf 4359 ch ga F 


ſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, | in Firma Julius Schottländer und in allen Städten be 
Schlafloſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber] Dro men-, Delikateſſen⸗ und Spezereihändlern. 


men eignet, iſt unter günſtigen Fedingungen PR) 
Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. veranſchlagt iſt, erbautſ billig zu verkaufen. ledi * ar 9 ET er: 
1 lde Aer lg bead e Zur Erledigung und Beſeitigung der vielfachen Anfragen, welche über Darlehnsbewilligungen 


Zur Ueberl dieſes Baues i „ f N . . a g 
se a e e einen e . Grundkreditbank zu Gotha hierher gelangen, bringe ich Folgendes zur öffentlichen 
jedes Geſchäft erleichtert, nfofern für Ger-“ . ; 2 N 2 g s 

Donnerſtag d. 2. September c., Der Lat au ee Borke. 1) Die Bank bewilligt hypothekariſche Darlehne auf Grundſtücke im Gebiete des Norddeutſchen 
im e Kris Auskunft bierader erthrilt Derr Robert Bundes, mit Ausſchluß jedoch derjenigen Landestheile, wo franzöſiſches Recht gilt. 

il an, zu — — ich Unternehmungs Wersene & Co. n Natel t 2) Der Bewilligung der Darlehne muß in jedem einzelnen Falle die Werthsermittelung der 
uſtige hiermit einlade. ö iter leder Größe, von 100 Morgen um Pfande gebotenen Grundſtücke durch die Sachverſtändigen der Bank vorangeh 

K flag nebſt Bei , fowi Landgüter i 115 8 e gebe b urch Sach gen gehen. 

See nb du Sr es — PR 5 gen 1 ee eee Da dies Zeit erfordert, Ländereien aber überhaupt nur in den Monaten vom April bis 

. Magazinſtr. 15. in Poſen. etwa Oktober taxirt werden können, jo möchte es im Intereſſe des Darlehnsſucher liegen, 

ihre Anträge ſtets möglichſt eine geraume Zeit vor dem Termine zu ſtellen, wo ſie die 

Darlehns⸗Valuta zur Regulirung ihrer Verhältniſſe bedürfen. 


Königlicher Landrath. 

Bekanntmachung. . 

Königl. Kreisgericht zu Wreſchen, 3) Die Darlehns⸗Valuta wird in baarem Gelde — und zwar nach Abzug der 
einmaligen Darlehnsproviſion (Statut Art. 20) mit 95% gewährt, reſp. ausbezahlt. 

4) An fortlaufenden Verwaltungskoſten-Beiträgen (Art. 21, alin. 3, lit. a des Statuts) ſind 


Abtheilung 1. Näheres eitheilt F. Twardowski. 
den 21. Auguſt 1869, Vormittags 10 Uhr. 
1½2 Procent und zur allmäligen Amortiſation der Darlehne (ibid. lit. b) mindeſtens 3/4 
Prozent der Darlehnsſumme zu entrichten. 


Ueber den Nachlaß des am 14. Juni 1869] Meinen z ierſeldſt unter Ne. 3 und 4 nahe 
5) Die Darlehnsanträge find von den Grundſtücks-Beſitzern möglichſt Direkt an die beſtellten 
*. \ 


Das Vorwerk Komratowo, Poſtſtation 
Gonzawa, enthaltend 500 Morgen guten ®o- 
dens, darunter 70 M. Wieſen, iſt ſofort unter 
vortheilhafteſten Bedingungen zu verkaufen 


zu Zerkow verſtorbenen Kaufmanns Adolphſam Markt, vis-a-vis der Poſt belegenen, mit 


Aronheim iſt der gemeine Konkurs im ab⸗ſeinem Kaufmannsladen verbundenen, ſehr fre- 
Generaf-Agenten, oder an den Bankvorſtand nach Gotha zu richten. 


gekürzten Verfahren eröffnet worden. quenten, 2ſtöckigen maſſtven 
Alle Diejenigen, welche an die Maſſe An⸗ aſthof 
Anträge von durch die Grundſtücksbeſitzer nicht vollſtändig legitimirten Zwiſchen⸗ 
ſonen müſſen abgelehnt werden. N 


ee Weder Idee Anse d, bie beabfichtige ich aus freier Hand zu verkaufen 
ben mögen bereits rechtshängig fein oder nicht, [oder auch zu verpachten und kann die Ueber. 
Breslau, den 2. Auguſt 1869. 
Der General⸗Agent 
für die Provinzen Schleſten und Voſen. 


mit dem dafür verlangten Vorrechte bis zum gabe am! Oktober d. 3. erfolgen. 
Moritz Schlesinger. 


20. September 1869 einſchließlich Hierauf Reflektirende wollen ſich in Bezug 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel -der Bedingungen in portofreien Briefen an 
Einem hochgeehrten Publikum Poſens und der Umgegend die ergebenſte Mittheilung 


den, und demnä ur Prüfung der ſämmt] mich wenden. 
lichen, * Friſt angemel-| Bentſchen, den 19. Auguſt 1869. 

daß ich unter heutigem Datum im Hauſe meines Vaters, Waſſerſtraße 
Nr. 22 23, eine 


auf den 4. Oktober 1869, W. Stein, 
Stiefel, Schuh und Stiefeletten: 
Fabrik und Lager 


Vormittags 10 Uhr, 8 n 
unter der Firma 


vor dem Kreisrichter v. Brandt, Kommiſſar Inſtitut für Augenkranke. i 
Bi 2 
A. Knaute jun. 


des Konkurſes, im Audienzzimmer Nr 1 un-| _ 
ſeres Sac d Jol zu F 9 tägl, v. 9—1 9 7 1 3—4 Uhr. 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, Dr. Wurm, Wilhe mspl. 6. 
eröffnet habe. Indem ich die Verfiherung gebe, daß ich ſtets bemüht fein werde, meine 
hochgeehrten Kunden mit guter Waare und foliden Preiſen zufrieden N ſtellen, bitte ich, 

mein Unternehmen beſtens . zu wollen. 


hat sine Mbfietft Derfeisen and iber Annan) Ich bin von meiner Reiſe 
69. 


4 Getreideſäcke, 
Mehlſäcke, 
Sackdrilliche aller Art, 


Beſten Hopfendrillich 


per Schock 5 Thlr. 


Robert Schmidt 


(vorm. Anton Schmidt). 
Poſen, Markt Nr. 63 
Eine Partie feiner großer Oelgemälde m 
pfiehlt zu auffallend billigen Preiſen. 
8, Ad. Hantorowiez, 
er Wilhelmsplatz 17, Br 
Ein Mahagonisrlügel, faft neu, 6" 
oktavig, ſteht billig zum rtauf ecke 
18, Parterre rechts. 


Zu kaufen 


genen Ken de St, muß Beier zurückgekehrt. 

m u eine rderun einen zu „ fa 41 “ 
hfabrung bei une Berchtinten Berolmah| Sanikätsrath Dr. Fischer, 
homoeopath. Arzt. 8 


zeßführung bei uns berechtigten Bevollmäch⸗ 
Privatinſtitut BE 


ligten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
zur gründl. Vorbereitung für die mittleren 


ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte, Juſtiz⸗ 
rath Paaſch, Malecki und Meyer zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 

ze welche von dem bee En 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſttz 
Per lan haben, oder 1 1 Km und oberen Klaſſen der Gymnaſien ll. 
aßmaſſe etwas verſchulden, wird aufgegeben, 7 x 8 
Niemandem davon Be zu er oder Realſchulen (Maximalzahl in jeder Ub- 

theilung 6). Getrennt hiervon werde ich, von 


zu geben, vielmehr von dem Beſitz der Gegen⸗ 
ſtände bis zum mehreren Seiten dazu aufgefordert, am 11. 


20. September 1869 einſchließlich Oktober 


dem Gericht oder dem nachträglich bekannt zu Vorbereitungskurſ e 
zum Freiwilligen- und Fähn⸗ 


machen, und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwai- 
gen Rechte, zur Konkursmaſſe abzuliefern. 


Pfandinhaber und andere mit denſelben 5 Maſchinen⸗ Arbeiten jeder Art, als] Meine Badebillers (Karlsbad) gelten nur [wi ae: 
gleihbereätigte @läubiger u te richs⸗Examen eie e, e e Sauberftefür dies Iahe bis 15. September. Buffe: Eh a 
£ Ö g „ü Fe 4 a 5 
fandfüden nur Anzeige zu machen. eröffnen 589898 Gescher, Ulbrich, Gr. Ritterfr. 15. Markt 47. Markt 47. mühle u. Whilne & 66 ee 


- 9 
Großbeerenſtr. 9, zwiſchen dem Anhaltiſchen 
Bekanntmachung. und Halleſchen Thore, in der Nähe der Chri⸗ 
Die Subhaſtation von Galezewo Nr. 23 ſtuskirche in Berlin. 
aur 500 rlttags 1 Uhr, werben au. Anttions- Angelegenheit. 
rde . + 
* Mittag n he 9 2 4 a ei der 8 W 
l 20. Auguſt 1869. tegnig die Konzeſſion zum Betriebe des Ge⸗ 
0 nn reisgericht. [werbes als außergeriätlicher 
onigliches 2 Auktions⸗Kommiſſarius in 
I. Abtheilung . EN 7 „ K 
j 7 ertheilt worden iſt, empfehle m zur 
Sattlerwaaren⸗ ꝛc. Auktion. Uebernahme von Auktionen ganz er. 
Donnerſtag, den 26. Auguſt d. J., Sale A 2 Elsner. a a 
von 9 Uhr Morgens und 3 Uhr Nachmittags] long. Kommiſſarius in Gr.⸗Glogau. 
ab, — — Auftrage des Nee. Das 
lichen Kreisgerichts im Geſchäftslokale, Wil ⸗ R 1 
helmsplatz Nr. 4, Gatten darunter einen landwirthſchaftliche 
Damenfattel), Geſchirre mit Neuſilber⸗ m Ä 
beſchla, Jagd, Geld: u. Reiſetaſchen, Inſtitut 
Koffer, Kandaren, Trenſen, Gurte, N 
Chabraquen, Stöcke, Reitpeitſchen, zu Gr.⸗Glogau ertheilt den Landwirthen 4 
Bürften, Striegel, Schnallen, Steige⸗ des In- und Auslandes bei beabſichtigter In- Berlinerſtr he 12 fteht eine Fuchs⸗ 
bügel, Lacke, diverſe Leder ꝛc. öffentlich betriebſetzung landwirthſchaftlicher Maſchinenſſtute, 5 Fuß 1 Zoll groß, gut geritten, mi⸗ 
an den Meiftbietenden gegen ſofortige Bezah⸗ und Fabrikeinrichtungen, Bezug von Zucht litairfromm, von elegantem Ausſehen, zum 
lung verſteigern Figehlerwskt vieh und Hilfsdüngemitteln unentgeltlich Aus.] Verkauf. Näheres im Hauſe, Parterre links, 
gerichtl Auktions-Kommſſſar. kunft über beſte und billigſte Vezugsquellen. Izu erfragen. 


Zum billigen Laden. 


Es iſt mir gelungen, ein ſortirtes Lager Adr. mit Preisangabe Dominium 


von Kurze, Leders, Neuſilbere, Por- Groltzig bei Köbnitz. 


ellen“ Waren, mie auch Tapeten] Au dem Dom Rerlin Reben zum Wertauf: 
billig zu kaufen. 


5 . e e ee e 

Sämmtliche Artikel ſollen und müſ⸗ 9 due 30 Thlr., neu gekoſtet 53 dir; 
ſen, um bald zu räumen, zu auffal⸗ dae eben mad gang! 

lend billigen Preiſen verkauft, 

werden. Aron. 


a Ich wohne jetzt in meinem Hauſe 
Große Nitterſtraße Nr. 2. 
Isidor Licht, Gütcr-Agent. 

Den Herren Bauunternehmern empfeh⸗ 
len wir unſere feuerſichern Stein⸗Dachpap⸗ 
pen eigenen Fabrikats und beſter Qualität, 
ſowohl in Tafeln (Bütten-Handpappen), wie 
in Rollen, ferner engl. unentölten Stein⸗ 
kohlentheer, Steinkohlenpech, Asphalt 
und Dachpappennägel, ſowie die Ausfüh- 
rung ganzer Pappbedachungen in Akkord 
unter mehrjähriger Garantie der Haltbar⸗ 
keit zu ſoliden Preiſen. 

Barge bei Buchwald, Kreis Sagan. 
nr . Statting F Diem. 


verdorben u. ohne Dreffur. Prei; bit. 
525 ſind nur hier zu beſichtigen und zu 
prüfen. a 


Eine woͤchentliche Sendung 


feiner Guts⸗Butter, 


eirca 50—100 Pfund, wird von einem fiele 
prompt zahlenden Kaufmann gewünſcht. 0 
fällige Offerten nebſt Angabe des Quantum 
und Preiſes befördert die Annoncen⸗Expeditton 
von urdolf' Mosse in Berlin u 
2. 6114 


Süße ungarische Weintrauben 


empfiehlt Tei, Apper, Bergſtraße, 


Temperaments, einjährig, noch ga un“ 
2 


— —— — — 


E nige junge Mädchen, welche in der 
Damen Konfektion, auf Mäntel und 
N eingearbeitet ſind, finden 

auernde äftigung be 
. 4. Tomski, 
1. Neueſtraße 1. 


1 
a 


Ein Doppelpult und mehrere Laden⸗ 
Repoſitorien find billig zu verkaufen bet 
J. Z. Hamburger, Breiteſtr. 12. 


7 


be - Vi B 1 5 1 de en Kollegen und ſonſtige 
9 . m reunde des Prof. Fhannnees Ki, welche 
„ Hlreis-Courunl 3 le ei 1 un k. an dem zum 15. Sept. d. J. bezwedien Ab⸗ 
1 F u 7 5 5 SER 8 ſchiedsmahle eg werden 
N ö 2 ip pimplbiermit ganz ergebenſt erſucht, ſich zu dieſem 
b importirter Havanna- Ein Da 5 0 kautionsfähiger General⸗Agent für eine e rie n 5. 6 Brote 
7 7 . 0 2 » ayamarkiewiez oder Dr. Mateck 
Cigarren. x 0 88 Aa SEN geſucht. Fr. Offerten] Ziyzmer ne 8 
f iti Das Feſt⸗Komitee. 
1 F ue sub C. efördert die Annoncen Expedition von ee 
I Regalia de la reina mittelstark 75 Thr. Rudolf M in Berli Familien⸗Nachrichten. 
7 f Brevas RR Kr Ken 1 14 . 100 „ i elle 101 — losse 2 1 er in. e Die Verlobung meiner Tochter Marie mit 
D eg. de la Emperatriz . . . . , hochfeinstes Arona. . 200 „ 9 ; 101 ; fü RER beuttfchen u vol.] Herrn Robert Wittkowski von bier zeige 
Ernst Merck. Auf 9. 0 Dominium br ‚der luden Space ner Jansen Dr ich ergebenft an. Leyſer Joel. 
1 Regalia rell. ſleinstes Aroma 5 41702, Nähe Poſens wird ein unverheira- Jahr beim Fach, zwei Jahre auf der land.] Als Verlobte empfehlen ſich: 
1 Reg. de la reina . . . » 20» Den theter deutſcher Hofverwalter mitſſwirthſchaftlichen Akademie zu Proskau ſucht Mario X : 
— La Legitimidad, non plus ultra = 5 e LODN eine Stellung als erſter Wirthſchaftsbeamter Marie Joel, 
3 im Exoöpeien, 774 ds 3 kein „5 180 5 guten Atteften zum 1. Oktober ver⸗ zum fofortigen Antritt. Adreſſe I.. I., poste Nobert Wittkowski 
N abannas y Carbajal, Londres mittelstark : 4 N . restante 0 3 y 
3 Yıllar y Yillar, Iondres ©... lieblich angenehm . ©. . 72 4 langt. Näheres in der Exp. d. Stg. en eee abr boden sul Poſen . 
. a Patria FFC e R n unverheiratheter Bedienter, zugleich Ja. .. 
1 La Palmira C mild EEE 60 0 Ian f. n e Wee ere ger, mit guten Zeugniſſen verſehen, ſucht bal⸗ Nach Gottes Willen verſchied ſanft 
N Havanna Land-Cigarren . . . . ziemlich stark „ . .... 30 » n gefegten Jahren geſucht, die mit der feinen] digt Stellung. Gef. Offerten werden unter] um 24. d. 9, früh 5 Uhr, unſer innig 
La Criolla > F kräftig ee EM 30 1 Küche vertraut iſt und ihre Tüchtigkeit durch Chiffre 4. A. poste rest. Boret erbeten. geliebtes Töchterchen 4 
\ CLV 110 gute Beugnife nachwefen mm en junger Harter mi e ber Mut. 1 i er cn Enpenie een 
Lopez. . . 1 + 2 3 Ein junger Mann von rechtſchaffenen EI. Ben nah. Branftadt, — rs vierwöchentlichem Leiden am Herzſchlage. 
. La Cerca!!! = It tern, der mit guten Sculkenntniſſen verſehen Einen irgendwo vor einigen Wochen ſtehen Poſen, den 24. Auguſt 1869. 
0 1 Z a a „ 33 . pt le ee ift, kann] gebliebenen grünen baumwollenen Regen⸗ 4 t 0 en 
e £ in unfer 5 enwaaren⸗ u. lle d 2 enft und Julie Henſchke. 
a m m EN ee DR — — = 0 Weingroßhandlung unter billigen Be: 10 hy er. b. 8. en Rinder, all. ahagken es Beerdigung 17 5 na 10 410 
2 a ia ara 1  Fte A ER TEN S ) „ N > 8 FE F 5 8 WELT m. 4, v. Trauerhauſe, Walliſches 41. 
2 77! 5 ADEEBERE 2 dingungen ſofort als Lehrling Ein goldenes Medaillon mit ſchwarz Email C 
Rio Sell -. .. 2.2.2... mittelkräftig, fein piquant . 37 „ eintreten. N enth. 2 Photographien, ift verloren worden — = 
Bestellungen in allen Quantitäten werden gegen Nachnahme oder Einsen- Frauſtadt, den 16. Auguſt 1869. Dem Wiederbringer eine angemeſſene Beloh⸗ 


dung des Betrages prompt effectuirt, nicht Convenirendes gern umgetauscht. 


Seniir Sl. Adalbert 1. Sdilon⸗CTheuter. 


J. 6. Grosmann sel. Söhne. us 


Max Engelhardt in Berlin, 


Jerusalemersirasse Nr. 22. geſichert. Mur.⸗Goslin. 


Er F 7 5 a⸗Regenſchirm (Bamt-|; ; E 

Zu bald oder Michaeli ſuche ich für meine ee IR der een ier öl lauf Hagen in dieſer Saiſon vor dem Abgonge des rl 
Apotheke einen Lehrling mit den erforder- irgendwo ftehen geblieben. Der zeitige Beſitzer Kiesling: Urlaub nach dem Zapfen⸗ 
lichen < dulfenntnifien. Gelegenheit zur gründ-] deſſelben wird böflichſt erſucht, denſelden in ſſtreich. Operette in 1 Akt von Offenbach — 
lichen wiſſenſchaftlichen Ausbildung wird zu- der Exped. der Poſener Zeltung abzugeben. 


Dienſtag den 24. Auguſt, zum letzten Male 


Vorher: Man ſucht einen Erzieher. Luſt⸗ 
ſpiel in 2 Akten von Bahn. 


l Importeur von Cigarren aus der Havanna, 


Am 7. September 


beginnt die dritte Classe 


Kgl. pr. 140, Staats-Lotterie. 


Hierzu verkauft und versendet Loose: 
. Ya 
57 Thlr. 28%, Thlr. 14%, Thir. 


Ye Yıs 7 —4 


Alioneſe 


iſt von dem königl. preuß. 
Miniſterium für Medizi⸗ 
nal: Angelegenheiten ge⸗ 
prüft und beſitzt die Eigen⸗ 

ſchaft Froſtſchäden zu beſeitigen, der Haut 
hre jugendliche Friſche wiederzugeben und 
alle Hautunreinigkeiten, als: Sommer⸗ 
Def, Leberflecke, zurückgebliebene Pok⸗ 
enflecke, Finnen, trockene und feuchte Flech⸗ 
ten, ſowie Röthe auf der Naſe (welche ent⸗ 
weder Froſt oder Schärfe gebildet hat) und 
Be: Haut zu entfernen. Es wird für die 


Engagement. Näheres in der Expedition d. 
Beitung. _ 


Cs wird auf dem Lande zu Michaeli oder 


mit guten Zeugniſſen verſehen Gehalt bei 


e uss oder Einsendung de Für mein Speperei- u Kurz- Waaren-Geſchäft 
trags die 


Staats-Effecten-Handlung Max Me 


_Berlin, Leipzigerstr. 94. 
Dampfſchiff⸗Bahrten. 


yer 


erfolgt, garantirt, und zahlen wir beim 

Rec olg den Betrag retour. 

m Täuſchungen zu vermeiden, wolle 

man genau beachten, daß auf dem Eti⸗ 

quett: Rothe & Co. bemerkt fein muß. 
Preis pro ganze Flaſche ! Thaler. 


Barterzeugungs-Pomade, 
8 a Dofe 1 Thlr. 
Di.ieſes Mittel wird täg- 
lich einmal Morgens in 
; der Portion von zwei Erb- 
. I in die Hautftellen, wo 
der Bart wachſen ſoll, ein⸗ 
gerieben und erzeugt bin⸗ 
ren ſechs Monaten einen 
vollen, N Bart- 
5 wuchs. Daſſelbe iſt ſo 
wirkſam, daß es ſchon bei jungen Leuten 
von 17 Jahren, wo noch gar kein Bart⸗ 
wuchs vorhanden iſt, den Bart in der 
obengedachten Zeit hervorruft. Die ſichere 


Abfahrt von Stettin jeden Sonnabend Mittags. 
Pe: Kafütsplatz 4 Thlr., Dedoplag 
‘ 105 


Stettin⸗Riga: 
Dang Merke“, Ka G. H. Uppen-} Ein dete eee und pol. 


teck. niſchen Sprache m 
Abfahrt von Stettin 21. Juli, 4., 18. Auguſt, 

l., 15., 29. September. 
Rud. Cet. Eribel in Stettin, 


Ein unmöbl. Zimmer wird für eine Dame 805 
(Beamtenwittwe) zu miethen gewünſcht. Adr. in Poſen, Markt 85: 
unter A. 23. 17 bittet man in der Exped. 
dieſer Zeitung abzugeben. WE ci 
Markt 60 find Be 

eine Wohnung und ein Keller, 
ſich zum Gefchäft e zu verm. Näheres 
St. Martin 9, 2 rr. 
Mobl. Zimmer find ſof zu verm. Breſteſtr. 24. 
0 FE) Er FEB . 
2 große Spiritusremiſen 


find fofort oder vom J. Oktober Wilhelmeſtr. 


moſaiſchen Glaubens, der Buchführeng und 
polniſchen Sprache mächtig. 
Wollſtein. L. Lewin. 


nutzung. 


Geſchichte 


von Thomas Carlyle. 


(Vom Verfaſſer autorifirte U 


Poſen bei Herrn 


Herrmann Moegelin, 
Bergſtr. 9., Ecke der Wilhelmsſtr. 


(ſeit 20 Jahren Herren Garderobe: Ges 
ſchäft) vom J. Oktober zu verm. Näheres 
St. Martin 9, 2 Tr. 


Friſche ſchleſ. en In der alten Betſchule iſt jofort 
„Fische ſchleſ. Rappskuchen die Männerſtelle Nr. 41 zu ver: 


Aan 
8. Wolfsohn, ten. fen oder zu egen 
* + 


Poſen, Markt 85: 


Pörſen⸗Celegramme. Rörſe zu Poſen 
Berlin, den 24 Auguſt 1869. (Wolf's telegr. Bureav.) am 24. Auguſt 1869, 
Not. v. 23. v. 21 Not. v. 20., v. 21 Fonds, Poſener 33% alte Pfandbriefe 95 Br., do. 4% neue do. 


Moggen, fill 
lauf Pena! 644 541 54 r aber ſehr fill, 
Sept. Okt.. . 536 54 51 


83 = 5 1 1 85 ee — — 1015 ®b., do. 
i . 5% Provinzial- Obligationen —, 43% Kreis- Obligat. —, do 4% Stadt⸗ 
tck.-Poſ. St. Att. 65 | 66 | 66 Obligationen —, do. 5% Stubt-Obligationen —, Bee. Banknoten 76} Gd. 


April. Mal 51 514 öl [Franzoſen . . . 230% 230 226 8 i 

. [Amtlicher Bericht.] Roggen [p. 25 pr. Scheffel 2000 Pfd. 
eee b Streu. BI 1010 a pr. 1 9900 47. Auguf-Sept. 484, Sept.⸗Okt. 484, Herbſt 484, Okt⸗Rov. 472, 
wabel „ matter. Keue Poſ Pfanddr. 83 83 83 Nov. ⸗Dez. 47. 


; vl Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) pr. Auguſt 
Seht Monat 12 2%. 124 daß Vantec 70 TER I Tag. 16% Sept. 18%, Ott. löw, Monde. 41, Degbr. 180) 144, Januar 1870 —. 
Piritus, matt Boln. Lig Pfobr. 500 | 094 | 69 e 
8 f 164 10 10 Meller * * 10 10 50 4% iM Pfandbr. 83 Gd., do. Rentenbr. 85} Br. 44 % do. Prov.⸗Bauk 
| 
| 


1 : a 1014 d., 4% do. Realkredit —, 5% do. Stadt-Oblig. 93 Br., 4% Mark. 
0 ' 0 ' 0 
8 „ 16 16 ä 34 44 | Pol. Stammalt. 643 Gd, 4% Berlin-Görl. do. 5% Ztalien, 110 
1140 Be: "ac RIESE U 76 74 56% dz. u. Gd. 6% Amer. do. (de 1882) 89% bz., 5% Türk. do. (de 1865) 
gemeldet. * 444 Gd, 5%, Oeſterr.⸗Franzöſ. Staatsb. 230 Gd, 5% do. Südbahn (Lomb) 
150 Gd. 74%, Rumän. Eiſenb.⸗Anl. 738 Gd. 


Stettin, den 24. Auguſt 1869. (Marense & Kess.) Looſe. Mailänder 10 Fr. (Ziehung 16, Septbr. c) 21 Rt. 


Not. v. 23. Not. v. 28 

Weizen, fill. tt. I rivatdertcht.] Wetter: bewölkt. Roggen: matter pr. 
ö Stel. Erz 73 ae 12 Auguf 49 by. u. Sr., August. Sept 484 bz u. Gd., Sept.⸗Okt 484 bz. u. Gd. 
Okt. No. 72 72 April-Mai 1870 . 123 12 Okt.⸗Novp. 474 b., Br. u. Gd, Nov.⸗Dez. 47 bz. u. Br., Frühſahr 47 bz., 

drühſahr 1870 . . 724 72 | Spiritus, fill. Br. u. Gd. 5 
Roggen, ruhig. ep l.. 105 16 \ 4 , e 190 5 465 * u. 4 Sept Ban 
S — . „ € „ EEE J. u. r., tbr. 3.7 „M. 7 0D — 7 — J. u. , 

, 0s. 52 524 Ber 12 1 Dezbr. 144 dz. u. Br., Mpril-Mai 158 bz. u. Br. 2 


Sit. Kop. 6524 52 Frühſahr 1870 16 16 
Srühſaßr 1870 . . 505 50. bie) 


ſuche ich zum baldigen Antritt einen der Kor» Meine mit allen irgendwie 
reſpondance und der polnſſchen Sprache mäch. bedeutenden Erſcheinungen aus 
19 = mmi (mol) RER der älteren und neueren Belle: 
; * Stettinsstopenn FF it, auf, Daß. Sorfältifte 
kung, welche binnen vierzehn Tagen n⸗KRopenhagen: Für mein Produkten. und Eiſengeſchäft ſuche ausgeſtattete Leihbiblothek em⸗ 

9 ch Dampfer „Stolp“, Kapt. G. Ziemke. ich zum 1. Oktober d. J. Heil ak: 755 pfehle 1 befallen 27 


Louis Türk, 


ig, mit Buchführung u. Wilhelmsplatz 4. 


Korreſpondenz vertraut, ſucht zum J. Oktober 1 
Stell. Näh. d. J. meyer, Deſtillateur. eee und Ban Konzert 


Friedrichs II. von Preußen, 
genannt Friedrich der Große, 


Mit 8 Stahlſtichen und 4 Holzſchnitten. Preis 12½ Sgr. 


F. Zie . k ; > Mittwoch den 25. Auguft, 4. Gaſtſpiel des 

r Beſcheidene Anfrage. Braul Minne reg Sarithcater 

Eine ger PF 8 at der Gemeinde-Borftand zu Winiaryſin Wien: Die ſchöne Helena. DBurleste 

Eine Köchin, ſowie ein Kindermädchen, das Recht, dem Wirth ne Bokryint Oper in 3 Abtheilungen von Meilhac und 

mit guten Zeugniſſen, finden zum 1. Oktober daſelbſt die Erlaubniß zu ertheilen, Sand] Dalevy, deutſch von Dohm. Muſik von Offen⸗ 
aus dem Gemeindegrunde bei Nachtzeit nachſbach. Helena Fräulein Minna Wagener. 
Poſen zu fahren? 


auch früher ein gewandter Diener geſucht re = 


Billets find bei den Herren Ed. Bote & 
16. Bock zu haben. 


Volksgarten. 


Heute Dienſtag den 24. Auguſt 


großes Konzert u. Vorſtellung. 
Entrée 3 Sgr. Tagesdbillets 2 Sgr. 
Anfang 7 Uhr. 


Mittwoch den 25. Auguſt 
zum Beneſiz 
für die Jamilie Braatz: 
Hroße 
Extra⸗ und Gala⸗Vorſtellung, 


nn ee e . ffreier Station und Livree 50 Thlr. Näheres U 1 1 

7%, Thlr, 3%, Thlr, 2 Thir. IL Thür. iti 1 hb hl th k 

alles auf gedruckten Antheilscheinen, gogen e el 1 10 2 N Bei ungünfiiger Witterung imLotale 
8 2E. 


— — rillant⸗ Feuerwerk, 


In unſerm Verlage iſt ſoeben erſchienen und vorhanden bei J. A Heine Gas: und elektro⸗bengal. Illuming⸗ 


tion ꝛc. 
Aus dem ſehr reichhaltigen Programm iſt 
beſonders hervorzuheben: 
zum erſten — 

Großartige Piroueltes, altomortales und 
Niefen » Luftfprünge an der von Heren Otto 
Bratz neu konſtruirten Rieſen-Luftleiter. 

Entrée an der Kaſſe 4 Sgr. Kinder 2 Sgr. 


Deutſch von J. Neuberg, backe von J. Althaus. Anfang wegen der Länge der Vorſtellung um 
Sechster Band (S % ug.) 537, 8 8, ante Karten, 6 Een 

e er Ban yluß.) 53%, Bogen, gr. 8, m arten. eheftet. Preis] Tagesbillets a ½ Sgr. in den Kondito- 
2 Tüir. 7% Sgr. Preis für das bollftändige Werk in g Bänden 16 Tölt 19 Ser. (2 el dern e aaa 


Sgr. (279 rein des Herrn R. Neugebauer, find von 


* be 8e in Serin, I.20 uu permietben. 5 Bogen und 7 Schlachtpläne.) heute an ſchon zu haben 
Kammandantenſtr. 31. Markt41, | Treppe, f. m. 3. zu vermiethen. V 52 Aus b Emil Tauber. 
Die alleinige Niederlage befindet ſich in Markt: u. Breslauerſtr.⸗Ecke 60 it olks 7 usga e. Hierdurch erlaube ich mir ergebenft anzu- 


0 U Sechster Band, 32 Bogen, kl. 8, mit 2 Karten. Geheftet Preis 20 Sgr., in engl.] zeigen, daß ich in meiner Reſtau ration und 
der Warſch duet ſche Laden Einband 25 Sgr. Preis fur 6 Bände (219 Bogen und 7 Schlachtpläne.) Geheftet Bierlokal den erſten Bler⸗Luftbruck⸗ 


Apparat aufgeſtellt habe und verabreiche 


Berlin, 18. Auguſt 1809. Königl. Geheime Ober-Hofbuchdruckerei (R v. Decker.) von heute ab vom Faß 


Erlanger Lagerbier, 


Durch alle Buchhandlungen zu beziehen und vorräthig bei 18 J. Heine, Wiener Märzenbier, 
Steffens Volliskalender für 1870. Berliner Aktienbier, 


Die erfien ſüßen ungar. Kur- 2Welntrau⸗ J. Litthauer, Entpält Beiträge von Dr. Cohn, G. Hiltl, Dr. Lewinſtein, A. Mützel⸗ Huggerſches Lagerbier. 
ben empfiehlt biuigſt Ziletsehoff. Sapiehaplatz 5. burg, Mar Ring, J. Rodenberg, 5 Maſoch, Neumann Strela 1 duggerſch 3 


J. Flegel, 


Friedrichsſtraße Nr. 32. 

Produßten-Börfe, 

Berlin, 23. Auguſt. Wind: NRW. Barometer: 283, Thermo- 
meter: 15° +. Witterung: trübe. 

Im Verkehr mit Roggen iſt die herrſchende Stille vorläufig das 
charakteriſtiſche Merkmal des Geſchäfts. rel Maare wird Nea Kar 
chen Begehr reichlich genügend angeboten; der Verkauf ging heute ſchlep⸗ 
pender, weil Käufer zurückhalten. 

Roggenmehl ſtill, unverändert. Gekündigt 1000 Ctr. Kündigungs. 
preis 3 Rt 253 Sgr f 

Weizen hat im Laufe des Marktes feſtere Haltung bekundet, ſchließt 
jedoch matt. 5 

Hafer brachte loko wieder etwas beſſere Preiſe und auch Termine lie⸗ 
ßen ſich ein wenig höher verwerthen. Gekündigt 3000 Eir Kündigungs. 
preis 294 Rt. 

Rübol eröffnete feft, ermattete ſpäter, ſchließt jedoch von Neuem feſt; 
der Umſatz war nicht groß. : 

Merkliche Blaue hatten ſtärkere Anerbietungen von Spiritus Iofo 
und nahe Lieferung zur Folge Alle Sichten, diesmal aber mehr die nahen 
Termine, machten Rückſchrilte in den Preiſen. Gekündigt 20,09 Quart. 
Kündigungspreis 174 At. > 

Weizen loko pr. 2100 Pfd 71-82 Rt nach Qualität, pr. 2000 Pfd. 
per dleſen Monat 901 a 71 a 701 bz, Septbr 705 a 70 bz, Okt⸗Nov. 
704 870 bz, Nov.⸗Dez. 69% a 70 a 69% dz., April-Maf 603 a 70 u 69% bz. 

Roggen loko pr. 2000 Pfd. 54 a 56 Rt bz., per dieſen Monat 55 a 
544 bz., Auguſt⸗ Sent. —, Sept Okt. 54} a 54 ba, OftNov. 53} a 534 bz. 
Nov.⸗Dez. 5 4 a 525 bz., April⸗Mal 518˙ a 518 bg. 

Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 4050 Rt. nach Dualität. 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 2833 Rt. nach Qualität, 29 a 30% dz. 


x.... — NEE EEE TE DEE DEE ——— u ee 1 


—— — — — 


* 


8 

„Sept. —, Sept.⸗Okt. 291 bz. Weizen pr. Auguſt 70} Br. 1253 Bankothaler Br., 1244 Gd., pr. Auguſt. September 1234 Br., 123 

Bi. 25 2 Ne 185 Wa 2 5 281 „20 55 1 Serhe pr. Auguf 294 Br. N 
Er bien pr 2250 Pfd. Kochwaare 63 67 Rt nach Qualität, Jutter⸗ 18 pr. Auguſt 44} Br. wir - 8 Ay 44 91 — 2 eptember x. 

- 62 Rt. nach Qualität aps pr. Auguft 116 Br. 94 Gd., pr. September. Oktober 7 un Hafer feſt. 

e 5 Ioto 1 13 Ri. Br 5 Luptnen p. 90 Pfd. 60—66 Sgr. nominell. gent Bee u 20 . — A — 201 = 5 x i 3 ag 
ü } . 21 Rt. Rüböl feſter, loko 12} Br., pr Auguſt u. Auguſt⸗Sept r., Sept.- | pr. Augu „pr. September-Öfto pr. ober⸗November 225. 

Br. Nugget * Se Bar 129% 1 17 6 ei . Di. 8. . bz, | Okt. el: bz. u. 225 Olt.-Rovbr. 1244 bi. u. Br., Nov.⸗Dez 124 | Kaffee beiler. ee Petroleum ſehr ftille, aber feſt, loco 14%, 

Nos. Dez. 24 Mt, Dez Jan. do. Jan Febr. 124 bz, Aprll. Mal 12 Mt. d, 121 Er,, Upril-Dai 124 br u. Br. pe. Yuguf-Degember — 5 en 

x 11 ole um raffinirtes (Standard white) pr Etr. mit Faß: loko 7% Rapskuchen ohne Angebot, 6870 Sgr. pr. Ctr. London, ' = a etreidem 1 ericht). Guter 
Br = diefen Monat —, Sept.⸗Oktbr. 7} Rt. Br, Ott. Nov. 74 Br., Nov. Leinkuchen 87---90 Sgr. pr. Ctr. Marktbeſuch. Engliſcher Weizen 2—3 Sh., fremder h. billiger käuf⸗ 


. Spiritus feſter, loko 17 Br, 16% Gd., mit leihw. Geb. 16% bz., | lich, matt. Hafer matt, 6 d. niedriger. Gerſte ebenfalls eher billiger. 
& lritus pr. 8000 % loko ohne Faß 18 4 174 Rt. da., ab Speicher | pr. Auguf 16% A 168 Gd, Aug. Sept. 165 — . bz, Sept.-Okt. 16% Gd. | Mehl in Bäffern 1 Sh., in Säden 1—2 Sh. niedriger, ruhig. — Schönes 
175 Rt bz, loko mit Faß —, per dieſen Monat 17 f a Rt bz., Auguft- | 4 Br. Oktbr⸗Nov. 1544 bz, Nov. Dez. 157 Gd u. Br, Dez Jan. 15 | Wetter. 


. 23. Auguſt, Mittags. 1 
, 1 N 85 W e lla Ben: 9 Springmann & Co.) 
16% Br, en 8 — 155 4 4 bz u. Gd., — A 1975 Ads Mi a I bz. n Hie Worten. Kom miſſlon. (Bresl. Hdls.⸗Bl.) Middling Orleans 14, middling Amerikaniſche 137, fair Dhollerah 10%, 
Br. u. Gd, Den.⸗Jan. —, Ian Febr. —, Nit. = 1 2 4 5 * Rt Bromberg, 23. Auguſt. ind NW. Witterung: ſchön. Morgens | middling fair Dhollerah 105, good middling Dhollerah 10, fair Bengal 98, 

Mehl, e Nr. 0 45 9150 + 5 ar: rg pr. Eit. 10° Wärme Mittags 18° Wärme, New fair Domra 115 Pernam 145, Smyrna 11}, Egyptiſche 14, fällige 
. . 5 Rt. Nr — pr. » Friſcher Weizen, 120-—125pfb. holl. N nn Oomra 5 a 8 W 8 
. - : 26 130 pfd. doll. 15 Lth. bis 4 Lth. aris, 23. Auguſt, Nachmittags 
Monat SE 251 Sg. 5 8 Bl. 254 Ce 55 ,n Sci gt Ser. Bee ah 71. 1 ale ve. 2438 dib. Bolgemiä . Rabel u Ne e g de en 102 78, ve 
| „Rt 25 . „ KR y 5 f Januar. April 104, 00. ehl pr. Auguſt 59, 75, pr. September⸗Dezem⸗ 
e e e i l 2 b. 200 Ser 5. . Nag n fr 05 in (76 Pfd. 18 Lib. bis 78 Pfd. 17 Lth. Boll | der 62, 00 matt, pr. November- Februar 62, 50. Spiritus pr. Auguß 
Br., Nov. Dez. 3 Rt. 214 Sgr. Br, April . 9. 85 8) gem.) 9001 Tir, 121 — 125 pfd. doll. (79 Pfd. Lih bis 81 Pfd. 25 Lih | 64, = — Better aa dt, Nachmittags 4 Uhr 30 Minut 
E * 0 7 l 253 K h cht. mſterdam, 23. Auguſt, Nachmittag nuten. 
an Stettin. 23. August ne in BR RT Bid. Bollgewich. ren (Saluzverichh. Weizen geſchäftslos. Rog gen 
trübe. Thermometer: + 15 R. Barometer , 2 975 R 8 teitus 17 Thlr. (Bromb. Ztg.) loko ſtille, pr. Oktober 212, pr. März 209. Raps pr. Oktober 78, pr. 
Weizen matter, p. 2125 Pfd. loko gelber inländ. neuer 69— 125 5 piritu 0 et April 81. Müböl pr. Herbft 41}, pr. Mal 424, — Wetter ſchön. 
alter 74 79 Rt., bunter poln. 72 -76 Rt., weißer 77—80 Rt, alter ungar. R Antwerpen, 23. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten 
60 68 Rt., neuer 70—74 Rt, 83.8 5pfd. gelber pr. Auguft und Sept. 78} Vie h. Getreidemarkt. Wetzen und Roggen fille. 5 
72 9 2 Ae een e # ig Pa rag re e ene Petroleum Markt. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, lolo 
724, 73, 72463. Verkauf angetrieben: ; a . 
1 Nan n das, loto b a 2000 PO, ot inlän 7 500 vieh 1305 Stuck Rindvieh, Der Markt bewegte ſich in n. deen 52, pr. September 54, pr. Oktober⸗Dezember 544. Feſt, aber geſchaftslos 
Rt. 8 ipfd. effektiv 504 Rt, ungar 52 pr. Augu 54 bz. u. lediglich in den Grenzen des Lokalkonſums, da nur ein ſehr unbedeu⸗ 7 5 
IE, 50 58d öl En), e ö 02 Mt, 62} On, be Ines pe Biop gef dea blieben daß len Hanger nec P ĩ ͤ—ͤwàA eh tee 
ahr 505 Br., 1 1 üd S ine. Einige größere Ankäufe für Hamburger Rech- Barometer 233.“ 
ieh Seh: wenig gefragt, p 1750 Pfd. loko oderbr. 47—48 Rt., ſchleſ. „ Pi Er Gee Bet ki Rern- Datum. | Stunde. | aber der Baier | Therm. | Wind. | Wolkenform. 
44—47 Rt. are wurde mit 17 a 18 Rt. pro 10) Pfd. öleiſchgewicht bezahlt. 9: 0 | 0 5 
Hafer p. 1300 Pfd. loko neuer 28—31 Rt., 47 550pfd. pr. Sept. Okt. a 10.023 Stück Schafvieh. Die Zutrifften verringern ſich wieder mehr 0 e a 15 u | 1 en 19705 54 — 
31 u Br 1 5 Frühjahr 305 dz. und mehr und in dem Maße beſſern ſich die Preiſe zu Gunſten der Ein- 21 Morg. 6 28. 0% 21 | + 1008 W 1-2|bededt. St, Ni. 
rbſen fehlen. „All 


8 bringer. Fette Thiere blieben geſucht und ſelbſt geringere Qualitäten wur⸗ 
Wenterrudſen p. 1800 Pfd. loko 100 — 103 Rt. pr. Sept.-Okt. 104 Br. en 1 ee 1 8 


Mei an Sn. u 5 ak Sept. 1:4 Br, Seyt· Ot. 490 Stuck Kälber. Dag wurden gu gute, mittelmäßigen Durch⸗ Waſſerſtand der Warthe. 
ü ille, loko 1. Br., pr ‚ „ „ tt. erkehr ba eräumt. a 75 
124 ba. u. Br, April Mai 125 bz, Br. EN ſchnittspreiſen bei lebhaftem Verkehr bald ge Poſen, am 2 Auguf 1869, Bormittags 8 Uhr, — Buß 10 Bol 
Spiritus fhwad behauptet, loko ohne Ba F. Rt. bz, pr. Auguſt⸗ 6 i 1 8 en — 0 
Sept. 17 oz., Sept. Okt. 165 Sd. Ott. ⸗Nev. 164 Br. 4 Gd., Brühiahr 16} Telegraphiſche neee igen fl ; 3 
Rt. nom. Köln, 23. Auguf, Nachmittags! Udr. Wetter ſchön. elzen ſtei⸗ Strombericht. (Oborniker Brücke.) 
Angemeldet: Nichts. 5 Rüböl gend, hieſiger loco 7, 10 a 7, 5 15 N 75 br 2 Am 22 Auguſt Kahn 1, Nr. 11,484 Schiffer Julius Arendt, von 
5 e IR Aue 785 Rt., Roggen 544 Rt, 5 170 5 Ri 6, 5 Beast 50 a 85 17 . EN, 134. vr Magdeburg nach Posen mit Gütern; Kahn 12, Rt, 6/, Schiffer Wilhelm 
121 15 1 ko 7% Rt bz, pr. Sept.-Dit. 7½ bz. u. Gd. Nov. Mai 13%, Ben Too 124 Spiritus loto 21}. Schwabe, mit Schwefelfäure, und Kahn J, Nr. 10,048, Schifferwittwe Am. 
D 11 b 5 n Bu se, Bremen 23 Auguſt Wetroleum Standard white, loko 6, pr. Schwabe, mit Steinkohlen, und zwar beide von Stettin nach Poſen; Kahn 
eg. 15 dd. Off.-Bt . 9 Ruhlg. 6, Nr. 374, Schiffer Johann Fitzke, Kahn 11, Nr. 273, Schiffer Lehmann, 
Thran, Aſtrach. Robben 111 Rt. bz. (Oſtſ.⸗Stg.) Oktober 64, pr. November 6x. g. 2 Uhr 20 Minuten. Ziemlich | Kahn 3, Nr. 833. Scher Stäbner, und Kahn J, Nr. 2109, Sauer 
Breslau, 23. Auguſt. [Amilicher Produkten Börſenbericht! Roggen Hen tere 23 Auguſt, Nachmittags br nuten. Böle, alle vier mit Holz; Kahn II, Nr. 294, S Alfter Schelmans, un 
In — Slo. Bt. 401 P 1 Br., Sil Kovbr. 49 05 * Aa en . Weizen loko ſtille, auf Termine niedriger. Roggen | Kahn 8, Nr, 54, Schiffer Sadowski, beide mit Brettern, und zwar alle ſechs 
00 5 Br., Aptil- Mal 48 —8 bz. u. Br. 3 loko fefter, auf Termine feft. Weizen pr. Auguſt 5400 Pfund netto J von Obornik nach Poſen. 
dend ländiſche Fonds. De ſauer Kredit- Bt. 0 746 Berlin- Stettin 4 93 © Cbarkow.Axow 5 | 804 @ 
Jonds- u Aktienbörse 8 . 4 140 5 6 do. III. am. 4 803 85 e ge 5 sch & 
"u Def. Detaliques o 51 bh Genfer Krebit⸗Bl. 4 240 55 do. III. Em. 4 803 bz Kozlow. Woron. 5 82 bz 8 
Berlin, den 23. Auguſt 1869. do. National⸗Anl. 0 | 59 bg Gerader Bank 4 945% 8 B. S. IV. S. v. St.g. 44 92 ® Kursk- Charkow 5 | 814 8 
iiſch Bonds. | de. 250 ff Pr. Oel. 4 | 754 @ Swebk. P. Schuſer 4 1075 8 do. VI. Ser. de. 4 804 8 1 5 871 4 
den Tine Ane 4 974 @ da. Jof. eo) 5 89 bn ul el Seba Pete Bt. 4 | 97 8 ann cee . 5 8 „ el 87 
ceiw o. Looſe . oͤln otl⸗ — 
See 0 de. Peg v. 0 @ alen a es ile. Bind. 1 4. 41 88 8 lala Bees p 82 5 @ 
do. 1854, 80657 93 do. Silb.Anl.v.645 | 644 & Beippiger Kred- t 117 8 de, II. Em 8 — Schuja-Jvanẽow 6 55 G 
5; ? 1857 935 bz do. Bodenkr. Pfdbr. ö 80h 6 8 Ido. — — er Bank. 4 1203 bf 8 — 4 821 0 5 81 enn 
90. 1809/4 938 63 Ital. Anleihe 5 esst d unn gag deb. Irlvatb. 1 89 8 do. III. Em. | 81 8 Warſchau-Wiener 5 do. 
2 1800 92, % Mal. Tabaf Dol. 16 | 875 0 & alter Kredltb. 4 118 65 do. 44 81 8 Schleswig 5 871 l Nbeiniſch 
do. 1864/48) 935 60 Rumän. Anleihe 8 8 Moldau Land. -B. 4 | 224 8 ol 73 & do. IV. Em. 4 81 & nen 4 — — do. Lit. B. v. St. g. 4 80 
do. 1867 A. B. D. C 804 05 Rum. Eiſenb.-Anl. 71 735-785 s Korddeuiſche Banf 4 134 8 do. V. Cm. 4 81 © do. an. FR RR do. Stamm- Pr. 4 — — 
59. 1850,52 conv. 4 3 05 5. Stieglitz⸗Anleihe ö 2 Defte. Kreditbank ö 1274-263-74 b [Coſel-Oderb (WII) a | — — do. III. Em. 44 — — 
do. 188914 ai u N. ruf. v. J. 18025 | 866 8 omm. Ritterbank 4 | 87 b5@ [ult.do. do. l. Em. 44 — — Thüringer I. Ser. 4 84 ® 
180204 4 01 do. 1864 engl. St. 8 915 & oſener Prop. - Bl. 41024 U do. IV. Em. 44 87 ®& do. II. Ser. 44 935 8 
. 1868 Ad 814 85 de. 1864 doll. St. | 905 8 veuß. Bank- Ant 444 5 Baliz. Carl-Vud wb. 5 | 85 8 de. III. Ser. 4 84 © 
Staate er? 22 — do. 1866 engl. St. | 915 8 oftoder Bank |4 11165 8 Semberg-Egernowig 5 | 69 br 0 bo. IV. Ser. 4. 
ram. St. Anl. 1855 ner do. .. St. 8 | 905 & Sächſiſche Bank 4 118 etw by d. I. Em 70 iw : . Wiſenbahn - Artien— 
Kurz. 40 Khlr. Oöl. = 805 3 Pram.-Anl. v. 1864 5 11975 % 8 Schleſ. Bankverein 4 124 65 8 do. III. Em. 5 744 bz FFT 
Kur- u. Neum. Schld 0 8 do. v. 1866.5 1361 4 & Thüringer Bank (4 | 788 Magdeb.-Halderſt. 904 bz & Aachen⸗Maſtricht 4 39-4 4, ® 
Oderbeic deu, Pl. 4/0 Di aul Neven . 6 48 u. 6 fc eren band amd. (4 |1145 ftw bj be. de. 1860144 60 cm vn 6 falten Alete 4 109 @ 
Berl. Gtabtoblig. 5 1018 e do. Nitolal-Oblig. 4 | 695 8 n.671 [Weimar. Bank 88 b do. Wittenb. 8 N} Umfterdm-Botterd. 4 9 10 
do. 0. 924 Vein. Shag-Dbl. 4 age o kl. is prg ann Verſ 25 %ł4 [1044 Dr do. Wittenb. 43 945 0 Bergiſch⸗Märkiſche 4 141“ 55 
do. 3 72: & do. Gert. A. 300 fl. 5 93 u [bs Lek 6. dyp.⸗G. 4 88 8 Nie derſchleſ.-Wärk. 4 84 Berlin-Anhalt 4 188 etw n 
Berl. Börſ.-Obl. 5 = 67 do. Pfdbr. in S. R. 4 714 & — — — — bo. II. 8.102 tlr.4 834 6 Berlin-Görlig 4|74 bz 
Be 85 st 73 61 do. rn al En Prioritäts- Obligationen. do. c. I. u. II. Ser. 4 Be & do. — 5 1611 8 
(Kur- u. ö 8 do. Mqu.⸗Pfandbr. mb; a a 82 33 III. Ser. | 815 8 Berlin-Hamburg 1 
„ e f Gian. 0 blr-Jocſe — g e891: Uu cdeger Daf en 818 3 Berl. P eb-Plagd 4 197 bj 
Dftpseuhtihe 44 80 6 Amerit. Anl. 180% | 89508 & ult| de. III. Em 4 88 6 Kiederſchl. Zweigb. 5 — — Berlin- Stettin 4 1924 eim bp 
— 44 884 6 Türkische Anl. 1866 5 | 444-445 bp alt nachen-Maſtricht 4 78 ; ß |Oberfglef. Lit. 4 4 — — Böhm. Westbahn 5 100.9999 
do. al 2. 3 Bad. 44% St.-Anl. 44 93 @ [444 6), Dan 856 C do. lat. B — — Bresl.-Schw.-örb. 4 1175 5 n. I08 fd, 
Bommerſcht 821 4 ne 324 65 de. III. em 8 0 do. It. C. 4 82f 0 Brieg-Reibe 4 | 904 bp Br 
> do. 4 10 Bad. Giſ.-Pr.-Anl. 4 103 dz Ber iſch⸗Märkiſche 935 do. Lit. D.[4 825 6 Cöln⸗Minden 4 12325 bz 
Poſenſche Malt Hair. 4% Pr.⸗Anl. 4 105 bz do Ib (com) —.— do. Lit. E. 33 74 8 do. Litt. B. 5 | 9% & 
ur 4 83 5 n 930 N III. Ser. 3 v. St. 80 774 6 de. Lit. F. 4f 69 @ Coſel- Obb. (Wtih.) 4 1134 53 
3 do. neue 4 82 0 Braunſchw. Anl. 5 1004 & d Lit. 1.08 771 8 do. Lit. G. 44 891 & do. Stammprior. 44 — — Kur 
2 Bun Re Deſſauer Präm.-M |34 101 8 do. IV. Ser. 4 90 G De r. Ut St. 3 293976 n. 2923] do. do. 5 C11 ji Bankdiscont a 
Schleſiſchk 31 55 Lübecker do. 63 do. V. Ser. 4 90 6j 6 Sekr. fast. 1. (C.) 5 240% ß [®[@aliz. Carl-Ludwig d 1158-J. 115 bs famftrd. 250 fl. 104. 0 — — 
Do. Lit. A.[4 — — Bächſiſche unl. 6 103“ 53 de. VI. Ser. 44 885 8 do. Lomb. Bons 6 1004 G Halle-Sorau®. 4 68 8 do. 2. 3 — — 
do. agi Her * Braunſchw. Präm de. Düſſel.-Alderf 4 — — do. do. fällig 18756 99 dz do Stammpr. 5 ri bb amd. 300 Mt. 8. 3 — _ 
BE b 804 d c 4% Aal a 20 Tdi | 5) 10d een de. de. dig 18700 983 b Lobau-Slttau 4 54 bg do. öl — — 
0. 851 1 ! Ve Schwed. 10 Thlr.-L. —| 115 8 bo. (Dortm.-Soeſt) 4 | 81 ® do. do. fall W/ 86 985 € Ludwigshaf.⸗Bexb. 4 1691 vz ® London ! Lſtr. 3M. 3 _ — 
Bm 7 90 8 ET Dan: und Meedit-Mlrien and do. I. Ser 4 80 6 Oſtpreuß. Südbahn 5 914 & Bäche Poſen |4 | 65 dd aris 300 Fr. 2M. 1 — — 
2 A 86 Autheilſcheine. do. (Nordbahn) ö 99 2 6 Rhein. Pr.-Obligat. 4 - do. Prior.-St. 5 871 b © ien 150 fl. X. 4 def 4 
Kur- u. Neum. 4 86 etw oz B gi 1 Un-Andal 4190 6 3 ae 8 Magdeb.-Halberſt. 4 156, bs do. do. 2M. 4 82 63 
(Pen merſche 4801 6, . 45 * 15 15 44 92 8 be. lil v 1868.60 891 8 do. Stamm- Pr. B. 8) 713 6 Augsb. 100 fl. 2M. 4 — — 
5) el, |8 251 5 Berl Falpele⸗ 8 4 130° 1.2248] de, li 8 4 f „ be. 4802 4 166 10d @ c ase ane 4 87, D Bcantf. 1001. 28 8 — — 
2 Nein Gen. 4 884 bz Braunſchw. Bank 4 115 B 40% Berlin-Görliger 5 100 83 . Are 5 8 Meint. bmi. 4 140 85 wer Ar — — 
Sa 4 90 8 e 4591 8 N Selbe de. f a Bes * Em. 90 B Mecklenburger 4 781 50 © Petergb. 100 K. 3068. 4 843 bz 
Schleſiſche 1 100% 8 sen sin 184 Berl ot. Rubrort-Grefeld _— Münſter⸗Hammer |4 | 89 ® de. do. IM. ni 844 83 
Se. 5 br. 1 2 Darn ler FR 1293 55 "I, A. u. B 4 85 .6 do. II. Ser. 4 22 ce Märk. 1 9 2 Warſchau 90 ft. S. 6 | 764 by 
Sat. de. (denkel) 4 86 8 do. Zettel-Bank. 4 100 bz vo. Lit. O. 4 84 8 do. III. Ser. 44 — — Niederſchl. Zweigb. 4 Brem. 100 Tlr. 81. 4 — — 


e, welche im { d eweſen war, ſetzte auch heute feſt ein und war für mehrere Spekulationspapiere belebt, namentlich für Franzoſen, Reichenberg ⸗Pardubitzer, Lombarden, ita⸗ 
leniſche 6 Kredit; . e a in matter, befeftigte ſich aber dann wieder. Eiſenbahnen waren feſt, zum Theil auch höher, ger —— ſehr belebt; in kuſſiſchen Bahnen wurde mehr 
— handelt und in Aachen Vaftrichtern fanden große Umfäge ftatt Banken waren wenig verandert, Inländiſche und deutſche Fonds, Pfand. und Renlenbriefe, ſowie 2. a —— waren feſt aber nicht eben belebt; 44 prog u 
5 in größeren Poſten umgeſetzt. Von ruſſiſchen Fonds waren Prämienanleihen begehrt, Boden Kredit belebt. Von Prioritäten waren Aachen -⸗Maſtrichter gefragt un böher, ruſſiſche matter. Sächſiſche Hypotheken- Pfan 
briefe 57% bezahlt. — Der Schluß der Börfe war ſehr feſt. 


% „Die B N ine matte Halt Schlnßturſe. 0% Verein. St-Anl, pro 1882 894. Türken —. Oeſterreich. Kreditaktien 295. Oeſterreich 
a See. , 28. Run 8 a bewahrte in Folge ſchlechterer Wiener Zrühkurſe ein ee franz Sb. BU tien 400. 1860er Looſe 824 1864er Looſe 1213. Lomdarden 264. 
und das Segal ear, Oberſchleſiſche A. und C. 1913-92 bez. u Gd. Koſel 113} bez, Lombarden 152 bez u. Br Frankfurt a. M., 23. August, Abends, [Effekten-Soctetät.] Amerikaner 89%, Kreditaktlen 27, 


1860er Looſe 83 Br., öſterreich. Kredit. 1274-27 bez, u. Br., Amerikaner 891 bez., Italiener 568 Br., Rumänen Staatsbahn 4031, Lomdarden 265, Silberrente 59}, Galizier 270, Boͤhmiſche Weſtbahn 2313. Feſter. 


Wien, 23 Auguſt. (Schlußkurſe der officiellen Börſe.) 
3 "or jell gekündigt: 1000 Etnr. Roggen. - Schlußkurſe. National-Anlehen —, —. Kreditaktien —, —. St.⸗Eiſenb.-Aktien⸗Cert. 413, 00. Galtzler 
Reid fie: Rn . Nr. 912. 278, a 8 er er a ine er; . e * —,— Lombard. 
Infk deſterr. 860 834 bz u B Minerva 45-444 bg u B Schleſiſche Bank 124 G. Defterr. | Eiſenbahn 275, 70. 1864er Looſe 124, 60. . —,— Rapoleonsd or 9, 93. 
P 12 E. Pberſcheſſche Storen 74 B. do. do. N do. Lit. F. 89 B. do. Lit. G. 893 B. Zoudon, 23. Auguſt, Nachmittags, 4 — 65 der, a * 
Rechte Oder-Ufer-Bahn St.⸗Prioritäten 1014 bz. Breslau, Schweidnit. Freib. 117 B. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. Schlußkurſe. Konſols 93% Italien. 5% Ra 85 H. Lombarden 224. Türk. Anleihe de 1866 444. 8% 
1914.2 bz. Lit. B. —. Rechte Oder-Ufer-Bahn 961-4 bz. Koſel, Oderberg 1137 B. Amerikaner 89} bz u B. Rumäniſche Anleihe 91. 6% Vereinigt. St. pr. . 


I aris, 23. Auguf, Nachmittags 3 Uhr. Schluß weniger feſt. 
Itallenliſche Anleihe 12 . Fonds: Rt zan le 3%, Bee 73, 70:73, al 0 eh gl 6% er 25 5 i e ee 5. 
e i eſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. Aktien 843, Kredit-Mobilier-Aktien 235, 00, „ Eifenbahnattien 563, 75 matt. do. Prioritäten 247, 
3 . Moden a, 2 Uhr 30 Minuten. Matt. ER der Börfe ziem- Tabaks Obligationen 437, 50. Xabatsattien 670, 00. Turken 44, 95. 60% Verein. St pr. 1882 (ungeſt) gg. 
ich feſt. Kreditaktien 2954, Staatsbahn 4014, Lomdarden 2654, Bohmiſche Weſtbahn 2314, Amerikaner 89. ET ͤ 26 ie 


. Druck und Verlag von W. Decker & Co. (E. Röftel) in Poſen. 
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